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Calvin Coolidge 
New Vork, 5. Januar. 

Der 30. Präſident der Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rita, Calvin Coolidge, iſt am Donnerstag im Alter von 
61 Jahren geſtorben. 

Calvin Coolidge, der heute verſtorbene Expräſident 
der Vereinigten Staaten, wurde am 4. Juli 1872 in dem 
Bergdörfchen Plymouth im Staate Virmont als Sohn 
eines Farmers geboren. Er ſtudierte Mathematik und 
pãter Rechtswiſſenſchaften. Im Alter von 27 Jahren war 
er vereits Präſident einer Bank in Northampton, ſpuaͤter 
trat er in den Dienſt der Kommunalverwaltung, wurde 
Bulrgermeiſter, Senalor und ſcheßlich ſtellperirete ne 
Gouverneur von Maſſachuſetts 1916 1918. Als Gouver⸗ 
neut wurde dann Coolidge über die Grenzen des Staates 
durch die Unterdrückung des Streiks der Boſtoner Polizi⸗ 
ſten im Jahre 1019 bektannt. Den Gouverneurspoſten be⸗ 
hielt er bis zum März 1021. 
Damals wurde Harding zum Präſidenten und Coo— 

lidge zum Vizepräſidenten der Vereinigten Staaten ge— 
wählt. Als Harding 19 Monate vor Abiauf ſeiner Amis⸗ 
zeit ſtarb, folgte ihm Coolidge im Auguſt 1923 automatiſch 
nach der Verfaſſung im Amte nach. Im Sommer Toꝛä 
wurde er für die Neuwahl als Kandidat der Republ:kaner 
aufgeſtellt und am 4. November 1924 mit ſehr großer 
Mehrheit zum Präſidenten gewählt. Am 4. Viärz iben 
endete ſeine Präſidentſchaft. Ihm folgte Hoover. Cooſꝛdʒe 
zog ſich von der Politik zurud und 5. Riew Horter Liſe datun e wurde Direktor de 

Ein 14jähriger kommuniftiſcher 
Agitator 

Der „Vollzugsausſchuß der Schneiderlinder“ in War ſchau 
a Vor dem Warſchauer Bezirksgericht wurde jetzt unter 

usſchluß der Oefſentlichkeit gegen den 19ührigen Kom— 
muniſten⸗Knaben Abram Milchtajch verhandelt, der wäh⸗ 
rend einer kommuniſtiſchen Demonſtration bei der Ver⸗ 
teilung von Flugblättern verhaftet worden war. Der 
jugendliche Umſtürzier erklärte, er habe nicht gewuhl, 
worum es ſich gehandelt habe. Die Unterſuchung ergab die 
überraſchende Tatſache, daß der KommuntſtenKncde vor 
einem Jahr bereits verhaftet geweſen war. Noch verblüf⸗ 
jender war, was weiter zutage gefördert wurde, nämlich, 
daß Abram Milchtajch der Gründer eines Verbandes lom, 
muniſtiſcher Kinder war. Er hielt Verſammlungen ab, in 
denen er ſeine Rednertalente erprobte. Da er ein Kind 
eines Schneiders iſt und zahlreiche Kinder von anderen 
Schneidern um ſich ſammelte, erhielt ber „Verband“ die 
—ãA— Foldudegugihan der Stynewertinder Die 

verhandlung ließ den jungen kom i ⸗ noſſen —*5 —Ec — muniſiiſchen Ge 
as Urteil lautete auf Beſſerungsanſtalt, wobei aller⸗ 

— Strafaufſchub gewährt wurde, Bemerkenswert iſt 
e Bemerkung bes Vorſitzenden, daß das Gericht es als 

erwieſen erachte, daß Milchtajch durchaus bewußt ind im 
Auftrage der Partei gehandeit habe. 

—— — 

Nach amtlichen amerikaniſchen Mitteilungen werden 
ote Vereinigten Staaten keine militäriſchen Streitkräfte 
nach dem Kriegsſchauplatz im Fernen Olten entſenden. 

* 
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Wie Fraukreich rüſtet 
Uene Ermächtigungen für den Kriegsminiſter. — 
VBerſtãreungen au der frauzößſchen Oſtgrenuze. 

Paris, 5. Januar. 
Die Befeſtigungen der franzöſiſchen Oſtgrenze werden 

mit dem 1. April eine große Reihe militäriſcher Neu⸗ 
organiſationen in den Garniſonen der öſtlichen Provinzen 
nach ſich ziehen. Der Kriegsminiſter iſt ermächtigt wor⸗ 
den, alle ihm nützlich erſcheinenden Maßnahmen zu tref⸗ 
fen, um die Sicherheit der Oſtgrenze zu garantieren. Man 
wird in erſter Linie dazu übergehen, die Garniſonen der 
Oſtpropinzen weſentlich zu verſtärken, um die Einheiten 
zu erhalten, die ihre dauernden Stellungen im Feſtungs⸗ 
gürtel einnehmen müſſen. 8 Infanterieregimenter ſollen 
künftig auf 6 Bataillone verſtärkt werden, während vier 
andere je vier Bataillone erhalten ſollen. Die fahrbare 
Artillerie im Befeſtigungsgebiet ſoll je Regiment in Zu⸗ 
kunft 6 bis 7 Batterien erhalten, während die Flugzeug⸗ 
abwehrartillerie ſogar von 6 bis auf 12 Batterien ver⸗ 
ſtärkt werden ſoll. 

Außerdem wird eine ganze Reihe von Garniſonver⸗ 
änderungen vorgenommen. So werden die Jäger zu Fuß 
ihre Garniſon in Schlettſtadt verlaſſen, um nach Gerard⸗ 
mer verlegt zu werden. Das 170. Infanterieregiment wird 

auf vier Bataillon verſtärkt werden, von denen zwei in 
Remiremoht und zwei andere in Schlettſtadt Garniſon be⸗ 
ziehen ſollen. Das 23. Infanterieregiment wird ebenfalls 
auf vier Bataillon verſtärkt werden, von denen zwei in 
Hagenau, eins in Weißenburg und eins in Mutzig ſtatio⸗ 
niert werden ſollen. Das 158. Infanterieregiment in 
Straßburg wird von drei auf vier Bataillone verſtärkt. 
Das 153. Infanterieregiment wird auf 5 Bataillone ver⸗ 
ſtärkt, von denen vier in Bitch-Ville in der Nähe der Be⸗ 
feſtigungen und eins im Militärlager von Bitche garniſo⸗ 
niert werden ſollen. Das 168. Infanterieregiment, das 
ſich augenblicklich aus zwei Bataillonen zuſammenſetzt, und 
in Diedenhofen und Longuyon liegt, wird ebenfalls auf 
vier Bataillone verſtärkt werden. Das 146. Infanterie⸗ 
regiment in Met ſoll von 3 auf 6 Bataillone verſtärkt 
werden. 

Die neue Verteilung der Truppen würde der Schaf⸗ 
fung von ſogen. Befeſtigungsregionen gleichkommen, von 
denen jede einzelne durch einen Diviſionsgeneral komman⸗ 
diert wird, der unter ſeinem Befehl Artillerie, Infanterte 
und Pioniere vereinigt. 
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Wirod Gregor Straſſer Vizekanzler? 
Berlin, 5. Januar. 

In Berliner politiſchen Kreiſen geht folgendes Ge⸗ 
rücht um: 

Im Konflikt zwiſchen Gregor Straſſer und ßFitler ſteht 
eine große Wendung bevor, die die innerpolitiſche Ent⸗ 
wituns im neuen Jahr vielleicht entſcheidend beeinfluſſen 
würde. 

Wenn die Reichsregierung am 24. Jannar vor den 
Reichstag tritt, ſo wird ſie möglicherweiſe eine weſent⸗ 
lich andere Zuſammenſetzung haben als jetzt. Reichs⸗ 
kanzler von Schleicher ſoll die Abſicht haben, Gregor 
Straſſer als Vizekanzler in das Kabinett zu berufen. 

Zwiſchen dem Reichskanzler und dem offiziell immer noch 
„beurlaubten“ Reichsorganiſationsleiter der NESDAp. ſoli 
dieſer Schritt bereits vereinbart worden ſein, bevor Straſ⸗ 
ſer an Hitler ſein Urlaubsgeſuch richtete. 

Weiterhin ſei beabfichtigt, daß Straſſer ſofort nach 
ſeinem Eintritt in das Kabinett einige ihm perſsnlich 
naheſtehende Parteigenoſſen veranlaſſen werde, aus der 
Partei auszuſcheiden bezw. ſich ebenfalls beurlauben zu 

ODor großen BVerãnuderungen inn Sitlerlager 
laſſen, um ſich zur Mitarbeit für die durch Straſſer er⸗ 
gänzte Regierung zur Verfügung zu ſtellen. In dieſer 
Sinſicht ſollen bereits weitgehende Abmachungen zwiſchen 
Eegor Straſſer und führenden Mitgliedern der NSDAp. 
beſtehen. Selbſt wenn Hitler auf die mit dem Abfall dro⸗ 
henden Parteigenoſſen einen Druck auszuüben verſuchen 
ſollte, würde in dieſem Fall kaum noch ein Umfall der mit 
Straſſers Schritt einverſtandenen Parteimitglieder mög⸗ 
lich ſein; denn Straſſer ſei vorſichtig genug geweſen, ſich 
dieſes Einverſtändnis ſchriftlich beſtätigen zu laſſen. Eine 
Veröffentlichung der Zuſtimmungserklärungen dieſer zum 
Teil in hohen Parteiſtellen befindlichen Rationalſozialiſten 
würde es Hitler unmöglich machen, die betreffenden Per— 
ſönlichkeiten weiterhin in ihren Stellungen zu halten. 

Der Zwecd dieſer beabſichtigten Aktion ſei vor allem 
der, bdei den entſcheidenden Abſtimmungen im Reichstag 
eine Spaltung der nationalſozialiſtiſchen Reichstagsfrat⸗ 
tion herbeizuführen. Bei zumindeft 40 NEDAP. Abge⸗ 
ordneien beſtehe die begründete Annahme, daß ſie unler 
allen Umſtänden einem Kabinett, dem Gregor Straſſer an⸗ 
gehört und dem Straſſers engſte Freunde naheſtehen, ihr 
Vertrauen bekunden würden. 

—— — — — — —— 

Beleidigung des Sejms iſt ſtrafbar 
Vor dem Krakauer Bezirksgericht fand ein bemerkens⸗ 

werter Prozeß ſtatt. Angeklagt war ein Dr. Szumſti, und 
zwar dafür, daß er auf einer öffentlichen Verſammlung 
„in demonſtrativer Weiſe für den Sejm als einer ſtaat⸗ 
lichen Inſtitution ſeine Verachtung zum Ausdruck gebracht 
hat.“ Ein ehem. Abgeordneter, der als Zeuge vorgeladen 
war, bekundete, daß der Angeklagte nur die bekannten 
Worte des Marſchalls Pilſudſki über den Sejm wiederholt 
ſowie die Sanierer⸗Mehrheit des Sejms kritiſiert hat. Der 
Angeklagte wurde zu 100 Zloty Geldſtrafe verurteilt bezw. 
zu 6 Tagen Haft. In der Urteilsbegründung ſtellte das 
Gericht feſt, daß die Beleidigung von 250 Abgeordneten 
als eines beſtimmten Teils des Sejms angeſehen werden 
müſſe, als Beleidigung des Sejms als Inſtitution. 

Vermutungen über Szembeks 
Italienreiſe 

Rom, 5. Januar. 
Das „Giornale d'Italia“ meldet zu dem Beſuch des 

ſtellvertretenren polniſchen Außenminiſters, daß der her⸗ 
vorragende Politiler Graf Szembek im Auftrage ſeiner 

Regierung nach Rom komme, um mit der italieniſchen Re⸗ 
gierung einige intereſſante Fragen zu beſprechen. 

Militäriſche Standgerichte in ganz 
Polen 

Wie eine Warſchauer Preſſeagentur zu melden weiß, 
werden die militäriſchen Standgerichte im ganzen Land 
eingeführt werden. 

Uebereifer 
Wie aus einer Meldung Warſchauer Blätter hervor⸗ 

geht, wurde der Abbau im Warſchauer — * ſo 
gründlich und eifrig durchgeführt, daß der Präſident des 
Warſchauer Gerichtsbezirks ſich jetzt genötigt ſieht, für die 
Beſetzung der Poſten von je drei Stadi⸗ und Anter 
ſuchungsrichtern einen Wettbewerb auszuſchreiben ... 

M. Für den 8. d. M. iſt im Oberſten Gericht die Pruͤ⸗ 
fung von Wahlproteſten aus mehreren Kreiſen angeſetzt. 

M. Geſtern verſuchte in Warſchau ein Zug von Kom ⸗ 
muniſten, etwa 200 Mann ſtark, zu demonſtrieren. Polizei 
zerſtreute fie und nahm die Agiiatoren Vejſach Aakubowjti 
End Savpia Rubin leſt. 
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Japun leukt ein 
Sriedliche Beileguus des Salles Schanhaikwan“? 

Peking, 5. Januar. 
Wie halbamtlich gemeldet wird, haben mehrere japa⸗ 

niſche Flugzeuge die Eiſenbahnſtrecke Peking —Schanhai⸗ 
kwan am Donnerstag mit Bomben belegt, wobei die Bahn⸗ 
linie an verſchiedenen Stellen zerſtört wurde. Mehrere 
Bomben trafen einen chineſiſchen Transportzug, wodurch 
zahlreiche Soldaten getötet und verwundet wurden. 

PAT. Peking, 5. Januar. 
Während des Bombardements von Schanhaikwan ſind 

3000 Zivilperſonen getötet worden. Etwa 100 000 Flücht⸗ 
linge ſind in ſüdlicher Richtung unterwegs. 

Im Bezirk Schanhaikwan herrſcht jetzt Ruhe. Die Chi⸗ 
neſen verſtärken ihre Stellung in Erwartung weiterer 

japaniſcher Angriffe. Waffenſtillſtandsverhandlungen ſind 
bisher nicht eingeleitet worden. 

PATNanking, 5. Januar. 
Die chineſiſche Regierung hat dem japaniſchen Geſand— 

ten in Nanking eine Proteſtnote übermittelt, in der u. a. 
die Räumung Schanhaikwans und die Beſtrafung der ja⸗—⸗ 

paniſchen Offiziere und Mannſchaften gefordert wird, die 
an den letzten Ereigniſſen in Schanhaikwan ſchuld ſind. 
Die Note fordert weiterhin eine Garantie dafür, daß ſich 
ähnliches nicht mehr ereignet; die Regierung behält ſich 
das Recht vor, Entſchädigungen zu fordern. 

Tokio, 5. Januar. 
Halbamtlich wird mitgeteilt, daß nach den Beratungen 

des japaniſchen Außenminiſters Uſchida mit dem Kriegs⸗ 
miniſter Arakli beſchloſſen wurde, den Fall Schanhatlwan 
durch friedliche Verhandlungen mit den chineſiſchen Lokal⸗ 
behörden beizulegen. Diplomatiſche Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen der japaniſchen und chineſiſchen Regierung ſollen nicht 
ſtattfinden, da die Angelegenheit Schanhaikwans keine all⸗ 
gemeine politiſche Bedeutung habe, ſondern ein lokales Er⸗ 
eignis ſei. 

Die diplomatiſchen Vertretungen Japans in London, 
Berlin, Moskau, Waſhington, Paris und Rom ſind ange⸗— 
wieſen worden, die Regierungen über die Stellungnahme 
Japans bezüglich Schanhaikwans und die Gründe des japa⸗ 
niſchen Vorgehens zu unterrichten. 

Mit Stangen und Beilen gegen 
politiſche Gegner 

In Lemgo kam es, wie aus Detmold berichtet wird, 
am Donnerstag zu einem Wortwechſel zwiſchen National⸗ 
ſozialiſten und Kommuniſten. Ein größerer Trupp Kom⸗ 
muniſten fiel über mehrere SA-Leute her, wobei ſie eiſerne 
Stangen und Beile verwendeten. Ehe noch die Polizei 
einſchreiten konnte, hatten die Nationalſozialiſten drei Ver— 
letzte. Ein SA⸗-Mann trug eine ſchwere Wunde am Kopf 
davon, die ſeine Einlieferung ins Krankenhaus erforder⸗ 
lich machte. Nach der Erklärung von Augenzeugen liegt 
die Schuld ausſchließlich auf Seiten der Kommuniſten. 

Ungariſcher Außenminiſter 
zurückgetreten 

PAT. Budapeſt, 5. Januar. 
Der Außenminiſter Tuky iſt zurückgetreten. Zu ſeinem 

Nachfolger wird vorausſichtlich der gegenwärtige ungariſche 
Geſandte in Berlin, Kania, ernannt werden. 

Konſtrubtionsfehler oder Brandſtiftuns? 

Nach dem Brand der, 

Die Debatte über die Kriegsſchulden 
PAT. Waſhington, 5. Januar. 

Während einer Debatte über die Schulden erklärte 
im Senat einer der Führer der Demokraten, Senator Ro⸗ 
binſon, daß die Regierung der Vereinigten Staaten nicht 
eher an Verhandlungen über eine Reviſion oder eine 
Streichung der Schulden herangehen könne, als bis die 
Schuldner ihren Verpflichtungen nachgekommen ſind oder 
die UAnmöglichkeit zu zahlen, nachgewieſen haben. Mit 
England können nach Meinung des Redners Verhandlun⸗ 
gen eingeleitet werden. 

Dieſe Aeußerungen eines führenden Demokraten ſind 
ein Fingerzeig dafür, in welcher Richtung die Politik Roo— 
ſevelts in der Schuldenfrage gehen wird. 

Deutſchland kann nicht zahlen 
PAT. New Vork, 5. Januarx. 

Der Korreſpondent der „Herald Tribune“ meldet aus 
Waſhington, Deutſchland habe die Regierung der Ver— 
einigten Staaten davon in Kenntnis geſetzt, daß es ge— 

wiſſe, am 831. März fãllige, Schuldenzahlungen nicht recht 
zeitig werde leiſten können. Es handelt ſich bei dieſen 
Zahlungen um 38 Millionen Mark Unterhaltskoſten des 
amerikaniſchen Beſatzungsheeres. 

Amerikas Beobachter in Genf 
ernannt 

London, 5. Januar. 
Wie der Genfer Berichterſtatter des Daily Telegraph“ 

berichtet, iſt der amerikaniſche Konſul in Genf Trentis 
Gilbert zum Hauptbeobachter bei den in der nächſten 
Woche in Genf ſtattfindenden Verhandlungen ernannt wor—⸗ 
den. Man könne daher annehmen, daß Gilbert ebenfalls 
als Beobachter an den Arbeiten des Wer-Ausſchuſſes für 
den chineſiſch apaniſchen Streit teilnehmen werde. 

Auch Italien ärgert ſich über den 
eugliſchen Rundfunk 

London, 5. Januar. 
Auch die italieniſche Botſchaft in London hat, aller 

dings nicht amtlich, bei der Rundfunkgeſellſchaft Verwah⸗ 
rung eingelegt, da in dem Silveſterprogramm geſagt wor— 
den ſei, Italien ſpreche von der Abrüſtung und rüfte aber 
immer noch. 

Setzte Nachrichten 
Schnellzug überrennt Autobus 

ODrei Todesopfer 
Brüunn, 5. Januar. 

Ein mit 10 Perſonen beſetzter Autobus wurde Don⸗ 
nerstag abend in der Nähe der Station Luzic von einem 
Schnellzug erfaßt und zertrümmert. Drei VPerſonen waren 
auf der Stelle tot, 5 wurden ſchwer verletzt, 2 leicht. 

Rieſenhafte Pockenepidemie auf Ceylon 
Inſel Ceylon eine Pockenepidemie ausgebrochen, die in er⸗ 
ſchreckender Weiſe um ſich greift. Die Behörden haben die 
Abſicht, insgeſamt etwa zwei Millionen Bewohner impfen 
zu laſſen. Bisher ſind 150 000 Perſonen unter ärztliche 
Kontrolle geſtellt worden. Von den dort lebenden Euro— 
päern iſt bisher keine Erkrankung gemeldet worden. 

FPAT. Laut Berichten der nationalſozialiſtiſchen Preſſe 
hat in Köln eine Begegnung Sitler-Papen ſtatigefunden. 

— —[— 

Atlatntigue 
NAur 10 Vermiste. — 100 MiUonen ungedeckter RBraudſchadenn. — Aufrage in der KNammer. 

Die⸗ Anami⸗ 

Paris, 5. Januar. 
In Cherbourg trafen im Laufe des Mittwoch abend 

die Silfsſchiffe Achilles“, „Ruhr“ und „Fordcaſtle“ ein, 
die zuſammen 211 Mann der Beſatzung des franzöſiſchen 
Ozeandampfers „Atlantique“ an Land ſetzten. Da ſich an⸗ 
geblich 229 Mann an Bord des Schiffes befanden, rechnet 
man nunmehr mit 19 Toten, die zum Teil an Bord ver—⸗ 
brannten, zum anderen Teil ertranken. Unter den Geret—⸗ 
teten befindet ſich eine Anzahl Verletzter, darunter auch der 
Schiffsarzt. 

Sachverſtändige ſchätzen 
den Wert des Schiffes auf 350 Millionen Franken, 

⸗4s war aber nur auf 160 Millionen Franken verſichert, ſo 
daß 190 Millionen Franken bei einem Verluſt des Schiffes 
ungedeckt bleiben würden. 

Paris, 5. Januar. 
27 Mann der Beſatzung wurden im ganzen ins Kran⸗ 

kenhaus eingeliefert. Handelsmarineminiſter Leon Meyer 
hat in den frühen Morgenſtunden des Donnerstag einen 
Unterſuchungsausſchuß eingeſetzt, der ſofort mit der Ver—⸗ 
nehmung der Ueberlebenden begonnen hat. Der Kapitän 
der „Atlantique“ und der 1. Offizier, ſowie 10 Offiziere 
und Mannſchaften des Schiffes ſind an Bord eines fran— 
öſiſchen Sochſeeſchleppers zur Atlantiaue“ zurückgekehrt, 

* —* —S — 

der einen Teil der Beſatzung rettete. 

um bei der Einſchleppung des Schiffes zugegen zu ſein, da 
nach internationalem Recht ein von der Beſatzung verlaſ⸗ 
ſenes Schiff demjenigen gehört, der es ins Schlepptau 
nimmt. Aus dieſem Grunde hat der Präſident der Schiff— 
fahrtsgeſellſchaft Südatlantik den Admiral des Flotten— 
ſtützpunktes Cherbourg gebeten, den Kapitänen den Be— 
fehl zu erteilen, daß niemand den Verſuch unternehme, an 
Bord der „Atlantique“ zu ſteigen, ohne vom Komman— 
danten Schoops dazu ausdrücklich ermächtigt zu ſein. 

London, 5. Januar. 
Die „Atlantique“ näherte ſich am Donnerstag abend, 

von 6 Schleppern gezogen, langſam der engliſchen Küſte. 
Man will verſuchen, das Wrack nach Waymouth zu brin⸗ 
gen. Die Taue konnten nur am Heck der „Atlantique“ 
befeſtigt werden, da das vordere Schiff noch in Brand 
ſteht. Die 3 Schlote und der Vordermaſt ſtehen noch. Die 
Schlagſeite des Schiffes iſt noch größer geworden. Die 
„Atlantique“ hat ſeit dem Augenblick, wo ſie am Mittwoch 
morgen von der Beſatzung verlaſſen worden war, eine 
Strecke von 100 Klm. zurückgelegt, da ſie von einem ziem⸗ 
lich ſtarken Südweſtſturm vor ſich hergetrieben wurde 
Während des ganzen Tages waren hunderte von Menſchen 
an der engliſchen Küſte verſammelt, um das grandioſe 

Schauſpiel des langlam vorüberaleitenden. immer voch pon 

— 

einer Rauchwolke eingehüllten Wracks zu betrachten. Meh⸗ 
rere Flugzeuge überflogen das Schiff in niedriger Höhe, 
um die Entwicklung des Feuer zu beobachten. 

Ein franzöſiſches Kanonenboot befand ſich in der 
Nähe. Es hatte die Mündungen der Torpedolanzierrohre 
auf das Schiff gerichtet, um es nötigerweiſe zu verſenken. 
Man befürchtet nämlich, daß die „Atlantique“ möglicher⸗ 
weiſe in der Bahn der Kanalſchiffahrtslinie verſinken und 
dadurch die Schiffahrt ſchwer behindern könnte. 

Der radikale Abg. Richard hat wegen der ſonderbaren 
Häufung der Brände auf franzöſiſchen Dampfern eine In⸗ 
terpelation zur Kataſtrophe in der Kammer angemeldet. 

Der ſozialiſtiſche Populaire“ dagegen wendet ſich 
ſcharf gegen die Behauptung, daß die Serie der letzten 
Schiffsbrände nur dem Zuſammentreffen unglücklicher 
Umſtände zuzuſchreiben ſei. Die Unterſuchung über die 
Brandkataſtrophe der „Georges Philippar“ habe mit ziem— 

Ucher Sicherheit bewieſen, daß an der Wurzel des Brandes 
Konſtruktionsfehler liegen. Das Blatt fügt ironiſch hin⸗ 
zu, daß man ſich andernfalls dazu entſchließen müſſe, einen 
Feuerwehrmann zum Handelsmarineminiſter zu ernennen. 

Erwähnenswert iſt, daß auf der „Atlantique“ auch ein 
Lo dae x. Georges Fanner, als Ofligier Dienſt tat. 

PAT. Wie aus Colombo berichtet wird, iſt auf der 
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Freitag, den 6. Januar 1938. 

Das Licht gibt's zu erkennen. 
Veh, ruf den Morgenſtern! Denn wenn der Tag anbricht, 
So ſiehet man erſt recht, was ſchön it oder nicht 

Angelus Stlefius. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1417 * Die Jungfrau von Orleans, Jeanne d i ⸗ 3 eans, Jeanne d'Arc, in Dom— 

1822 * Der Altertumsforſchet Heinrich Schliem i ⸗ buckae 6 forſchet Heinrich Schliemann in Neu 
1884 * Der Botanik n enediktin i — 58 er und Benediktiner Gregor Mendel in 

Sonnenaufgang 7 Uhr 52 Win. Untergang 15 Uhr M Min. 
Monduntergang 8 ühr 2 DNin. Aufgang 11 Uhr 28 Min 

Ders Cpiphantaſs ⸗Tas 
Der Epiphaniasbag das Feſt der Seiligen drei Könige, die 

aus dem Morgenlande nach Beihlehem zogen, geleibet von dem 
leuchtenden Stern, und hier das Jeſuskind anbeteten, iſt bei 
uns der eigentliche Abſchluß der Weihnachtszeit. An dieſem 
Tage ſoll man den Weihnachtsbaum und allen weihnachtlichen 
Tannenſchmuck aus den Zimmern entfernen. In vielen Häu⸗ 
ſern hat ſich noch die alle Sitle erhalten, am Heiligen Drei— 
lönigsfeſt den Chriſtbaum zu plündern und hierzu die Kinder 
von Bekannten und Freunden einzuladen. Dann gibt es Froh⸗ 
ſtun und Jubel als Abſchluß der ſchönen Weihnachtszeit, von der 
wir uns ſo ungern trennen. Auch der Epiphaniaskuchen wird 
noch vielfach hergeſtellt. In einen Kuchen oder eine Torte wird 
eine Bohne eingebacken, und wer die Bohne findet, bekommt 
ein hübſches Geſchenk oder wird zur Königin des Tages gemacht. 
In den Kreiſen der jungen Mädchen glaubte maän, einſt wie 
jetzt, daß diejenige, die die Bohne findet, zuerſt Braut ſein wird. 

Der Brauch, den Epiphaniastag feſtlich zu begehen, iſt ſehr 
alt. Man backte auch früher zu dieſem Tag einen großen Ku— 
chen, der, nachdem er zerſchnitten war, verloſt wurde. Wer ein 
beſtimmtes Stück belam, wurde König, wer ein anderes bekam, 
Königin. Auch Miniſter und Hofdamen wurden durch das Los 
beſtimmt. 

In Rom iſt der Epiphaniastag ein Feſt der Kinder, das 
den Namen Befana trägt. Befana war bekanntlich jene Frau, 
an deren/ Hauſe einſt die Heiligen drei Könige auf ihrem Wege 
nach Bethlehem vorüberzogen, Befana aber hatie keine Zeit, 
mit ihnen zu gehen; ſie ſagte nur, ſie ſollten ihr auf dem Rüdck 
weg erzählen, was ſie geſehen hätten. Dann aber ſchaute ſie 
vergeblich nach ihnen aus, die heiligen drei Könige lamen nicht 
zurück, da ſie auf einem andern Wege wieder nach Hauſe wan⸗ 
derten, und nun wurde die Frau von tiefer Reue ergriffen, 
weil ſie dem Chriſtkindlein durch die Könige nicht auch eine 
Gabe geſchickt hatte. Um dieſen Fehler ein wenig gut zu ma⸗ 
chen verſucht ſie ſeither, kleine Kinder am Epiphaniasbag zu 
beglücken, indem ſie ihnen Spielzeug und Süßigleiten in die 
Strümpfe ſteckt. Befana iſt alſo eiwas ganz ähnliches, wie 
unſer Nilolaus, nur kommt ſie um einen Mongt ſpäter zu den Kindern. 

In vielen Ländern gilt es als unglückbringend, wenn man den Weihnachtsſchmud der Zimmer, g e ————— 
und Miſtelzweige vor dem 6. Januar entferni, ebenſo iſt es 
aber auch nicht heilſam, ſie nach dieſem Tag noch an ihrem 
Platz zu laſſen. Man ſoll ſie aber nicht auf den Kehricht wer⸗ 
fen, ſondern ſoll ſie verbrennen. Im luſtig lodernden Ofen— 
feuer geht die Sertlichteit des diesjährigen Weihnachisfeſtes 
in Flammen auf. Und am Tage danach iſt wieder Alliag. Die 
zwölf Nächte ſind vorbei, Meß geheimnisumwobene Zeit, in 
der mancherlei Spuk und Zauber debendig iſt und de doch 
ſo gern durchleben, weil.es die Zel de gißhen R Menſchenherzen iſt. e8 groöß ärme allet 

—— ——— 
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den 

BolbafreunadKalender 
für 1033, 

ſchon angeſchafft? 
Das neue Jahr iſt ins Land gezogen. Es iſt 

daher höchſte Zeit, daß Sie mir in Ihrem Sauſe 
ein Plätzchen einräumen. Ich werde Ihnen ijeden 
Tag getreulich dienen und recht viel Freude in 
ſchwerer Zeit bringen. 

Sie erhalten mich für 
31. 1.25 

beim Buchbändler oder Zeitungsausträger. 
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Kindermilchſpeiſung an St. Johaunis 
HSerr Konſiſtorialrat Dietrich ſchreibt uns: 
Am Montag wurde die Milchküche für hungernde 

Kinder an St. Johannis eröffnet. Im kleinen Miſſions— 
ſaal verſammelten ſich vormittags 10 Uhr über hundert 
Kinder, zum Teil mit ihren Müttern, und nahmen Platz 
am ſauber gedeckten Tiſch, welcher für unſere hungernde 
Kleinen hergerichtet worden war. Der erſten Kinderſpei— 
ſung ging eine Andacht voraus, in welcher der Unterzeich— 
nete ſeiner Freude darüber Ausdruck verlieh, daß es dank 
der eifrigen Beſtrebungen von Frl. Margarete Ramiſch 
gelungen iſt, eine ſpezielle Milchküche für die hungernden 
Kinder an St. Johannis zu gründen. Ganz beſonders 
dankenswert aber ſei es, daß dieſe Milchküche nach den 
Forderungen der modernen Hygiene geführt werden ſoll. 
Die Kinder werden daher Vollbrot wie auch Vorzugsmilch 
und je nach Maßgabe der finanziellen Mittel, auch Obſt 
erhalten. Nicht nur den Hunger zu ſtillen ſei hier das 
Ziel, ſondern gleichzeitig mit der Milchſpeiſung möglichſt 
viel dem Organismus der Kinder die ſo nötigen Vitamine 
zuzuführen. Redner dankte Frl. M. Ramiſch, wie auch 
allen Helferinnen, welche ihre Zeit und Kräfte in den 
Dienſt der guten Sache geſtellt haben und gab der Erwar— 
tung Ausdruck, daß auch unſere Geſellſchaft mit regelmäßi⸗ 
gen monatlichen Spenden die Fortführung der guten Sache 
ermöglichen wird. Mit Gebet und Geſang wurde die 
Feier geſchloſſen. 

Nunmehr wurde den Kindern, welche zum größten 
Teil einen ſehr unterernährten Eindruck machten, hervor— 
ragend gute Milch und Brot gebracht und jedem Kind ein 
ſchöner großer Apfel gegeben. Es war eine wirkliche 
Freude zu ſehen, mit welchem Eifer ſich die Kinder an ihr 
Frühſtück heranmachten. Groß war auch die Freude und 
Dankbarkeit der anweſenden Eltern. Gott ſei Dank, daß 
dieſe Milchſpeiſung nunmehr bei uns durchgeführt werden 
kann. Gott ſegne alle die uns mit ihren Mitlteln und 
durch Mitarbeit dazu verhelfen. Möchten doch auch alle 
anderen Glaubensgenoſſen durch ihre Spende mithelfen, 
daß dieſe Kinderſpeiſung wenigſtens bis Juni in unſerer 
Gemeinde ſtattfinden könnte. 

TDDod—— 
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Nachruf 

Am Mittwoch verſchied nach kurzem Krankenlager 
Anton Frankus , ein in der hieſigen Geſellſchaft all— 
gemein bekannter und geſchätzter Bürger, dem heute das 
letzte Geleit gegeben wird. Anton Frankus iſt 73 Jahre 
alt geworden. Er hatte ſich ſchon frühzeitig dem Kondi⸗ 
torweſen gewidmet und vor nunmehr 43 Jahren elne 
Konditorei eröffnet, die er bis vor wenigen Tagen noch 
ſelbſt leitete. Das Hinſcheiden dieſes arbeitsfreudigen und 
guten Menſchen wird allgemein betrauert. 

Er ruhe in Frieden. 

Weiterhin die alten Wappen, Flaggen 
und Stewpel 

X Der Miniſterrat hat in ſeiner letzten Sitzung be— 
chloſſen, das Dekret des Staatspräſidenſen über neue 

ppen, Abzeichen und Nationalflaggen vom Jahre 1927 
zu novelliſſeren. Urſprünglich war gedacht, daß ſämtliche 
Behörden. Aemter und Inſtitulionen uſto. am 1. April P. 
J. aufhören, ihre alten Wappen, Abzeichen, Stempel und 
Fahnen zu benutzen; jetzt wurde der Termin bis zum 
31. Dezember 1936 verlängert. 

Rückgang der Unterhaltskoſten 
p. Geſtern fand im Wojewodſchaftsamt eine Sitzung 

der Kommiſſion zur Feſtſtellung der Unterhaltskoſten ſtatt 
Es wurde feſtgeſtellt, daß die Unterhaltskoſten im Dezem— 
ber im Verhältnis zum Vormonat um 0,78 Prozent gefal—⸗ 
len find. Sierzu beigetragen haben die Preisermößigun— 
gen für Brot, Mehl, Grütze, Kartoffeln, Milch,. Wurſt 
Speckh, Fleiſch und Kaffee. 

B. Ein halbes Haus abgetragen. Die Beſihzer der 
Autobushalteſtelle Süd in der Lutomierſta Straße 18 
wollten den Platz verbreitern und begannen mit der Ab⸗ 
tragung eines Häuschens, das dort ſteht. Sie konnten 
jedoch nur die eine Hälfte abtragen, da die andere noch 
bewohnt iſt und der Mieter die Wohnung nicht räumen 
will. Die Beſitzer der Autobushalteſtelle ſind bemüht, mi⸗ 
ihm zu einer Einigung zu kommen. 
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Auch der geſtrige zweite Tag der Zuſammenkunft ehe⸗ 
maliger Zöglinge des hieſigen ſtaatlichen Seminars mit 
deutſcher Unterrichtsſprache war von iner beträchtlichen 
Zahl von Gäſten beſucht, die die Aula des Seminars bi⸗ 
auf den letzten Platz füllten. 
Das Programm des Tages wurde mit einem gemein⸗ 
—77— Referat der Herren Jaſchle und Raabe über das 
Thema 
„Der Geſamtunterricht in der erſten Volksſchultlaſſe“ 

eingeleitet. Hert G. Raabe erklärte in ſeinem Vortrag 
das Weſen des Geſamtunterrichts, der die Schranken zwie 
ſchen einer Unterrichtsſtunde und der anderen beſeitigen 
ſoll, auf die Weiſe, daß ein Fach mit dem anderen in einem 
gewiſſen logiſchen Zuſammenhang ſteht. Der Geſamtun— 
terricht ſtellt lebenswichtige Gebiete in den Vordergrund, 
wird ſomit nur Lebensunterricht anhand von Beiſpielen 
und Anregungen aus dem igte Leben in Verknüpfung 
und bet Berückſichtigung der örtlichen und zeitlichen Ver— 
hältniſſe. Es dürfe leine Zerſtückelung der Facher ein⸗ 
treten, der Anterricht müſſe für das Kind zum Erlebnis 
werden, ſoll es ſich erfolgreich konzentrieren können. An⸗ 
hand praktiſcher Beiſpiele zeigte Vortragender, wie der 
Geſamtunterricht am beſten geführt werden kann und was 
er dem bisherigen Fächerunterricht voraus hat. z 

Herr Jaſchke behandelte dasſelbe Thema, fand es je⸗ 
doch für vorteilhafter, nicht die voulſtändige Abſchaffung 
des Fächerunterrichts vorzunehmen, ſondern wie inan das 
.San einigen Beiſpielen im Ausland ſehe, den Ge⸗ 
ſamtunterricht zuſammen mit dem Fucherunterricht zu fůh⸗ 
ren, freilich in einer für das Kind unguffälligen Weiſe. 
Als beſonders erfolgreiche Unterrichtsatt in der erſten 
Volksſchultlaſſe erachtete Redner deß Gelegen heitsunter⸗ 
richt, der, wie der Name beſagt, auf Gelegenbeiten aus 
dem fäglichen Leben beruhe Ausflüge, Spaiergänge, 
praktiſche Arbeiten ſollen Stoff zur nterhaliung und 

bilden. 
In einer anſchließenden Ausſprache über dieſe Fragen des 
Unterrichts ãͤußetten ſich die Anweſenden teils für, teils 
gegen eine und die andere Methode und irugen zur Beſei⸗ 
tigung mancher Zweifel bei. 

Anſchließend ſprach Herr Dr. Wodzinſti über 
„Das Echo der polniſchen Aufſtünde in Deutſchland“ 

und ſchilderte nach einer kurzen Darſtellung der Vorge⸗ 
ſchichte des Polenaufſtandes vom Rovember 1830 die An⸗ 
eilnahme Deutſchlands an den Freiheitskämpfen in Polen 
und die tatkräftige moraliſche und materielle Anterſtützung 
dieſer Bewegung durch die Deutſchen. Wie Politiker und 
Dichler, Bürger und Landbevölkerung das Gelingen des 
Aufſtandes herbeiwünſchten und wie ſie nach deſſen Nie— 
derſchlagung die flüchtigen polniſchen Truppen die herz⸗ 
lichſte Gaſtfreundſchaft zuteil werden ließen. Dichter ha⸗ 
ben ihnen Sunderte von Liedern gewidmet, worin ſie den 
Freiheitsdrang und den Mut der Polen prieſen, in den 
Schuilen ſind Geldſammlungen für die Flüchtlinge veran— 
ſtaltet worden, die Menſchen ſind von weit und breit zu— 
ammengeſtrömt, um die durch Deutſchland nach Frank— 

reich ziehenden polniſchen Helden zu feiern. Der Vortrag 

war von vielen Ausſprüchen bedeutender deutſcher Män— 
ner durchflochten, die die Ausführungen des Vortragenden 
unter Beweis ſtellten. Dieſes Jahr 1830 ſei ein markan⸗ 
ter Beweis dafür, daß es zwiſchen Polen und Deulſchen 
auch ein enges Zuſammenleben, eine Verſöhnung geben 
kann. Es ſei darum Aufgabe der Staatsbürger hüben 
und drüben, dieſes Einverſtündnis der beiden Nationen, 
das es bereits einmal gegeben hat, anzuſtreben. Zum 
Schluß erwähnte Redner, daß Prof. Tolkarz der beſte Ken⸗ 
er des Novemberaufſtandes, feſtgeſtellt habe, daß in der 
Liſte der Zöglinge der Warſchauer Fühnrichſchule auch 
zahlreiche deutſche Namen enthalten ſind und daß die 
Deuiſchen mit die erſten geweſen ſind, die die Waffen 
zur Befreiung Polens von der Ruſſenherrſchaft ergriffen 
haben. Dieſe Tatſache ſolle uns ein Beweis dafür ſein, 
wie tapfer unſere Vorväter für ihre Seimat eingetreter 

ſind. — — Nun nahm Dir. Michejda das Wort zu einem Ro 
ferat über 

„Das neue Schulgeſetg“. 
Dieſes Geſetz ſei nicht etwa das Ergebnis der plötzlich ge⸗ 
faßten Meinung irgendeiner Reglerung ſondern das Re— 
ſultat jahrelanger Erwägungen. Eine Reihe von Kultus—⸗ 
miniſtern habe ſich mit dieſem Problem beſchäftigt. Nan 
habe ſeinerzeit bei der Kritiſierung des Geſehzes — ſo auch 
Senator Utta — den Vorwurf erhoben daß es ſich hiet 
um ein Rahmengeſetz handle, deſſen Ergünzung der Will—⸗ 
kür des jeweiligen Miniſters überlaſſen ſei. Ein Schul— 
geſez dürfe nun aber nicht als etwas Startes geſchaffen, 
ſondern ihm müſſe eine gewiſſe Elaſtizität gelaſſen wer 
den, die es ermöglicht, es den Erforderniſſen des Lebens 
anzupaſſen. Zweck und Ziel des neuen Schulgeſeßes ſei 
es, Schulen zu ſchaffen, die Staatsbürger herandilden die 
ſich ihrer Pflichten bewutzt ſind. Die Erziehung nach die⸗ 
ſein Syſtem ſoll ſchon in der Schule wirtſchaftlich verivend⸗ 
bare Werte ſchaffen, ſoll ferner die Bevorrechtung gewiſ⸗ 
E Schulgruppen aufheben, alle MRittelſchulen gie euen. 
Dieſe Tendenz gewinne überall in der Welt, beſonders in 
den weſtlichen Kulturſtaaten, immer mehr Boden Schließ⸗ 
lich hebe das Geſetz auch das Lehrniveau für die Volts— 
ſchullehrer, was für dieſe ganz beſonders wichtig ſei. Die 
heute noch beſtehenden Lehrerſeminare ſeien ane veral— 
ete Form der Seranbildung von Jugenderziehern. Was 
den Vorwurf anbetrifft, daß das Schulgeſetz die Interefſen 
der Minderheiten beeinträchtige, ſo müſſe bemertt werden 
daß darüber nirgends elwas⸗ enthalten ſei. 

Es folgte eine Skizzierung des neuen Schalſyſtems⸗ 
und der Einteilung der Schulen danach Wir baben jei— 
nerzeit ausführlich darüber berichtet 

Zum Schluß wurde ein borbereitender Ausſchuß ge 
wählt, der für das nächſte Jahr die 3 Tagung vberanſlai⸗ 
ten ſoll. Es wurden die Herren: G. Raabe, MReich, A. 
Prüfer, F. Rufenach, M. Döring, K. Vogelſang und 
Weigelt gewählt. 

Der offizielle Teil der Tagung fand damit ſeinen Ab⸗ 
ſchluß. Der inoffizielle wurde mie einem gefeiligen Äbend 
abgeſchloſſen. 
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Und es begab ſich an dieſem denkwürdigen Abend in der 
¶pitten Rangloge rechts des Theaters dieſes: 

Die Loge hat drei Platze. 
Zwei Plätze ſind vorn. Ein Platz iſt hinten. 
Auf dem vorderen rechten ſitzt ein Fräulein. 
Die Logentür öffnet ſich. Der Logenſchließer führt eine 

und einen Herrn herein. Der Logenſchließer verſchwin⸗ 
det. Die Tür ſchließt ſich. Die Neuangekommenen bleiben 
ſtehen und flüſtern. 

Der Herr wendet ſich endlich, kurz entſchloſſen, 
Frãulein: 

„Verzeihung — die beiden Vorderplähze gehören uns!“ 
Das Fräulein nickt. Bleibt ſitzen. 
„Saben Sie nicht gehört?“ 
Doch!“ 
„Wollen Sie nicht gefälligſt aufftehen?“ 
„Können Sie nicht bis zur Pauſe warten?“ 
Der Herr denkt nicht daran. 
„Warum? Wieſo? Wie komme ich dazu? Vorn ſitzt man 

bdoch viel beſſer!“ 
Das Fräulein ſteht auf. Setzt ſich auf den rückwärtigen 

an das 

Die Neuangekommenen nehmen breit die beiden Vorder⸗ 
ↄlãtze ein. 

„Eine Rüchſichtsloſigkeit!“ ſagt ſcharf der Herr. 
Frechheit!“ nickt die Dame. 

Der Herr wendet ſich noch einmal empört nach dem Fräu⸗ 
lein um und ſchüttelt den Kopf. 

I. 
Fünmnf Minuten ſpäter öffnet ſich die Logentür. 
Die Garderobiere erſcheint. 
„Es tut mir ſchrecklich leld, Fräulein Edith!“ ſagt ſie zu 

dem Fräulein auf dem Rückſitz. „Aber der Rückfitz iſt verkauft 
worden. Kommen Sie ſchnell heraus. Ich ſetze Sie in eine 
Rebenloge, die noch frei iſt.“ 

Das Fräulein ſchleicht hinaus. 
Das Paar auf den Vorderſitzen hat intereſſiert den Vorfall 

Beobachtet. 
„Haſt du das gehört?“ ziſcht die Frau. 
Der Mann nickt: 
„Das habe ich mir gleich gedacht. Hat eine Freikarte und 

ſetzt ſich auf den falſchen Platz. Man weiß heutzutage nicht 
mehr, mit wem man zuſammenſitzt. Man ſollte UÜberhaupt nicht 
mehr in ein Theater gehen.“ 

II. 
Nach dem erſten Akt kommt der Logenſchließer in die Loge. 

Er wendet ſich an das Paar auf den Vorderſitzen: 
„Du, Guſtap,“ ſagt er, „du mußt mit deiner lieben Frau in 

bas Parkeit hinunter. Eben ſind Leute mit Karten fuür diefe 
Plätze gekommen. Ich habe ſchon meinem Kollegen unten Be⸗ 
ſcheid geſagt, daß er euch auf ein paar freie Plätze ſetzt!“ 

Jo vSanns Rösler. 

Arbeitsdienſt auch in Volen 
Das Miniſterium für öffentliche Arbeiten hat einen 

Plan ausgearbeitet, der die Einrichtung eines Arbeits⸗ 
dienſtes nach deutſchem Muſter vorſieht. Man hofft, etwa 

30 Prozent der unterſtützten Arbeitsloſen auf dieſe Weiſe 
beſchäftigen zu können. 

Lodzer Wechſelproteſte im Dezember 
Im Dezember vergangenen Jahres wurden 25779 

Inlandwechſel auf die Summe von 4461478 3loty und 
10 Auslandwechſel auf die Summe von 7570 31. prote⸗ 
ſtiert. Im ganzen Lodzer Bezirk ſind 29 519 Inlandwech⸗ 
ſel auf die Summe von 5164 945 31. zum Proteſt gegan⸗ 
gen. Außerdem wurden bei den dreizehn Lodzer Notaren 
7629 Wechſel auf eine Summe von 1182853.03 31. vor der 

Umſatzſteuererklärungen find einzureichen 
Die Lodzer Finanzkammer gibt bekannt, daß die 

Zahler Erklärungen über die Gewerbeſteuner vom Umſatz 
für 1932 abzugeben haben, und zwar bis zum 15. Februar 
d. J. Es bezieht ſich dies: 1. auf jedes ſelbſtändige Han⸗ 
delsunternehmen der 1. und 2. Kategorie; 2. jedes Indu⸗ 
ſtrieunternehmen der erſten 5 Kategorien; 3. jeden indu⸗ 
ſtriellen Beruf der Hategorien 1, 20 und 2b, und 4. auf 
jede ſelbſtändige Gewerbebeſchäftigung. 

Handels⸗ und Induſtriebetriebe niederer Kategorien 
können gleichfalls Erklärungen über den erzielten Umſatz 
einreichen, wobei ihnen dann die Berechtigungen zuſtehen, 
die in Art. 76 des Gewerbeſteuergeſetzes vorgeſehen ſind. 
Die Erklärungen ſind in dem zuſtändigen Finanzamt ab⸗ 
zugeben, wo ihnen auch unentgeltlich Formulare ausge⸗ 
folgt werden. 

Geſellſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht und andere 
Unternehmen, die auf Grund ihrer Statuten oder beſon⸗ 
derer Vorſchriften zur öffentlichen Berichterſtattung ver⸗ 
pflichtet ſind, haben gleichfalls Erklärungen über den Um⸗ 
ſatz aller ihrer Betriebe einzureichen. Aktiengeſellſchaften 
haben die Erklärungen in der Finanzkammer einzureichen. 

a. 2500 Strafmandate gegen Militärpflichtige. Das 
Militärbüro des Lodzer Magiſtrats hat jetzt nach Been⸗ 
digung der Regiſtrierung der Männer des Jahrgangs 
1914 und der Eintragung der Rekruten des Jahrgangs 
1912 eine Kontrolle der der Regiſtrierungspflicht und der 
Eintragung unterliegenden jungen Männer durchgeführt 
und diejenigen Rekruten zur Verantwortung gezogen, die 
es unterlaſſen haben, ihrer militäriſchen Pflicht nachzu⸗ 
kommen. Es ſind insgeſamt 2500 Strafmandate verſandt 
und die Rekruten zu Geldſtrafen verurteilt worden. 

qe Ueberſetzung der Ausführungsverordnung 
zum Spiritusmonopolgeſeßz. Im Verlage der Geſchäfts- 
ſtelle Poſen der deutſchen Sejm⸗ und Senatsabgeordneten 
für Poſen und Pommevellen (Poznaßn. Waln Leszczun⸗ 
ſtiego 3) iſt die Verordnung des Finanzminiſters vom 
10. 9. 1932 über die Ausführung der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 11. 7. 1932, betr. das Spiritus⸗ 
monopol. die Verſteuerung der Eſſigſäure und Hefe ſowie 
den Verkauf alkoholiſcher Getränke (Dz. Uſt. Nr. 88, Poſ. 
746) in deuiſcher Ueberſetzung erſchienen, und zwar in drei 
Nummern 2527 zu einem Band vereinigt. In der Ueber⸗ 
ſetzung ſind auch ſämtliche Formulare und Vordrucke ent⸗ 
halten. Der Bezugspreis für die Ueberſetzung beträgt 
10,50 3loty. 

Ein polendenticher Abreißtialender 
Deutſche Heimat in Polen. Abreißkalemder 

für das Jahr 1933. Herausgegeben vom Deuiſchen 
Kulturbund für PolniſchSchleſien, Kattowitz, 
Marſiacka 17. 

Bereits zum fünften Mal erſcheint dieſer ſchöne, von 
künſtleriſchen Vorausſetzungen geleitete Heimatkalender. 
Aus allen Gauen Polens, wo deutſche Menſchen beheima⸗ 
tet ſind, bringt er künſtleriſche Lichtbilder, die uns vom 
Schaffen und Wirken unſerer Volksgenoſſen beredte Kunde 
bringen. Auch aus dem mittelpolniſchen Siedſungsgebiet 
der Ddeutſchen finden wir acht ſchöne Bilder, von denen be⸗ 
ſonders die Aufnahmen von Anders⸗Lodz das Auge 
des Heimatfreundes entzücken. Alles in allem: eine 
ſchöne, dankenswerte Leiſtung des deutſchen Kulturbundes 
in Poln.Schleſien, die dazu angetan iſt, das Band der 
deutſchen Schidſalsgemeinſchaft um ſo enger unter den zer⸗ 
ſtreut und des öfteren geiſtig völlig abgeſchloſſenen Volks⸗ 
genoſſen zu knüpfen. Der Kalender eignet ſich in ſeiner 
handlichen Form als willkommenes Geſchenk für jung und 
alt. Möge er unter den Deutſchen Mittelpolens zahlreiche 
Freunde finden! A. B. 

Lodzer Handelsregiſter 
1301B. 8. Kahlert und Co. G. m. b. 8. Chojnni bei Lodz 

Wier zbowaſtrahe 20. Mechaniſche Lohnweberei. Das vollſtän⸗ 
dia eingezahlde Anlagekaprtal der Firma dzregt 7500 31. und 
iſt auf 75 Anteile zu je 100 31. verteilt. Die Verwaltung ſetzt 
ſich aus folgenden Perſonen zuſamrien: Hugo Kahlert, Chojny, 
Srudmieiſtaſtraße 4 Otto Welfle. Lokatorſkaſtraße 16, und Ri⸗ 
chard Liſel Lode. Pefritauer Straße A8. Sämtliche, Verpflich⸗ 
tungen, Verträge, Abkommen ſowie Schefs und Wechfelgiros 
werden unter dem Firmenſtempel von zwä Verwallungsmit⸗ 
gliedern, unterzeichnet. Die Korreſpondeng, Quittungen. be⸗ 
ſonders ſolche von Geld- und Wertüberweiſungen, werden von 
einem Verwaltungsmitglied unter. dem Firmenſtempel unter⸗ 
zeichnet. G. m. b. 5. wurde auf Grund eines Vertrages vom 
i5s. Spember 1932 vor dem Notar Jezewſti in Lodz gegründet. 
Die Dauer der Firma iſt für zwei Jahre mit automatiſcher ein⸗ 
jäãhviger Verlängerung feſtgeſetzt. 

1302/8. „Futron“, G.m. b. 8. Lodz. Petribauer Straße 66. 
Kauf und Verkauf von Pelzen und Damenmändeln auf eigenc 
unvb Kommisdechnung. Das vollſtändig eingezahlte Anla 
tapoetal beträgt 5000 31. und iſt auf 509 Anteile zu je 100 31. 
vperbeilt. Verwalter ſind: Hirsz Jurkiewicz, Lodaz, Zagierſta⸗ 
ſtraße 32, und Lajzer-Boruch Gryaszpan, Lodz. Petrikauer 
Straßze 66. Die Verpflichtungen enthaltende Korreſpondenz 
ſowie Quittungen über den Empfang von eingeoeſchriebenen 
Briefen und Geld, Dokumenten und Ueberweiſungen unter—⸗ 
zeichnet jeder der Verwalter eingeln unter dem Firmenſtempel. 
Dagegen werden alle anderen Dokumente, Verträge. Abkommen. 
Wechſel, Schecks. Prokuren, notatiellen und hypothelariſchen 
Akten von beiden Verwaltern zuſemmen unter dem Firmen⸗ 
ſtempel gezeichnet. G. m. b. H. wurde auf, Grund, einer Alte 
vom 14. September 1932 vor dem Notar Wardenſti in 3 
unterzeichnet. Die Dauer der Firma wurde bis zum 1. J 
1933 mil automatiſcher einjähriger Verlängerung feſtgefeßt. 

22376/8Icchot Wolhendler, Lohnweberei, Lodz. Stud 
miejſtaſtraze 4845. Die Firma beſteht ſeit dem 9. Mai 1982 
Inhaber Icchot Wolhendler, Lodz. Narutowiczſtraße 2. Sal 
deinen Ehevertrag geſchloſſen. 

p. Was in den Zufuhrbahnen liegen gelaſſen wurde. 
Im Dezember ſind in den Wagen der Lodzer Zufuhrbahnen 
folgende Gegenſtände liegen gelaſſen worden, die in den 
zuſtändigen Depots abgeholt werden können: Auf der 
Strecke Lodz —Konſtantynow: 10 Taſchenlampenbatterien; 
auf der Strecke Lodz —PPabianice: 1 Altentaſche, 1 Geld⸗ 
beutel mit Inhalt, 1 Herrenhemd, 1 Mütze, 1 Damen⸗ 
ſchirm, 1 Damenhandtaſche; auf der Strecke Lodz —Zgierz 
Ozorkow: 1 Schirm, 1 Damenhandtaſche, Damenwäſche, 
1Brille, 1 Mütze, 1 Tontopf, 2 Paar Socken, Zahnpulver, 
1 Paar Gummiſchuh, 1 Kneifer, 1 Decke, 1 Damenhut, 
2 Pakete Lichte, 1 Paar Handſchuhe, 1 Leinenſack, 1 Paar 
Kinderſchuh, 1 Bruchband, 1 Drillichbluſe und Hoſe, ein 
Korb, 1 Aktentaſche mit Perſonalausweis auf den Namen 
Chryſtina Michalſka, 7 Spulen Vaumwollgarn, 1 Taſche 
mit Tuch. 

Lodzer Marltbericht. Auf den Lodzer Märkten wur—⸗ 
den geſtern die folgenden Preiſe gezahlt: Vurter 2,50 3 
31., Herzkäſe 70 Gr., Quarkkäſe 60 Gr. Sahne 14ÿ120 31., 
eine Mandel Eier 2.,20 31. ſüße Milch 20—25 Gr., But⸗ 
ter⸗ und ſaure Milch 12 Gr. Spinat 70 Gr., Sauerampfer 
120 31.. Blumenkohl 3050 GEr. Sellerie 5210 Gr. 
Zwiebeln 15 Gr. Mohrrüben 12 Gr., Peterfilie 30 —0 
GEr. Schwarzwurzeln 80 Gr., Roſenkohl 60-80 Gr., Wir⸗ 
ſing 1020 Gr., roter Kohl 20—30 Gr., weißer Kohl 15 
bis 25 Gr., Grünkohl 10 Gr., Sauerkraut 30—40 Gr., 
Meerrettich 1,20 —1,40 31. Geflügel: eine Ente 2,50 - 
3,50 31. eine Gans 5—6 31. ein Huhn 2-3,50 31., ein 
ſühnchen 144,50 Z31., eine Pute od. ein Puter 6-7 31. 
Wild: ein Haſe 3—38,50 31. 

p. Der tödliche Unfall des Eiſenbahrers. Geſtern be⸗ 
richteten wir, daß in der Nähe der Kunitzerſtrahze der Ei— 
ſenbahner Siefan Goſtynſki ſchwer verletzt gefunden wurde 
und bald darauf im Krankenhaus ſtarb. Die Unterſuchunt 
hat nun ergeben, daß Goſtynſti, als er von einem auf der 
anderen Waggon klettern wollte, fehlgetreten und auf di 
Schienen geſtürzt iſt. Anfertigung eines Proteſtes eingelöſt. 

ICCMĩETEA 

Roman von Kloihllde von Stoomann-Stein 
Copyrigbt by Martin Feuchtwanger, Halle (Sasle' F 

Er würde Hiltrud nicht mit blinden Augen in ihr Un⸗ 
gluck hineinrennen laſſen. Wenn ſie ihm auch verloren war, 
einem Menſchen wie Jvarſen ſollte ſie nicht zur leichten 
Beute fallen. Wollte Hiltrud ihn nicht anhören, ſo mußte 
man ſich an Hiltruds Stiefvater wenden. Kommerzienrat 
Bremer kannte ihn, Olaf, genügend, um zu wiſſen, aus 
was für Gründen er ihm Aufklärung und Warnung 
bringen wollte. Er war feſt entſchloſſen, in den nächſten 
Tagen direktt zu Kommerzienrat Bremer zu reiſen, um 
aͤhn vor der Gefahr zu warnen, die Hiltrud bedrohte. 

v*. * 

ſtommerzienrat Bremer ſtand im ſeinem Ankleide⸗ 
Ammer und machte ſich zur Fahrt in die nahegelegene 
ſtreisſtadt bereit. Es war ein glühend heißer Tag. Der 
ſtommerzienrat hatte von früh an ohne Unterbrechung 
bis zur Mittagsſtunde gearbeitet, ohne ſich einen Augen⸗ 
blick Atempauſe zu gönnen. Es waren ein paar Beſtel⸗ 
lungen auf Motoren eingelaufen, die eine eilige Kalku⸗ 
lation und Beantwortung verlangt hatten, dazu die 
notwendigen Werkkonferenzen — nun fühlte er ſich eigen⸗ 
tümlich ermattet. 

Gern hätte er ſich eine halbe Stunde Ruhe gegönnt, 
aber es war höchfie Zeit, wollte er den Zug noch erreichen. 
Hatte er ſich doch für den Nachmittag bei dem Profeſſor 
der Univerfität in der Stadt angemeldet, und auch bei 
ſeinem alten Juſtizrat, mit dem er eine Aenderung des 
Teſtamentes zugunſten von Kurt beſprechen wollte. 

Franz, der Diener, hatte ihm vorſorglich alles zurecht⸗ 
gelegt und half ſeinem Herrn nun umſichtig und geſchickt. 

Schon ſtand Kommerzienrat Bremer fertig in einem 
leichten iommerlichen Anzuge, warf noch einen letzten 

mit den für den Juſtizrat notwendigen Dokumenten er⸗ 
greifen, als es klopfte. 

Das Hausmädchen brachte einen dringenden Eilbrief 
herein. Bremer warf einen Blick darauf; es war eine 

uͤnbekannte Handſchrift. Er öffnete — las — ſeine Augen 
betamen einen ſtarren Blick, quollen vor, ein gurgelnder 
Laut kam aus ſeinem Munde. 

Franz, der nebenan die Schränke ſchloß, fuhr erſchreckt 
herum — er ſah ſeinen Herrn wanken. Ehe er noch ent⸗ 
feht zuſpringen konnte, fiel Bremer ſchwer, wie von einem 
Arthieb gefaͤllt, mit einem krachenden Geräuſch zu Boden. 

Wenige Minuten ſpäter war der Herr des Bremer⸗ 
werks, von den Händen der erſchütterten Hausangeſtellten 
gehoben, auf dem Diwan des Ankleidezimmers gebettet. 
Das unten wartende Auto jagte in die Stadt zum Arzt, 
ein Diener rannte hinüber zum Prokuriſten im Bremer⸗ 
werkt. 

Als der Arzt nach wenigen Minuten erſchien, war 
ſchon alles zu Ende. Degener hatte ſeinem Herrn mit 
zitternden Händen die Augen zugedrückt. In der im 
Todeskrampfe zuſammengekrallten Fauſt hielt der Ver⸗ 
ſtorbene noch jenen unheilvollen Brief, in dem ein Un⸗ 
bekannter von ihm die Zahlung von hunderttauſend Mark 
Spielſchulden forderte, die Hans Egon von Stübben ge⸗ 
macht hatte. 

— F * 
Eine halbe Stunde ſpäter flog eine Depeſche mit der 

Todesbotichaft zu Frau Melanie Bremer, die nichts⸗ 
ahnend mit Hiltrud in G.... weilte. 

Die Nachricht traf ſie gerade, als ſich die beiden Damen 
zu einer Dampferpartie fertigmachten und an der auch der 
zurückgekehrte Axel Ivarſen teilnehmen wollte. Jetzt 
wartete er bereits in dem kleinen Salon, der zu den 
Appartements der Damen Bremer gehörte. Auf dem 
Tiſche lagen zwei herrliche Sträuße, der eine aus matt⸗ 
gelben Nelken für Frau Melanie, der andere aus zart⸗ 
rola Roſen für Hiltrud beſtimmt. 

Blick in den Spiegel und wollte gerade die Aktenmappe Axel Ivarſen ging in dem kleinen Salon unruhig auf 
und ab. Er hatte die Damen Bremer ſeit ſeiner Rückkehr 
von ſeiner Geſchäftsreiſe noch nicht geſehen. Aber es war 
ihm berichtet worden, daß Olaf Erikſon unvermutet auf⸗ 
getaucht war. 

Das erfüllte ihn mit geheimer Angſt. 
Was konnte Erikſon hier gewollt haben? So viel war 

Axel klar geworden, daß ſich etwas zwiſchen Olaf und 
Hiltrud abgeſpielt haben mußte. Zu offenſichtlich war da⸗ 
mals Olafs Verlegenheit geweſen, als er ihn an den Tiſch 
der Bremerſchen Damen führen mußte. Zu betont auch 
Hiltruds Ablehnung. Es mußte ſich während Olafs 
Aufenthalt als Gaſt auf Bremerſchloß irgend etwas 
ereignet haben, was zu dieſer Spannung zwiſchen ihm 
und den Bremerſchen Damen Veranlaſſung gegeben Aber, 
Axel wußte das aus ſeinen vielfachen Erfahrungen mit 
Frauen, gerade ſolche Spannungen löſten ſich oft und un— 
erwartet in Freundſchaft und Liebe. Das mußte um jeder 
Preis verhindert werden. 

Wenn es ihm jetzt nicht gelang, durch eine reiche Ver 
lobung ſich zu rangieren, dann war die Geduld ſeiner 
zahlreichen Gläubiger für immer zu Ende. Seine kurze 
Reiſe jetzt hatte ja nichts anderem gedient, als dieſe 
Gläubiger noch einmal mit dem Hinweis auf ſeine bevor— 
ſtehende Verlobung mit der reichen Stieftochter des Kom— 
merzienrats Bremer zum Stillhalten zu bewegen. 

Schwer genug war es geweſen. Und nun ſollte ihm 
vielleicht dieſer verhaßte Erikſon in die Quere kommen? 

In ſeine Gedanken hinein ertönte ein lauter Aufſchrei 
von drinnen. Erſchreckt lauſchte er. Die Tür zum Neben⸗ 
zimmer wurde aufgeriſſen — mit kreideweißem Geſicht er⸗ 
ſchien Frau Melanie. 

„Um Gottes willen, was iſt geſchehen, gnädige Frau?! 
fragte Axel erſchreckt. 

„Mein Mann!“ ſchluchzte Frau Melanie. „Mein 
Mann!“ Und ſie reichte Axel ein Telegramm hin. Dann 
ſant ſie weinend in einen Seſſel zuſammen. Hiltrud, die 
aus dem Nebenzimnier nachgeeilt war, umfaßte die Mutter 
zärtlich. 



Ur. 6 
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ESs zogen zwei von der Inventur — 
Frei nach Seine 

In Berlin haben jetzt die üblichen Inventur— 
Ausverkäufe der großen und kleinen Geſchäfte be— 
gonnen. Was ſie ſind, davon kann ſich ein Pro— 
vinzler aus Lodz gar keinen Begriff machen. Der 
Berliner humoxriſtiſche Schriftſteller Charlie 
Roellinghoff widmet dieſem Ereignis im 
Berliner Leben in der „B. Z.“ das nachfolgende 
klaſſiſche“ Gedicht: 

Vom Ausverbauf zogen zwei müde Frau'n, 
Von oben bis unten behangen. 
Sie waren erſchütternd anzuſchau'n 
Und ließen die Köpfe hangen. 

Da hörten ſie beide die traurige Mär': 
Verwaiſt ſitzt daheim die Familie, 
Die Kinder haben kein Süppchen mehr, 
Und Vater baut längſt Peierſilie ... 

Es kamen den Frauen die Tränen ſchier, 
Als ſie die Kunde ermeſſen. 
Die eine ſprach: Wie weh wird mir — 
Die Socken! Die Socken vergeſſen!!!“ 

Die andre ſprach: „Auch mir geht aus 
Die Puſte, auch ich möcht ſterben! 
Doch hab' ich Mann und Kind zu Hauſ', 
Die ohne mich verderbenl...“ 

„Was ſchert mich Mann, was ſchert mich Kind! 
Sieh hin, wie die Preiſe locken! 
Laß ſie kochen gehn, wenn ſie hungrig ſind 
Mir fehlt noch ein Dutzend Socken! 

Gewähr' mir, Schweſter, eine Bitt': 
Sollt' man mich im Kaufhaus zerkneten, 
So nimm, was von mir übrigbleibt, mi 
Samt allen meinen Paketen. 

Zehn Taſchentücher, acht Meter Band 
Leg' mir aufs Herz ſtait Roſen, 
Die Laken drück mir in die Hand 
Und drei Paar Untberhoſen... 

So will ich legen und lauern ſtill, 
(Weil ich doch vergeſſen die Socken) 
Bis einſt ich hör' Inventurgebrüll 
Am Jungſten Tag mit Frohlocken. 

Dann ſchreitet mein Gatte wohl über mein Grab 
Der ſoll nicht mehr barfuß laufen: 
Dann ſteig' ich gewappnet hervor aus dem Grab 
Die Socken, die Socken zu kaufen!!!“ 

X Feuer. In dem als Brandhaus ſchon berüchtigten 
Saus Podlesnaſtraße 4 brach geſtan nach Ritlernacht 
Feuer aus, an deſſen Löſchung ſich der 2. uͤnd 8. Feuer⸗ 
wehrzug beteiligken. In jenem Hauſe befindet ſich im er⸗ 
ſten Stock eine Trikotagenfabrik (von Frenkel), im zweiten 
eine Weberei (von Schultz) und im drutten das Lolal einer 
jüdiſchen Vereinigung. Vort eben brach das Feuer aus, 
und zwar dadurch, daß man im Ofen einheizte und dieſen 
unbeaufſichtigt ließ. Es fielen ein paar glühende Kohlen 
auf den Fußboden, der brannte durch und das Feuer guiff 
auf den zweiten Stock, die Weberei von Schultz über. Der 

dene Sachſchaden dürfte ſich auf 23000 Zloty be⸗ 
en. 

In der Strumpffabrik von Benijamin L. Joskowicz in der 
Sientiewiczſtrahe 11 brach ein Feuer aus, das ert nach zwei⸗ 
ſtündiger Löſcharbeit auf den Brandherd boſchrantt vwerden 
lonnte. Der Sachſchaden dürſte emlich bedemend ſein. 

Infolge des heutigen geſetzlichen Feiertages, erſcheint 
die nächſte Ausgabe der „Fr. Preſſe“ Sonnabend mittag. 

p. Der Fleiſchverbrauch im Dezember. Im Dezember 
ſind in den Lodzer Schlachthäuſern geſchlachtet worden: 
48382 Stück Hornvieh im Gewicht von 693 855 Klg. 6741 
Kälber im Gewicht von 181514 Klg. 12010 Schweine im 
Gewicht von 1018 020 Klg. 489 Schafe im Gewicht von 
14487 Klg. Insgeſamt ſind 23572 Stück Vieh im Ge— 
wicht von 1908676 Klg. geſchlachtet worden. Trotz der 
Vorfeiertagszeit iſt der Fleiſchverbrauch im Dezember im 
Verhältnis zu November erheblich gefallen. Im Novem— 
ber ſind nämlich 26 336 St. Vieh im Gewicht von 2193 425 
Klg. geſchlachtet worden. Dies bedeutet eine Abnahme 
von 3000 St. Vieh im Gewicht von ungefähr 300 000 Klg. 

a. Im ganzen Jahre 1932 iſt der Fleiſchverbrauch im 
Vergleich mit dem Vorjahr bedeutend geſtiegen. In bei— 
den Lodzor Schlachthäuſern ſind 1932 insgeſamt 301 429 
Rinder, Kälber, Schweine und Schafe im Geſamtgewicht 
von 23523 655 Kilogramm geſchlachtet worden, während 
ſich dieſe Zahl im Jahre 1931 auf 282 036 Stück im Gewicht 
von 20399 933 Klg. belief. Außerdem haben die Lodzer 
noch etwa 250000 Klg. Fleiſch verbraucht, das aus den 
Schlachthäuſern von Chojiny, Ruda Pabianicka uſw. 
ſtammte. 

B. In der Lodzer jüdiſchen Gemeinde wurden für das 
Jahr 1932 folgende Daten notiert (in Klammern find die 
Zahlen für 1931): 2907 Geburten (3700), 2076 Todesfälle 
(1053), 1400 Eheſchließungen (1610) und 46 Eheſcheidun— 
gen (65). 

A. Sprit-⸗Beimiſchungszwang zu Treibſtoffen. Das 
Miniſterium für Induſtrie und Handel verlautbart, daß 
die Unterzeichnung eines Vertrages zwiſchen dem Staai— 
lichen Spritmonopol und dem Szudikat der Erdölinduſtrie 
über die Beimiſchung von Karioffelſprit zu als Motor⸗ 
treibſtoffen verwendeten Erdölprodukten bereits in näch⸗ 
ſter Zeit bevorſtehe. Durch dieſen Vertrag ſoll die ur—⸗ 
ſprünglich beabſichtigt geweſene Einführung eines geſetz⸗ 
lichen Spritmanopol und dem Syndikat der Erdölinduſtrie 
flüſſig gemacht werden. Das in Ausſicht genommene Ab⸗ 
kommen ſoll rückwirkend ab 1. Januar gelten und im 
Durchſchnitt die Beimiſchung von 9 Teilen Sprit zu 100 
Teilen Treibſtoffen vorſehen. 

p. Aſſeniſakionswagen vom Zuge überrannt. Am 
Eiſenbahnübergang in der Owſianaſtraße trug ſich geſtern 
ein ungewöhnlicher Anfall zu. Ein vom Kaliſcher Bahn— 
hof nach Zgierz abgegangener Eilgüterzug überrannte, 
als er den nicht geſicherten Bahnübergang paſſierte, einen 
Aſſeniſationswagen, der von einem gewiſſen Olszewſti, 
aus dem Dorf Staniſlawow Stary, Gem. Babice, gelenkt 
wurde. Die Kloakentonne wurde zerſchlagen. Der Fuhr—⸗ 
mann wurde vom Bock geſchleudert, doch kam er zum Glück 
mit leichten Verletzungen davon. 

Diebſtahl. In das Lager der Vertretung der Textil⸗ 
werke von 5. Dietel in der Traugutiſtraße 5 ſind in der Zeit 
des größten Betriebes Diebe eingebrochen und haben verſchie— 
dene Sachen mitgenommen. Was und wieviel, konnte man 
bisher noch nicht feſtſtellen. 

D. Zuſammenſtoß. In der Pilſudſtiſtrahße wurde die 
Droſchle des Francisztanſtaſtraße 28ß wohnhaften Moszek Fuls 
von einem Wagen angefahren, der von dem Pabianicer Ein⸗ 
wohner Joſef Niewierſti gelenklt wurde. Die Droſchte wurde 
arg beſchüdigt. Fuks ſtürzte auf das Straßenpflaſter und trug 
erhebliche Verletzungen davon. Die Rettungsbereitſchaft erwies 
ihm Silfe. 

v. Lebensmüde. In der Abramowſtiſtraße 7 twank der 
28 Jahre alte Jakob Warzynſti eine giftige Flüſſigleit. Die 
Rettungsbereilſchaft erwies ihm Silfe und überführde ihn in das 
Radogoszezer Krankenhaus. 
—— — — — 8 — — —— 

Lichtbildervorirag. Unter den vielen Nöten der Gegenwart 
iſt die ſitlliche eine der größten und verderblichſten in ihren 
Folgen. Davor warnt beſonders eindringlich die Bibel. ar⸗ 
über handelt eine Lichtbilderreihe: Die ſittliche Reinheit im 
Licht der Bibel“. Dieſer Bilderreihe wird heute um 4 Uhr nachm. 

—IIIIIIC 
Roman ;on Cothiuds von Stegmann· Stoin 

Copyrixbt by Martin Feuehtwanger, Halle (Saale) 
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Axel Ivarſon wandte ſich ab, wie um ſeine Rührung 
zu verbergen. In Wahrheit arbeitete ſein Hirn in raſen— 
der Schnelligkeit, um dieſe Nachricht in ſeine Pläne ein—⸗ 
zuordnen. Das Schickſal kam ihm zu Hilfe. Kommerzien⸗ 
rat Bremer war der unſicherſte Faktor in ſeinen Berech— 
nungen geweſen. Wenn es ihm auch gelungen war, die 
Betanntſchaft der Bremerſchen Damen zu machen, und 
beide durch ſeine geſchickte und ſchmeichleriſche Art zu ge— 
winnen — dem Kommerzienrat gegenüber würde er viel—⸗ 
leicht einen ſchweren Stand gehabt haben, denn dieſem 
klarblickenden Manne wäre es wirklich nicht verborgen 
geblieben, wie die Ivarſenſchen Fabriken ſeit dem Tode 
des alten Ivarſen heruntergewirtſchaftet waren. 

Auch über das Privatleben des Bewerbers hätte ſich 
der alte Bremer vermutlich ſehr genau erkundigt. Kurz, 
allerlei Schwierigkeiten hatten ihm noch im Wege ge— 
tanden. 

All das war nun mit dieſer Todesnachricht gelöſt 
worden. Und ſo wurde es Axel faſt ſchwer, ſeinem Geſicht 
den notwendigen Ausdruck der Teilnahme und des Kum— 
mers zu geben. Er mußte die ganze Kraft ſeiner Ver— 
ſtellungskunſt aufbieten, als er ſich nun wieder den Damen 
zuwandte, die ſich ſchluchzend umſchlungen hielten. 

Ehrerbietig beugte er ſich über die Hand der Frau 
Kommerzienrat. 

„Geſtatten Sie mir, gnädigſte Frau, Ihnen mein auf—⸗ 
richtigſtes Beileid auszuſprechen“, ſagte er gedämpft, „und 
auch Ihnen, mein gnädiges Fräulein. Bei allem Mit-— 
fühlen des ſchweren Verluſtes, den Sie erlitten haben, 
empfinde ich es als eine Gnade des Geſchickes, daß ich in 
dieſem ſchweren Augenblick bei Ihnen weilen darf. Der 
Gedanke, daß Sie diele Siobsnachricht ganz allein erhalten 

hätten, daß niemand in dieſem Moment an Ihrer Seite 
geweſen, wäre für mich entſetzlich. Verfügen Sie über mich 
wie über einen Sohn, gnädige Frau. Ich möchte alles 
tun, um Ihnen abzunehmen, was irgend möglich iſt. 
Haben Sie beide doch genug an dem unerwarteten Schlag 
zu tragen, der über Sie hereingebrochen iſt.“ 

Frau Melanie ſah den vor ihr Stehenden dankbar an. 
„Sie ſind ein guter Menſch, Herr Ivarſen. Wir nehmen 

im Konfirmandenſaal der St. Trinitatisgemeinde zum erſten 
Male gezeigt werden. Nur Erwachſene werden hiergu freund⸗ 
lichſt eingeladen. Jedermann iſt herzlich willlommien. Ein 
Opfer für das Greiſenheim wird erbeten. Paſtor G. Schedler. 

Vorträge eines ruſſiſchen Evangeliſten. Uns wird geſchrie⸗ 
ben: Mit einer freudigen Nachricht moöchte ich heute die leben 
Glaubensgenoſſen ũberraſchen. In der nächſten Woche wird der 
bebannte ruſſtſche Evangeliſt Marzinkowſti bei uns im neuen 
FJugendheim zwei Vortrage halten. In liebenswürdiger Weiſe 
hat ſich der genannte Hert bereit erklart, guch unſerer Gemeinde 
zu dienen. Am Mittwoch wird er, abends 8 Uhr, über das 

hema; ‚Meine vreligiöſen Erfahrungen in den Gefängniuen 
Sſowjebrußlands in der Revolutlonszeit“ ſprechen. Ich freue 
mich außerordentlich, dieſen geſegneten Zeugen Chriſti in Ruß⸗ 
land zu Vorträgen bei uns gewonnen ju haben: war er doch 
Fuührer der evangeliſchen Bewegung in Rußland. Seine Aus⸗ 
führungen dürften höchſtes Intereſſe bei uns hervorrufen. 

Konſiſtorialvat Dieirich. 

Anbnadigunagent 
Das Fonzert von Artur Rubinſtein. Man ſchreibt uns? 

Kein Meiſtertkongert in dieſer Saiſon hat in unſerer Siadt ſo 
lebhaftes Intereſſe wachgerufen, als das von Artur Rubinſftein. 
der letztens guf ſeiner Rußlandtournee ſo große Triumphe ge⸗ 
feiert hat. Auch in unſerer Stadt hat er die muſikaliſchen Zir⸗ 
kel eleltriſſert. Und das iſt nur verſtändlich, hat doch das Spiel 
dieſes genialen Meiſters alle Eigenſchaflen, die nur einem 
Künſtler von Gottes Gnaden verliehen ſind: glühendes Tem⸗ 
perament. Fülle des Tones, wunderbavre Interpretierung und 
vollendete Technik. Artur Rubinſtein kommt nur für ein eingiges 
Kongert. das am Donnerstag abend um 8380 Uhr in der Ro 
harmonie ſtattfinden wird, nach Lodg. Es wird das das 
10. Meiſterkongert in der diesjãhrigen Saiſon ſein. Eintritts⸗ 
barten verlauft bereits die Kaſſe der Philharmonie. 

Für das evangeliſche Waiſenhaus und das neue Jugend⸗ 
heim. HSerr Konſiſtorialrat Dietrich ſchreibt uns: Heute wer⸗ 
den Kinder und der Helferkreis des Kindergottesdienſtes an 
St. Trinitatis bei uns aim neuen Jugendheim, Sienkiewicz⸗ 
ſtrahe 60, zugunſten des evang. Waiſenhauſes und der Jugend⸗ 
arbeit an St. Johannis ein Zakliges großes Weihnachtsmärchen 
Hexe Kahzenſchlich“ unter Mitwirkung des Geſangchors des 
evang. Waiſenhauſes aufführen. Kommt alle und fördert da⸗ 
durch die Beſtrebungen beider Reichsgottesarbeiten. Eintrittis⸗ 
preis 1 31. für Erwachſene und 50 Gr. für Kinder. Ein num— 
meriertet Platz 1850 Z31. Der Inhalit des Märchens iſt ſehr 
ſchön und dürfle allen gefallen. 

Weihnachtsnachfeier im Jünglingsverein der St. Johannis⸗ 
gemeinde. Uns wird geſchrieben: Heute um 430 Uhr nachmit⸗ 
tags veranſbaltet der Junglingsverein im eigenen Lobale, Sien⸗ 
biewicaſtr. 60. ein großes Familienfeſt mit folgendem Pro—⸗ 
gramm: religiöſe Anſprache, Geſang⸗ und Poſaunenchor, Streich⸗ 
muſik, ein ernſter. Vortrag: „Der Fund am Welhnachtsabend“ 
und ein hoiterer: „Das große Los“. Außerdem wird Knecht 
Ruprecht für alle artigen Kinder recht ſchöne Geſchenle bringen. 
In der Teepauſe wird die Wirtſchaft wohlſchmeckende Erfri⸗ 
ſchungen verabreichen. Alle Mitglieder mit ihren werten An—⸗ 
gehörigen, Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich will⸗ 
kommen. Eintrittspreis für Erwachſene 1 31. für Kinder bo Gr. 

Weihnachtsſeier beim Buchdruckerverband. Heute um 15 
Uhr veranſtaltet der Buchdruckerverband Lodz, im eigenen 
Soeim. Nawroiſtraße W. die übliche Weihnachisfeier für die 
Kinder ſeiner Mibglieder und Angehörigen. 

Maslenball der „Volizeifamilie?. Morgen um 22 Uhr ver⸗ 
anſtaltet der Verein Poligeifamilie“ in der Philharmonie einen 
großen Maskenball. 

Ausſs den Gerĩichtsfalen 
p. Geldfülſcher und Verbreiter verurteilt. Vor dem 

Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern dex 34 Jahre alte 
Joſef Lewandowſki, der 88 Jahre alte Alexander Lukaſie— 
wicz, die 44 Jahre alte Marjanna Tymowſka, der 20 
Jahre alte Staniſſaw Kaczynſti und die 74 Jahre alte 
Viltoria Szklarek zu verantworten, die angeklagt waren, 
5⸗Zlotyſtücke gefälſcht und in Umlauf geſetzt zu haben. Rach 

dem Zeugenverhör verklündete das Gericht das Urteil, da⸗ 
für Lewandowſti auf 6 Jahre, Lulkaſiewicz auf 8 Jahre 
die Tymowſta auf 2 Jahre, und Kaczynſti auf 2 Jahr 

Ihre Hilfe dankbar an — nicht wahr, meine Hiltrude“ 
Hiltrud nickte unter Tränen, und Frau Melanie fuhr 

klagend fort: „Wir haben ja nie nianden, der uns zur Seite 
ſteht. Haus Egon iſt auf einer längeren Reiſe mit ſeinen 
Freunden. und unſer Stiefſohn hat ſich immer feindlich 
gegen mich geſtellt. Auch die Angeſtellien vom Bremer⸗ 
wert ſtehen nur zu ihm und betrachlen uns nur als Ein⸗ 
ee Wir werden einen ſchweren Stand dort 

aben.“ 
Axel Ivarſen überlegte blitzſchnell. — Jetzt war der 

Augenblid da, wo er die Frauen üͤberrumpeln mußte. 
Diefe Stimmung der Trauer und Silfloſigkeit mußte aus— 
genutzt werden; ſie kam ſo günflig nicht wieder. 

Gnadige Frau“, fagte er leiſe und mit zarter Stimme, 
ich ſtehe unbedingt und mit allein, was in meinen Kräften 
fteht, zu Ihrer Verfügung. Ich habe Sie vorhin gebeten, 
von meinen Dienſten Gebrauch zu machen, als wãre ich 
ein Sohn von Jhnen. Gnädige Frau, verehrtes Fräu— 
lein Hiltrud, es iſft vielleicht undelilat, in dieſer Stunde 
don neinen Gefühlen und Vünſchen zu ſprechen. Aber 
Piederum laßt mich die heiße Sorge um Ihrer beiden 
Ergehen alle Bedenken zurückſtellen. Es wird Ihnen nicht 
verborgen geblieben ſein, mit welchen Gefühlen ich Fräu— 
lein Hiltrud gegenüberſtehe. Wenn Sie mir vergönnen 
würden, in dieſen ſchweren Tagen an Ihrer Seite zu 
ſtehen, nicht wie ein Fremder, ſondern wie —“ Er zögerte, 
die Rührung ſchien ihn zu überwältigen. ‚Gnädige Frau“, 
fuhr er dann entſchloſſen fort, „ich habe die Ehre, Sie um 
die Hand Ihrer Tochter zu bitten, ſofern Fräulein Hiltrud 
mich ihrer Zuneigung für würdig hält.“ 

Es kommt ſehr überraſchend, Baron Jvarſen“, ſagte 

lautele. Die Sztlarek wurde freigeſprochen. 
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Frau RMelanie ſcheinbar verwundert und blickte ihr, 
Tochter an. „Hiltrud muß entſcheiden.“ 

Hiltrud war ſehr bleich geworden. Vor ihrem Geiſte 
ſtand ein blonder, ſchöner Mann mit einem durchdringen · 
den, klarblauen Blick — ein Schauer ging durch ſie — ſie 
mußte vergeſſen — und ſie würde vergeſſen, wenn ſie erſ 
ſich einem anderen zu eigen gegeben. Das war der Weg, 
jenem anderen zu zeigen, daß man ſich nichts aus ſeinen 
ſchulmeiſterlichen Ermahnungen machte, daß man nichts 
mit ihm zu tun haben wollte, und daß es andere Manner 
gab, die ſie begehrten. 

„Gnädiges Fräulein“, klang die werbende Stimme 
Jvarſens an ihr Ohr. Seine Augen ruhten mit einew 
Ausdruck von Verlangen und Unruhe auf ihr. 

„Ich nehme Ihre Werbung an, Axel“, ſagte Hiltrud. 
Sie ſtreckte ihm die Hand entgegen — ihr Geſicht war 
ſehr bleich. z 2 

Au dem Morgen, an dem Olaf ſich zur Reiſe nach 
Bremerwert rüſtete, fand er beim Frühſiu? die Todes— 
anzeige des Kommerzienrats Bremer in der Zeitung. Er 
las ſie mit tieſer Erſchütterung. Er hatte den vornehmen, 
alten Herrn ſehr geſchätzt und wußte, wie der Vater an 
dem alten Jugendfreund gehangen. — Nun war es zu 
ſpãt, nun hatte er keine Möglichten mehr, den alten Herrn 
vor den Intrigen Axel Ivarſens zu warnen. 

Und als er ein paar Tage ſpäter von dritter Seite die 
Vachricht von Hiltruds Verlobung mit Axet Ivarſen er 
fuhr, wußte er, daß Hiltrud ihm fůr immer verlen var 
Sie hatte Axel gewählt — er, Olaf, konnte nur hoffen und 
wünſchen, daß fie dieſen Entſchluß nicht zu bald und micht 
zu tief bereuen möge. — Für ihn war es das einzige, ſich 
gewaltſam von all dieſen Erinnerungen loszureißen, die 
ihn an Deutſchland, die ihn an das Bremerwert banden. 
Er ſandte ſeinem Vater ein Telegramm, in dem er ihm 
mitieilte, daß er bereit ware, die amerilaniſche Vertretung 
der Firma in Neuyork zu übernehmen, für die der Vatet 
ihn ſchon lange auserſehen haite. 

Goriſetzung ſolat.) 
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„Gtõpſfel“ heute als Prernere 
Das hat ja Lodzg noch nicht gepr 8 Da biſt du platt, da bleibſt du ſtehn! 

Ans wird geſchrieben: 
Wenn auch die Behauptung, daß Lodz ſo etwas noch 

nicht geſehen hat, nicht ganz wörtlich zu nehmen iſt, ſo 
werden doch alle, die es geſehen haben, zugeben muůſſen, 
daß wir ſchon lange nicht mehr ein ſo luſtiges Bühnenftück 

ſehen haben, wie es „Stöpſel“ iſt. Auch mit dem „Ste⸗ 
henbleiben⸗können“ ſtimmt es nicht ganz, denn wer zur 
Aufführung dieſes urkomiſchen Schwanks geht, der paſſe 
auf, daß er gut und ſicher ſitze, damit er beim Lachen, aus 
dem er beſtimmt nicht herauskommen wird, nicht das 
Gleichgewicht verliere. Die Theaterleitung hat ja bereits 
angeordnet, daß die Stuhlreihen im Saal durchgeſehen 
und wacklige Stühle feſter geſchraubt werden. Ein ver⸗ 
gnügter Abend wird es auf alle Fälle! Niemand darf 
ſich dieſe Gelegenheit, mal nach Herzensluſt lachen zu kön⸗ 
nen, entgehen laſſen. Treffpunkt des deutſchen Theater⸗ 
publikums ſei daher um 5 Uhr nachm. das „Scala“⸗ 
Theater. Karten im Preiſe von 14 Zloty ſind von 11 
Uhr an der Theaterlkaſſe zu haben. 
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Oom Silen 
Grand⸗Kino: Die Frau aus Monte⸗-Carlo“. 

Der Film behandelt das Problem des Ehedreiecks. Der 
Mann kennt nur ſeine Pflichten, und ſeine verlaſſene Frau 
ſchenkt daher ihr Herz einem anderen. Den ſpannenden 
Sintergrund für den Film bildet der Weltkrieg. Der 
Kommandant des Schiffes, eben der Mann der vernach— 
läſſigten Lady, verliertt eine Seeſchlacht und wird beſchul⸗ 
digt, dieſe Niederlage verurſacht zu haben. Durch Zufall 
iſt ſeine Frau imſtande, die Ehre ihres Mannes zu vetten, 
aber nur auf Koſten der eigenen Ehre. Sie tut es; wird 
von ihrem Manne verlaſſen und führt weiter ein trauri⸗— 
ges Daſein als Kokotte. 

Das intelligente Spiel von Lil Dagover und ihrer 
mãnnlichen Partner bringt Leben in die Handlung, die 
etwas ſchlapp und in die Breite, wohlverſtanden (nicht in 
die Länge), gezogen iſt. L B. 

Neue deutſche Filme in Vorbereitung. In der B. 83.“ 
ãußern ſich drei Regiſſeure, die vom Theater zum Film 
kamen, über ihre Abſichten. Nachdem er zuletzt an der 
Slaaisoper in Berlin den ‚Roſenkavalier“ inſzeniert hat, 
legt Guſtav Gründgens die lehzte Hand an ſeinen erſten 

Am Eine Stadt ſteht kopf“ nach Gogols Reviſor“. 
riedrich Sollaender atbeitet an ſeinem erſten Film „Ich 

und die Kaiſerin“. Max Ophuels iſt an ſeinem erſten 
Film „Champagnerkrieg“ beſchäftigt. 

Ehrenlegion für die „Sölzernen Kreuze“. Der Schrift⸗ 
ſteller Roland Dorgeles, durch die Verfilmung ſeines 
Kriegsronans Die hölzernen Kreuze“, auch außerhalb 
Frankreichs bekannt, iſt zum Kommandeur der Ehrenle⸗ 
gion ernannt worden. 

Auß dem Rech 
Die Arbeiter der Warſchauer Telefon— 

fabrik entlaſſen 
Das Werk von der Polizei geräumt 

PAT. Der Streik der Arbeiter der Warſchauer ſtaat— 
lichen Telefonfabrik an der Grochowſkaſtraße hat mit der 
Entlaſſung aller 900 Arbeiter geendet. 

Die Werkleitung hatte die Arbeiter, die bekanntlich die 
Fabrik beſetzt hielten, aufgefordert, bis ſpäteſtens Don⸗ 
nerstag 13 Ühr die Arbeit wiederaufzunehmen, widrigen— 
falls ſie entlaſſen ſeien. Da eine Wiederaufnahme der 
Arbeit bis zu dieſem Zeitpunkt nicht erfolgte, wurden die 
Streikenden von Polizei aus den Fabrikräumen entfernt, 
und zwar mit der Begründung, daß ſie nicht mehr An⸗ 
geſtellte der Fabrik wären. 

Drei Kaufleute als Wechſelfälſcher 
In Warſchau wurden die Beſitzer der dortigen Gieße— 

tei „Gismopol“, Chaim Kantorowicz, Joſek Majer Recht 
und Sulima Iſtael Gutman, verhaftet. Sie haben maſ—⸗ 
ſenweiſe Wechſel anderer Firmen gefälſcht. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß in Lodz und Warſchau gefälſchte Wechſel der 
drei Betrüger auf 18 000 31. im Umlauf ſind. 

B. Starzyſko. Selbſtmord im Bethaus. Sier 
erhängte ſich in dem hieſigen jüdiſchen Bethaus ein un⸗ 
bekannter Mann. Auf dem Boden lag etwas Aſche ver⸗ 
ſtreut, was darauf ſchließen läßt, daß der Selbſtmörder vor 

dem Tode ſeine Ausweispapiere verbrannt hat. 

Heute, Premiere! 

9— 
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Dirſchau erhält micht einmal eine denutſche 
Pripat⸗Volkaſchule 

Aus Dirſchanu wird uns geſchrieben: 

Der Leidensweg des Dirſchauer Progymnaſtums, der 
wohl in der Geſchichte der Kulturpolitik Europas nicht 
ſeinesgleichen hat und der ſchließlich zur Liquidation der 
gut beſuchten Schule ſeitens der Behörden zur Verſagung 
des Rechts zur Eröffnung einer privaten deutſchen Volks⸗ 
ſchule und zur Beſetzung der privaten deutſchen Räume 
mit einer polniſchen Handelsſchule führte, iſt der weiteſten 
Oeffentlichkeit hinlänglich bekannt. Er wurde gerade zu 
Weihnachten um ein neues Kapitel vergrößert. 

Am 22. Dezember d. J. ließ das Warſchauer Kultus⸗ 
miniſterium ein Schreiben an den deutſchen Schulverein 
Dirſchau abgehen, das die Berufung gegen die Verwei— 
gerung einer privaten deutſchen Volksſchule durch das Ku— 
ratorium ablehnt und ſich der Entſcheidung dieſes aus 
den gleichen Motiven anſchließt. Die Güte des Schickſals 
hat dadurch, daß das Schreiben auf dem Umſchlag fälſch— 
lich an den Deutſchen Schulverein Thorn gerichtet war, 
daß die Poſt Towarzyſtwa Szkolnego für Rolnego gele— 
ſen hat und infolgedeſſen das Schreiben erſt auf Umwe— 
gen nach Dirſchau gelangt iſt, verhindert, daß die Weih— 
nachts⸗ Beſcherung“ noch zum Feſt ſtimmungverderbend 
eingelaufen iſt. 

Bekanntlich hatte das Kuratorium den Konzeſſions⸗ 
antrag abgelehnt, weil der Schule nicht die geeigneten 
Anterbringungsmoglichkeiten geſichert ſeien.“ Das Mini⸗ 
ſterium hat bei ſeiner Ablehnung, die es ſich recht leicht 
gemacht hat, weder unſere Berechtigungen nach dem Min⸗ 
derheitenſchutzvertrag berückſichtigt noch die Tatſache, daß 
der Schulverein bereits am 6. Auguſt Pläne für einen 
modernen Schulneubau eingerichtet hat, noch, daß die Ex— 
miſſtonsklage gegen den deutſchen Schulverein aus dem 
früheren Gebãude günſtig für dieſen ausgelaufen iſt. Daß 
das Gebäude geeignet war, geht ja am beſten daraus 
hervor, daß es ſofort polniſchen Schulzwecken zuge⸗ 
führt worden iſt. 

Das Kuratorium hat die Prũfung der Baupläne ad 
gelehnt, ſolange die Entſcheidung des Miniſteriums in der 
Konzeſſionsfrage noch nicht gefallen ſei. Das Miniſterium 
lehnt eine Konzeſſion ab, weil ein Gebäude fehlt. So 
geht die Angelegenheit im Kreiſe herum. Wenn das 
alte Gebäude trotz der Reubelegung durch eine polniſche 
Schule nicht geeignet ſein ſoll, warum wird dann nicht 
die Genehmigung für einen Neubau erteilt? Der Schul— 
verein hatte ſich bereit erklärt, noch in dieſem Jahre mit 
dem Bau zu beginnen und deshalb wiederholt um be— 
ſchleunigte Genehmigung gebeten. 

——— — — — — — — ——— — ——— —— ——— —— —— — 

Drohiczyn. Muttermord. Im Dorf Subkaczge, 
Kreis Drohiczyn, ermordete der junge Waſyl Golowko zu⸗ 
ſammen mit ſeiner Frau Katarzyna ſeine Mutter im 
Schlaf. Die Motive liegen in langen und andauernden 
Vermögensſtreitigkeiten, die ſchließlich zu einem großen 
Haß zwiſchen Mutter und Sohn geführt haben. Die ver—⸗ 
brecheriſchen Gatten werden ſich bald vor Gericht zu ver— 
antworten haben. 

Wilna. Todesſturz eines Profeſſors. Prof. 
Julian Klos, Dozent der Architektur an der Batory-Uni⸗ 
verſität, bekannt durch die Leitung der Reſtaurierungs⸗ 
arbeiten an der Wilnaer Baſilika, erlitt bei einem Sturz 
von der Treppe ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald dar⸗ 
auf verſtarb. 

Ruͤndfune⸗Hreſſe 
Freitag, den 6. Janunar. 

Königswuſterhauſen. 16349 M. 0635608,00: Konzert. 
10,103 RNachrichten. 1200: Wetter für die Landwirtſchaft. 
Anſchl.: Bekannte Opernfantaſien. 13,35: Rachrichten. 14,00: 
Schallplatten. 15,003 Jungmädchenſtunde. 15,45: Lotte Arndt 
erzählt Maſuriſche Märchen. 16,30: Konzert. 17,65: Tägliches 
Hauskonzert. 18,55: Wetber für die Landwirtſchaft. Anſchl.: 
Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 19,30.3 Das Gedicht. 
1935: Unterhaltungsmuſik. 2006: Konzert. 2035: Ne fröh⸗ 
bichen drei Könige““ 2,20: Seitere Muſik. 22,45: Deuiſcher 
See⸗Wetterbericht. Anſchl. bis 24,00: T ſik. 

Leipzig. 38866 M. 66,3508,15: Frühkongert. 05940: 
Wirtſchaftsnachrichten. 10,103 Ferienſtunde für die Kinder. 
11,00: Werbenachrichten mit Schallplatten. 12,00: Wetter, Zeit, 
Konzert. 14,300 Mam Müller-Guttenbrunn zum Gedächtmnis. 
16,30: Kongert. 17,30: Stunde mit Büchern. 1825: Engliſch. 
1850: Wir geben Auskunft... 1900: Lob unſerer Mutter⸗ 
ſprache. 19,45: Einführung in die folg. Sendung. 20,00: „Der 
fliegende Holländer“. 2205: Nachrichten, Schneemeldungen. 
Anſchl bis 24,00: Unterhaltungskonzert. 

Seilsberg. 2765 M. 06835 68,15: Fruhlonzert. 608,30 
09,.00: Turnſtunde für die HSausfrau. 11,301300: Ko 
1305 14,30: Schallplatten. 1396514 30: (Danzig): Il⸗ 
platten. 19,30: W. von Molo: „Das Weltbild der Gegenwart“. 
20,10: (von Danzig): Orcheſterkongert. 21,30: Joſef Bungl lieſt 
zwei Erzählungen. 

Breslau. 325 M. 66,35: Morgenkonzert. 08165;: Wetter⸗ 
vorherſage. Gymnaſtik für Hausfrauen. 18,05: Weliervorher⸗ 
jage. Anſchl.: Schallplhatten. 1405: Schallplatten. 16380: 
Anterhaltungskonzert 18,00: Deutſche Weihnacht der Franzis⸗ 
taner. 2000: Konzert. 2,00: „Der General und das Gold“. 
Schauſpiel von B. Frank. 

Stuttgart. 3606 M. 68 3000,00: Orgelkongert. 10,10: 
Die Geiſtertannen“. 10,40; Evangeliſche Morgenfeier. 1130: 
Solo⸗Violinkongert. 12,00: Konzert. 18,06: Zum letzten Weih⸗ 
nachts⸗Feierbag. 14,45: Das Flora⸗Quartett ſingt. 18,55: Ein⸗ 
fuhrung in die Oper ‚Die Feen“. 19,00: Aus dem Großen Haus 
der Württembergiſchen Landestheater Stuttgart: Die Feen“. 
Romantiſche Oper in drei Aklten von R. Wagner. 22,30 24,00: 
Nachtmuſik. 

Langenberg. 42,4 M. 18,50: Die Welt auf der Il⸗ 
platte. Kleiner Bummel durch U.S. A.“ 20,00: Ein Ma⸗ 
rienleben. Oratorium für Sopran. 2,05: Letzte Meldungen, 
g über das geiſtige Leben, Sport. 22,30—24,00: Racht⸗ 
muſik. 

Wien. 51755 M. 19,2: Cellovorträge. 20,00: „Apajune, 
der Waſſermann“. Funkoperette in drei Akten von Carl 
Millöcker. 2.40: Barmuſik. 

Prag. 488,6 M. 07,30: Karlsbader 68,30: 
Uebertragung von Brünn. 9900: Schallplatten. 00,25: Kon⸗ 
zert. 1100; Altböhmiſche Weihnachtslieder. 12,05: Uebertra⸗ 
gung von MähriſchOſtrau. 14,00: Uebertragung von Brünn. 

Srodmiejslca 15 c(Ceeleinlana) 

Schwank in 3 Ekten von F. Arnold und Ec. Bach. 

— — 

— — 
Seuie, Sveitas, den 6. und Sonutags, den 8. Zanuar, um 5 Abr nachmiltags 

üöpfſel“ 
In den Hauptrollen: Aniia Kuntel, Hertha Krieſe, Ira Söderſtröm, Irma Zerbe. — M. Anweiler, A. Heine, M. Krüger, R. Tölg, R. Zerbe. 

Preiſe der Platze: Parkett 4. 350, 8 und 2 Zloty; Logen und Balton 4. 350 und 8 Zloty; Amphitheater 2 und 1,650 Zloty; 2 Balkon 1,60; Galerie 1 Zloty 
Karten im Vorverkauf bei G. E,. Reſtel, Petrikauer 84 Am Tage der Aufführung ab 11 Uhr an der Theaterkafſe. 

75⸗43; Schallplabten. 1,00: Deutſche Sendung. Chriſtlind⸗ 
ſpiel“. 19,00: Uebertragung von Brünn. 20,05: Aus d. Sme⸗ 
tana⸗Saal d. Repräſentationshauſes: Konzert der Philharmo⸗ 
nie. 2,2023,30: Uebertragung von Brũnn. 

Sonnabend, den 7. Januar. 
Kðnigswuſterhauſen. 16349 M. 06 35 608,00: 
6.00: Nachrichten. 11.15: Stunde der Unterhaltung. 
Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.; Schallplatten. 1835: 
Nachvichten. 14,00: Schallplatten. 15,00: Kinderbaſtelſtunde 
16,30: Kongert. 17,55: Tägliches Hauskongert. 18,80: Große 
deutſche Maler: Nathias Grũnewald“. 1855: Wetter für die 
Landwirtſchaft. Anſchl. Kurzbericht d. drahtl. Dienſtes. 19,00: 
Stille Stunde. Schütz⸗Motetten. 19,20: Gedichte von Hermann 
Claudius. Anſchl.; Fortſetzung d. Schütz⸗Motetten Flensbur⸗ 
ger Oratorienverein. 19,30: Evbtl. Regierungsvortrag. 20,00: 
Buntes. 22,20: Wetter, Preſſe Sport. 245; Deutſcher Soee⸗ 
wetterbericht. Anſchl. bis 0030: Tanzmuſik, Handball. 

Leipzig. 889,6 M. 09,55: Preſſe 11,00: Werbenachrich⸗ 
ten. 12,00: Wetter. Zeit. Anſchl.: Giuſeppe Verdi (Schall⸗ 
platten). 1315: Buntes Konzert (Schallplatten). 14,00: Funk⸗ 
beratung. 14,10 4 20: Funknachrichten. 14,30: Kinderſpiele: 
18,00: Junge Menſchen berichten über ihre Berufswahl. 18,30: 
Deutſch. 18,00: Walter Niemann ſpielt aus eigenen Klavier⸗ 
werlen. 1930: „Forſchungsergebniſſe der Phyſik und Technitk 
im Jahre 1932“. 20,00: Kongert. A,00: Buntes. 22415: Nach⸗ 
richten. Anſchl. bis 24,.00: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik 

Breslau. 325 M. 16,00: Die Umſchau. „Die Miſſions⸗ 
frage in der weltpolitiſchen Situation von heute“. 1680 
Unberhaltungskongert. 18,45: Aus der alten Kiſte. Abend⸗ 
mufitk der Funktkapelle. W,o0o: Walzerrondo. 1440: Zitherkon⸗ 

Kongert. 
12,00: 

zert. 16,05: Die beſten Tenöre. Schallplattenkonzert. 16,00 
Zum. — (Schallplatten). 19330: Dichter, die wir den⸗ 
nen ſollten. 

Langenberg. 4722,4 M. 1955: Erſte Aendmeldungen. 
2000: Seffentdicher luſtiger Abeind 22,30: Letzte Meldungen, 
Bericht über das geiſtige Leben, Spott. 23,00: Aus der Weſt⸗ 
falenhalle Dorbmund: Beim Sechstagerennen. 23,20: Nacht⸗ 
muſik. 00.00 01,00: Meiſter des Jazz. 

Wien. 51755 M. 1645: Mandolinenkongert. 17,55: Tang ⸗ 
muſik. 22,15: Abendkongert. 

Prag. 488,66 M. 12,10: Schallplatben. 12,30: Aebertra⸗ 
gung von Brünn. 13,40: Schallplatten. 165,80: Jugendlitera⸗ 
dur. 16,10: UAebertragung von Preßburg. 17,50: Schallplat⸗ 
ten. 1825: Deutſche Preſſenachrichten. 18,30: Deutſche Sen⸗ 
dung. 19,05: Uebertragung von Brünn. 20,00: Uebertragung 
von Preßburg. 215 2400: Luſtiger Abend. 

Budapeſt. 5505 M. 245: Kongert des Opernorcheſters. 
22,200: Wetter, Jazzmuſtk. 

Win eden hb5renn... 
Heute um 2045 Uhr übernimmt der Lodzer Sender 

aus der Warſchauer Philharmonie ein Sinfoniekonzert, 
das vom Philharmoniſchen Orcheſter unter der Leitung 
des rumäniſchen Kapellmeiſters Georgescu ausgeführt 
wird. Im Rahmen des Konzerts tritt der dreigehnjährige 
Violinvirtuoſe Szeryng auf, der mit Orcheſterbegleitung 
ein Konzert von Brahms und einige kleinere Werke der 
Violinliteratur zum Vortrag bringen wird. Morgen um 
20 Uhr ſendet Warſchau ein Konzert leichter Muſik. in dem 
die Operettenſängerin Grey als Soliſtin mitwirkt. Im 
Programm verſchiedene Tänze, ein Potpourri aus der 
Operette Die Geiſha“, eine Arie aus der Operette Veil⸗ 
chen von Montmartre“ von Kalman und der Walzer 
Frühlingsklänge“ von Johann Strauß (Xenia Grey und 
bas Funtorcheſter) Um 205 Uhr ubernimmt Lodz das 
ũbliche Chopin⸗ Konzert, das diesmal von dem deuiſchen 
Pianiſten Wagner, einem der Preisträger des letzten 
Ehopin Welbewerbs beſtritten wird. In Programm 
u. a. die Barcarole Fis⸗-Dur und die As-Dur-Polonäſe. 

Erſimalis in Lodz! 
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Boxkampf. Angriff⸗ und Verteidigungsſtellungen beim Boxkampf. 
Stellung beim Uebergehen zum Nahkampf. Rechter Körperſtoß —— 
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oder Magen (xechts). 

— 

2592 

Umklammerung. 
ôô—— — —— 

Der 

gegen die Rippenbogen; Deckung durch Block mit Ellbogen und Unterarm (rechts). 
Linker Haken (xrechts) trifft rechten Kieferwinkel (links). 

Linker Aufwättshaken zum Magen (rechts) — Abwehr mit der Rechten im Ellbogen (links). 
Rechter Kinnhaken (links) — Ausweichen nach vorn mit Anſatz zum linken Leberhieb (rechts). 

Rechter Aufwärtshaken gegen das Kinn (links) — Ausweichen nach links mit rechtem Körperſtoß zum Herz 
.Rechter Aufwärtshaken gegen die Herzſpitze (links) — Varade e Ellbogen (xechts). 
. Anſatz zum linken Körperſtoß (rechts) — Abwehr durch Druck auf 
Linker Aufwärtshaken gegen das Kinn trifft die Kinnſpitze (rechts). 

n Oberarm (links). 

Sei 
Eiwaßſ über den ſchönſten Witnerſpori 

Schon früh begeiſterte mich der „weiße Sport“, noch 
als ich kaum davon träumte, daß es mir vergönnt ſein 
würde, während meiner Studienzeit in den Bergen mich 
dieſem Sport hinzugeben. Schlecht ausgerüſtet, keine 
Ahnung vom Skilauf, war ich einer der erſten, die, die 
„Bretter“ auf dem Rücken, nach Ruda oder in die Um— 
gebung von Zgierz zogen. So paradox das auch klingen 

* 

* 
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Doppelſprung auf Skiern 
ein ſportliches Wagnis von roßer Schonheit. 

mag, ſo weiß doch jeder Lodzer, der im Winter nicht nur 
in ſeinen vier Wänden hockt, ſondern hin und vieder 
auch hinausſchaut in die winierliche Landſchaft, daß man 
gar nicht ſo ſelten Skiläufer, wirkliche, begeiſterte Skiläu— 
fer antreffen kann. Natürlich, mit den Stiwanderungen 
in den Bergen hält ein Stiausflug um Lodz keinen Ver⸗ 
gleich aus, doch wenn einer glaubt, daß er Gelegenheit 
haben könnte, in die Berge zu kommen, und wenn er 
etwas Verſtändnis für Natur und Natürlichkeit beſitzt, 
der ſoll es ruhig damit verſuchen — ich meine mit dem 
Skiausflug um Sodz. Schaden wird's gewiß nicht. 

Der Schneeſchuh, der noch vor 20 bis 30 Jahren das 
bevorzugte Winterſportmittel der Skandinavier geweſen 
iſt, hat in den letzten zwei Jahrzehnten Einzug bei faſt 
allen Gebirgsvölkern gehalten, und ſein Siegeslauf ſcheint 
noch immer nicht beendet zu ſein. Immer neue Kreiſe 

bekunden das lebhäfteſte Intereſſe für ihn, und ſelbſt in 
Gegenden, die nur kleine Hügel beſitzen, gibt es neuer— 
dings immer mehr Pioniere dieſes Sports. 

Was befähigte den Ski einen ſo ungeahnten Auf— 
ſchwung zu nehmen?. Ich vermeide abſichtlich das Wort 
Skiſport, denn es bezeichnet nur einen Teil deſſen, was 
wirklich die Beherrſcher des Skis an körperlichen, aber 
in ungeahnt größerem Maße an geiſtigen und 
ſeeliſchen Genüſſen vermitteln kann. Und das iſt es ge— 
rade, was ihn hoch über alle anderen Sportarten erhebt 
und ihm eine Sonderſtellung im Reiche des Sports ein— 
räumt. Schon rein äußerlich bietet der Skiläufer, der 
ſeine Kunſt beherrſcht, einen wunderſchönen Anblick. 

In körperlicher Hinſicht entwickelt der Skilauf in 
natürlicher Weiſe alle Körperpartien; ſo erfordert das 
gleichmäßige, breite Ausſchreiten eine erhöhte Arbeit der 
Beine, das Stemmen mit den Stöcken kräftigt die Arme 
und weitet den Bruſtumfang, das langſame Bergaufſtei— 
gen beanſprucht dagegen in vorteilhafter Weiſe die Bauch— 
muskulatur. Es wäre aber falſch, zu glauben, daß nur 
die letztgenannten Muskelpartien Arbeit zu leiſten haben, 
bei der Abfahrt werden alle Sehnen und Faſern des Kör— 
pers, in ein dauerndes Spiel verſetzt, um den Körper im 
Gleichgewicht zu erhalten, was ein regelmäßiges Wiegen 
nach vorwärts, rückwärts und ſeitwärts erfordert. 

Auch in geſundheitlicher Beziehung geht der Skiſport 
allen anderen Sportarten voran. Sein Gebiet iſt das 

Gebirge: ſtaub- und bakterienfrei. Nur dem Schwimm— 
ſport räume ich einen ähnlichen geſundheitlichen Wert 
ein. Alle anderen Zweige der körperlichen Betätigung 
ſind an oft ſtaubige Plätze gebunden, von denen ſie ſich 
kaum losreißen können. 

Was den Ski aber vor allem auszgeichnet, iſt ſeine 
Unbegrenztheit. Ueberall, wo ſich Schnee befindet, da iſt 
ſein Reich, dort herrſcht etr. Er trägt uns ſicher auf ver—⸗ 
ſchneiten Wegen in die Märchenwelt des Winters. Mit 
ihm dürfen wir uns hinaufwagen in die trotzigen Berge, 
die nur ungern Gäſte empfangen, und wehe dem Men— 
ſchen, der ohne Ski ſich im Winter dem Berge nähern 
wollte: es würde einen nur kurzen Kampf geben, denn 
der weiße Fels läßt nicht mit ſich ſpaßen. 

Der Bergwinter iſt das ſchönſte Erlebnis, das uns 
der Skti vermitteln kann. Wir kommen ihr ganz nahe, 
der Mutter Natur, ahnen unſere Verbundenheit mit ihr, 

unſere Unlösbarkeit. Der Menſch, der tagelang, ja mo— 
natelang ſeiner Beſchäftigung nachging, deſſen Innerſtes 
zu roſten beginnt, hier findet er jene Einheit zwiſchen 
Körper und Seele, die er ſucht und die ihn glücklich ma— 
chen kann. Rolf Martz. 

Lodzer Sportkalender für heute 
es. Am heutigen Tage finden in Lodz folgende Spori⸗ 

veranſtaltungen ſtatt: Helenenhof 11 Uhr Eishockeyſpiel 
SKS. Lodz — SKSZgierz, LRSPlatz 18 Uhr LKS. — 
Union. Platz Widzew 11330 Uhr Fußballſpiel Widzew M 
— Koluszkowſti K. S. um die Meiſterſchaft der Klaſſe C. 

Starke Warſchauer Eishockeymanuſchaft 
für Lodz 

es. Für das erſte Eishockey-Städteſpiel Lodz —War⸗ 
ſchau, das am Sonntag im Helenenhof ausgetragen wird, 
hat Warſchau die folgende ſehr ſtarlke Mannſchaft aufge⸗ 
ſtellt: Jan Sznajder (AZS. Tor), Vertreter Przegdzieck 
(Legja), rechte Verteidigung: Makowſti (AßS), linke Ver⸗ 
leidigung: Materſkti (Kegja), Sturm: Werber (AZ8S.) 
Adamowſti (Ags.), Krygier (Volonia), ſowie Rybicki 
CLegia), Szenajch Cegja), Paſtecki (Legja). 

Zweiſtellige Eishockey-Ergebniſſe 
iun St. Moritz; 

Bei hertlichem Wetier wurde in St. Moritz das Eis⸗ 
hockeTutnier um den Gold⸗Pokal ausgetragen. Zunächſt 
feierle der E K. S Wien, der am Vortage nur knapp 
gegen den L. T. C. Prag verloren hatte, einen ũberlegenen 
Sieg von 11:0 (6:0.3286. 2:0) über die anſcheinend gänz⸗ 
nch außer Form befindliche Mannſchaft der Aniverſität 
Eambridge. Ebenſowenig Mühe hatte der L. T. C. Prag 
um dem E 5. C. St. Moritz mit 5:0 (2:0, 3:0, 0.0) Toren 
das Rachehen zu geben. Das dritte Spiel des Tages war 
ebenfalls eine ganz einſeitige Angelegenheit, denn die 
Edmonlon Superiors aus Kanada überrannten die Ver— 
relung der Britiſchen Eishockey-Aſſociation mit 13: 
B, 6.0) Toren. 
Akademiſche Skiwettkämpfe in St. Moritz 

s. Der Abfahrtslauf der akademiſchen Skiwettlämpfe 
in St. Moritz gewann in der Klaſſe J der Junsbrucker Hugo 
Leutner vor ſeinem Kameraden Harald Reinl in 4:038. 
Als beſter Deutſcher lief der Münchener Söfflin. Er be— 
legte allerdings erſt den 19. Platz. 

Norwegens Schnelläufer in guter Form. Ausgegeich⸗ 
nete —**8 gab es bei einer Veranſtaltung in Samar, 
zu der ſich die norwegiſche Eisſchnellauf⸗Elite eingefun⸗ 
den hatte. Hans Engneſtaengen lief über 500 Meter 63,7 
heraus vor Evenſen mit 448, 8. Nygren mit 44,9, wäh⸗ 
rend Welimeiſter Ballangrud mit 4622 nur den ſechſten 
Platz deſegi. Ueber 1500 Meter ſiegte Bernt Evenſen in 
der ausgezeichneten Zeit von 2:252 vor Engneſtaengen 
mit 2233. M. Stalksrud mit 2:31,4 und Ch. Mathiefen 
mit 2:336. 

Befſſerung des Winterwetters in Sicht? 
Der Winter hat für die Sportler nur im geringſten 

gehalten, was man von ihm erwartet hatte: Froſt genü⸗ 
— och um ſo weniger Schneefall. Wenn augen⸗ 

is noch kein Witterungsumſchwung zu erwarten ſteht, 
amnet die meteorologiſche Vorherſage doch wenigſtens für 
Ende Januar und für den Februar günſtig. Denn die Er⸗ 
warmung in der nächſten Zeit ſoll ĩn den höheren Lagen 
(ãber 300 Meter) Schneefall mit ſich bringen, worauf eine 
neue, wenn auch nicht allzu ſtarke Kältewelle einbrechen 
ſoll, ſo daß zu erwatten ſteht, daß das Winterwetter bis 
Anfang Märg andauernd durſte Ais Erſatz für das dies⸗ 
mal zu kurz gekommene Winierſportwetter iſt eine außer⸗ 
ordentlich heihe Sommerſaiſon zu erwarten, welche dies⸗ 
mal noch länger andauern ſoll, als im Jahre W8 

— 

Automobil-Karofſſerien aus Gummi 
Die von einer amerilaniſchen Automobilfabrik vorge⸗ 

nommenen Verſuche über die Tauglichkeit des Gummis für 
die Karoſſerie⸗Herſtellung haben ausgezeichneie Erfolge 
Rgeben. Schon in abſehbarer Zeit ſollen Karoſſerien aus 
Gummi ſerienweiſe hergeſtellt werden. Aeußerlich werden 
ſich dieſe Gummi⸗Karoſſerien von andern kaum unterſchei⸗ 
den. Solche Karoſſerie⸗Teile, an denen am häufigſten De— 
formierungen auftreten, wie z. B. die Kotflügel, werden 
aus beſonders elaſtiſchem Gummi beſtehen. Es wird auch 
eine beſondere Lackart zur Lackierung der Automobile ver⸗ 
wendet werden, die ebenfalls elaſtiſch iſt. 



Freie Preſſe“ — Freitag, den 6. Januar 1933 Ir. 6 

ir MAhnendes zhegendenhan IN 
LAus der Entwidlungsgeſchichte des⸗ neuen Schnelltriebwa gens. — Keine Einzelleiſtung, ſondern das Ergebnis 

organtſcher Entwicklung. — Der entſcheidende Schritt: Uebergang zu einer neuen Bauart. 
Von Dr. Werner Holten. 

Der neue Schnelltriebwagen der deutſchen Reichsbahn, 
der gegenwärtig das Intereſſe weiteſter Kreiſe auf ſich 
zieht, iſt keineswegs, wie es zunächſt ſcheinen mag, eine 
——— ein gewiſermaßen aus dem Nichts ge⸗ 
chaffenes Produkt erfinderiſcher Inſpiration, ſondern er 
tellt das jüngſte Glied eines recht anſehnlichen Fahrzeug⸗ 
eſchlechts dar, deſſen Anfänge weit in die Vorkriegszeit 
zurückreichen: der Familie der Triebwagen. Man mag 
einwenden, ur eine Familie mit ſo leiſtungsfähigen 
Sprößlingen ſei ein Alter von wenigen Jahrzehnten er⸗ 
ſttaunlich gering. In der Tat weiſt das —— der 
Triebwagen denn auch eine geradezu ſprunghafte Ent⸗ 
wicklungslinie auf und dazu alle Merkmale eines ſehr 
edlen Geſchlechts: zahlenmäßig vnatneäti geringe 
Vermehrung, aber äußerſt vapide qualitative Fortſchritte, 
verbunden insbeſondere mit einer gewaltigem Leiſtungs⸗ 
teigerung: die ihren bisherigen Gipfel in der Höchſtge— 
chwindigkeit von 160Kilometerſtunden des neuen Schnell⸗ 
riebwagens findet. 

Die Gründe, denen das Geſchlecht der Eiſenbahntrieb⸗ 
wagen ſeine Entſtehung verdankt, liegen auf verkehrstech— 
niſchem Gebiet: es war der Gedanke, für die möglichſt 
wirtſchaftliche Bedrenung eines ſchwachen Perſonen ver⸗ 
kehrs kleine, unmittelbar mit ihrer * kraft verbundene 
Wageneinheiten zu ſchaffen, der zur ſt der erſten 
Zriebwagen flihrte. Sie waren in Anlehnung an den 
Lokomotſpobetrieb als Dampfwagen durchgebildet, auf 
denen genau wie quf der Lokomotive in einem entſprechend 
tleineren, kohlebefeuerten Keſſel Dampf erzeugt und in 
Dampfzylindern zur Arbeitsleiſtung ausgenutßt wurde. 
Auf den ehemaligen württembergiſchen Staatsbahnen 
p zur Zeit noch 14 ſolcher Dampftriebwagen (80 ES) 
für die Bewältigung des Verlehrs auf Nebenbahnſtreden 
in Benutzung. 

Der nächſte, ebenfalls noch in die Vorkriegszeit fal⸗ 
lende Entwicklungsſchritt war der von den ehemaligen 
preußiſchen Staatsbahnen entwickelte elektriſche Akkumu⸗ 
la toren⸗Triebwagen, kurz Speichertriebwagen genannt. 
Hier iſt man zum eleltriſchen Antrieb übergegangen; die 
Antriebsenergie liefert eine Akkumulatorenbatterie, die 
dem Fahrzeug eine Geſchwindigkeit von 60-Kilometer⸗ 
Stunden verleiht. Der Äktionsradius, den das Fahrzeug 
mit einer Aufladung der Batterie beherrſcht, betrug ur⸗ 
ſprünglich 130 Kilometer, er konnte ſpäter durch Enkwick⸗ 
lung ſeiſtungsfähigerer Batterien auf 300 Kilometer, ge⸗ 
ſteigert werden. Gegenwürtig befinden ſich rund 160 der⸗ 
artiger Speichertriebwagen bei der Reichsbahn in Be⸗ 
nutzüng. Sie haben ſich im Betrieb als recht zuverläſſig 
und auch als wirtſchaftlich erwieſen, beſitzen jedoch den 
Nachteil, von der Ladeſtation abhängig zu ſein. Außer⸗ 
dem ſind ſie zemug gee Ein Speichertrie bwagen mit 
75 Sitzplätzen hat icht von 68 Tonnen, davon ent⸗ 
ſallen allein 20 Tonnen (— M0 Zentner) auf die Batterie. 

Die rapide Entwicklung des Verbrennungsmotors 

Dder Cord una die Depreſſion 
Von Jim Morton. 

Von allen Stunden des Tages ſchätzte Sir Gerald 
Fiddleton die Teeſtunde am meiſten. Er verbrachte ſie 
bei ſeiner Gattin, Lady Olympia. 

Tag für Tag ſeit zwanzig Jahren, in jenem Raum 
der Fiddletonſchen Stadtvilla, den Lady Olympia, miß⸗ 
raten in der Wahl der Bezeichnung, ihr Boudoir nannte. 
Galanteriewarenabteilung wäre weitaus treffender gewe⸗ 
ſen. Sir Gerald brauchte die Stadtvilla im vornehmen 
Mayfair des weſtlichen London; Sir Gerald brauchte die 
Galanteriewarenabteilung; Sir Gerald brauchte beinahe 
ſogar ſeine Frau, aber am allernotwendigſten brauchte er 
die tägliche Teeſtunde mit ihr. Es war die Stunde ſtärk⸗ 
ſter geiſtiger Konzentration, es war die Stunde des regen 
Gedankenaustauſches. Es war die eine Stunde am Tage, 
da in eſpritvollem, angeregtem Geſpräch ſich in Sir Gerald 
die Ueberzeugung feſtigte, daß es gut ſei, blaublütige In⸗ 
telligenz wie blaublütige Pferde wenigſtens einmal in⸗ 
nerhalb von vierundzwanzig Stunden zu bewegen. 

Nämlich in eſpritvoll angeregtem Geſpräch. So wie 
deiſpielsweiſe heute. 

„Ja, ja“, ſagte er bedeutungsvoll, und ließ die Zucker⸗ 
ſtücke in die Teetaſſe fallen, daß die Tropfen ſprühten. 

„Ja, ja“, erwiderte Lady Olympia träumeriſch und 
wiſchte ſich die Tropfen von der Backe. „Ja, ja ...“ 

Sir Gerald dachte eine halbe Stunde lang angeſtrengt 
Aber dieſe letzte Bemerkung nach, dann entſchloß er ſich, 
das Geſpräch wieder aufzunehmen: „In der Zeitung ſteht, 
daß die Zeiten furchtbar ſchwer ſind.“ 

„Ja?“ ſeufzte Lady Olympia. 
„Ja“, beſtätigte Sir Gerald düſter. 

ſchwer ...“ 
„Richtig, ich erinnere mich.“ Lady Olympia duckte 

ſich, da Sir Gerald wieder zur Zuckerdoſe griff. „Ich er⸗ 
innere mich. Lord Purſton hat es neulich bei der Cocktail⸗ 
party vor den Peiceſterborrows auch geſagt. Und dann 
hat er gemeint, jedermann hätte heute zu kämpfen, und 
ſelbſt der Hochadel wie unſereiner wäre gezwungen, ein 
Beſitztum nach dem anderen zu verkaufen und... und zu 
arbeiten ... und das wäre geradezu faſhionabel, heutzu⸗ 
tage, und die Tortroyhaws hätten ihren Stammſitz und 
die Eaſtereggs einen von ihren Rolls verkauft, und der 
Ruf der Zeit...“ 

„Was für ein Ding?“ erkundigte ſich Sir Gerald, 
betãäubt und überwältigt von dem noch nie erlebten the⸗ 
toriſchen Temperament der Gattin. 

„Furchtbar 

Depreſffion hinwegzukommen.“ 

ſtand darauf, daß etwas verkauft würde. 

legte den Gedanken nahe, dieſe Kraftquelle für den An⸗ 
trieb von Triebwagen auszunutzen, um ſo zu einem ſtets 
betriebsbereiten Faͤhrzeug mit großem und leicht zu er⸗ 
weiterndem Aktionstadius zu gelangen. In den Jahren 
1925 bis 19209 ſtellte die Reichsbahn 28 zwei⸗ und vier⸗ 
achſige Triebwagen mit Venzolmotoden als Antriebsquelle 
in Hienſt. Der nächſte Schritt war die Anwendung des 
Dieſelmotors; er wurde veranlaßt durch die größere Feuer⸗ 
ſicherheit des Dieſelöls und die weſentlich geringeren 
Brenuͤſtoffkoſten, die bei ſeiner Verwendung gegenüber 
dem Benzolbetrieb erzielt werden können. Unter, Ver⸗ 
wendung des bereits 1924 entwickelten 150.PS-Dieſel mo⸗ 
tors wurde ein vierachſiger Triebwagen entwickelt, der bei 
71 Sitzplätzen nur noch 414 Tonnen wog. Er wurde nach 
und nach in 17 Exemplaren in Dienſt geſtellt. Daneben 
entwickelte man einen leichten iachigen Triebwagen 
mit 75⸗PS⸗Dieſelmotor (Fahrzeugdieſel). 

Bei allen dieſen Wagen hatte man im wagenbau— 
lichen Teil noch grundſätzlich am bisherigen Aufbau, vor 
allem an den Zug⸗ und Stoßvorrichtungen der üblichen 
Eiſenbahnwagen, die erforderlich ſind, um ſie in Züge 
einſtellen zu können, feſtgehalten. Dieſer Aufbau ergibt 
ziemlich hohe Gewichte Und die zunächſt verfügbaren Mo— 
lorleiſtungen waren im Verhältnis dazu zu gering. Der 
nächſte Entwicklungsſchritt beſtand daher in einer Erhö— 
hung der Motorleiſtungen, die nunmehr auch eine höhere 
Geſchwindigkeit ermoglichten Unter Verwendung des 
410-PS⸗Diecſelmotors ( Zylinder mit V⸗förmiger An⸗ 
ordnung) wurde ein Triebwagen mit 72 Sitzplätzen ge⸗ 
ſchaffen, der 52 Tonnen wiegt und eine Geſchwindigkeit 
von W⸗Kilometer⸗Stunden erreicht. Der Wagen, wurde 
in 3 Exemplaren für den Nahveikehr von Frankfurt am 
Main nach Wiesbaden, Mainz, Darmſtadt uſw. beſchafft. 
Während bei den bisherigen Konſtruktionen die Motor⸗ 
leiſtung über ein Getriebe auf rein mechaniſchem Wege 
auf die Treibachſen übertragen wurde, iſt man hier erſt⸗ 
malig zum dieſelelektriſchen Antrieb übergegangen. 
Dieſelmotor treibt einen elektriſchen Generator an, der 
ſeinerſeits auf Elektromotoren arbeitet, welche die Trerb⸗ 
achſen antreiben. Hier iſt bereits die hervorragende In⸗ 
genieurleiſtung verwirklicht, welche darin beſteht, daß der 
110⸗,PS-Motor ſamt ſeinem Generator in einemn Drehge⸗ 
ſtell untergebracht werden konnte. Das zweite Drehge⸗ 
ſtell, enthääͤt die Treibachſen mit ihren Elektromotoren. 

Von dieſer Konſtruktion zum Schnelltriebwagen iſt 
nur noch ein Schritt, der auf wagenbaulichem Gebiet 
liegt: haute man zunächſt verſucht, das Verhältnis von 
Motorleiſtung zu Gewicht durch Erhöhung der Leiſtung 
zu verbeſſern, ſo ſuchte man nun, durch Gewichtsvermin⸗ 
derung eine weitere Vervollkommnung zu erzielen. Man 
verzichtete darauf, den Triebwagen in Züge einſtellen 
oder auch als Vorſpann für mehrere Eiſenbahnwagen 
benutzen zu können, man ging bewußt dazu über, ihn als 
Einzelfahrzeug verkehren zu laſſen. Daß hierdurch eine 

And der Ruf der Zeit ſei, 
„Worüber hinweg? Buchſtabiere doch mal.“ 
Lady Olympia überhörte die taktloſe Aufforderung. 

Dafür flammte eine Idee in ihr auf: „Gerald! Du mußt 
arbeiten. Und vorher mußt du etwas verkaufen!“ 

„Aber... aber warum denn? Warum denn bloß?“ 
„Weil es faſhionabel iſt. Und außerdem der Ruf 

der Zeit.“ 
Mit gebrochenem Blick fiel Sir Gerald in ſeinen 

Seſſel: „Arbeiten... arbeiten... Um Gottes willen, ar⸗ 
beiten... Olympia, wo bleibt die Tradition?“ 

„Es iſt der Ruf der Zeit, Gerald. Du mußt! Es iſt 
faſhionabel.“ 

„Ja, ja“, murmelte Sir Gerald verſtört. 
muß ...“ 

Es erwies ſich aber, daß es damit noch nicht getan 
war. Gigantiſche Probleme türmten ſich, verwicelte 
Fragenkomplexe tauchten auf. Stunden vergingen, Tage, 
Nächte, Wochen, durchbrütet von Sir Gerald und Lady 
Olympia über der einen großen Schwierigkeit: Was tut 
man, wenn man arbeitet, und wie ſtellt man das an? 

Dann war da noch der Verkauf. Lady Olympia be⸗ 
Aber was? 

Papiere ſchlug Sir Gerald vor und brachte damit die 
vor ſoviel Verſtändnisloſigkeit verzweifelte Lady Olympia 
an den Rand einer Gewalttat. 

„Etwas Sichtbares muß es ſein, Gerald, etwas auf⸗ 
fällig Sichtbares.“ 

Sir Gerald zählte nacheinander auf: Landſitz, Autos, 
Kohlengruben, Güter... 

„Nicht ſichtbar genug, Gerald, und dazu etwas über⸗ 
trieben. Nein, etwas Einfacheres, aber aufiällig Sicht— 
bares.“ 

„Deine doppelte Perlenſchnur!“ 
Ein fahrläſſig vermeſſener Vorſchlag, der dazu führte, 

daß am anderen Tage „Anakreon“ verkauft wurde. 
Anakreon, der vielfache Derbyſieger; Anakreon, das beſte 
Pferd aus Sir Geralds Rennſtall. Ein Agent beſoargte 
das, er hieß Roſeleaf. 

Am Abend der großen Transaktion er, 
Gerald ſtrahlend bei Lady Olympia: „Ich weiß jetzt, was 
ich arbeiten werde... ich weiß jetzt... Kannſt du dir 
denken, was ich für Anakreon bekommen habe? Zwei⸗ 
tauſend Pfund. Und weißt du, was mir Roſeleaf aus—⸗ 
gehändigt hat? Tauſendfünfhundert. Sagt, das andere 
wäre ſeine geſetzliche Proviſion, ſein Verdienſt ... Weißt 
du, was ich tue? Ich werde Roſeleaf... Aeh, meine, ich 

„Ja, ja, ich 

durch Arbeit uAber die! 

welentlich leichtere Bauart möglich wird, begreift man 
leicht, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß bei dieſer Be⸗ 
triebsweiſe Stoß⸗ und Zugbeanſpruchungen von anderen 
Fahrzeugen auf den Triebwagen, wie ſie im Zugverband 
auftreten, völlig wegfallen. 

Man bildete im Verfolg dieſer Ideen mehrere Leicht⸗ 
triebwagen durch, deren techniſcher Fortſchritt ſich darin 
widerſpiegelt, daß es Zang die für 1 Tonne Leergewicht 
verfügbare Motorleiſtung bis auf etwa 9 PS / Tonne zu 
ſteigern (bei den älteren Triebwagen betrug ſie nur etwa 
3,75 PS Tonne). Insgeſamt ſind etwa 6 verſchiedene Leicht⸗ 
triebwagen⸗Konſtruktionen entwickelt worden, unter denen 
auch wieder in moderner Form ein Dampftriebwagen auf⸗ 
taucht, der mit einem neuartigen Dampfkeſſel nach Patent 
Dobie mit 100 Atmoſphären Dampfdruck arbeitet. 

Die Entwicklung dieſer Triebwagen iſt beineswegs 
allein eine Vorarbeit zum Schnelltriebwagen g n; 
denn imnzwiſchen haben ſich für den Triebwagenverkehr 
zwei ſcharfumgrenzte Anwendungsgebiete herausgebildet, 
von denen das eine die wirtſchaftliche Bewältigung des 
Verkehrs auf ſchwachfrequentierten Nebenbahnſtrecken iſt. 
Gerade hier iſt der Wetoͤbewerb des Kraftwagens für die 
Bahnen beſonders fühlbar, anderſeits kann mit dem übli⸗ 
chen Zugtrieb eine einigermaßßen häufige Verkehrsbedie⸗ 
nung ſolcher Strecken wirtſchaftlich gar nicht durchgeführt 
werden. In dieſen Verkehrsbeziehungen wird der leichte, 
ſtets betriebsbereite Dieſeltriebwägen eines ſeiner wich 
tigſten und wirtſchaftlich bedeutendſten Anwendungsge⸗ 
biete finden. Dazu braucht er natürlich keine beſonders 
hohen Fahrgeſchwindigkeiten zu entwickeln, ja er könnte 
eine ſolche, wenn möglich, infolge der Streckenverhältwiſſe 
auf Rebenbahnlinien (enge Kurven, zahlveiche Wegeüber⸗ 
gänge) gar nicht ausnutzen. 

Das zweite große Verwendungsgebiet des Triebwa⸗ 
gens iſt jenes, das durch den neuen Schnelltriebwagen er⸗ 
ſchloſſen werden ſoll: raſcher und häufiger Verkeht. Die 
Erreichung dieſes Ziels bedingt relativ ſtarke Motorlei⸗ 
ſtungen; der neue Schnelltriebwagen weiſt daher Geſamte⸗ 
antriebsleiſtung von 820 PS auf (— faſt 11 PS je Tonne 
Leergewicht). Wichtig find ferner geringe Gewichte durch 
Leichtbauweiſe und Verringerung des Luftwiderſtands, 
der über 100.Kilometer⸗Stunden eine bedeutende Rolle 
zu ſpielen beginnt. Dazu kommt ein Umbau der Signal⸗ 
einrichtungen der Strrecke entſprechend den zufolge der 
hohen Geſchwindigkeit verlängerten Bremswegen und 
eine ſehr geſchickte Einordnung des Zuglaufs in den dohe 
plan der Strecke. Die beiden letztgenannten Punkte kenn 
chnen zugleich die Remmungen, die einem weiteren Aus— 

au eines ſolchen Schnellverkehrs im Wege ſtehen. 

Gprichwõrter · Berichtiguus 
er andern eine Grube grübt, der hat wenigſtens 

noch Arbeit. 
Wo nichts ißt, da beſteht noch die ſchlanke Linie. 
Auch der Wurm krümmt ſich, wenn er vorwärtskom 

men will. 
Lügen haben kurze Beine; aber einen langen Hals. 
Was nicht iſt, das kann doch verſichert werden. 
Wer Pech angreift, will daran verdienen. 
Wo ein Aas iſt, da ſammeln ſich gleich mehrere. 
Wer das Kreuz hat, der fluche nicht. 
Unvecht Gut gedeihet nicht. Es wird aug nicht gejär, 

nurt geerntet. almen. 

werde Agent. 
hundert ...“ 

Sir Gerald wurde Agent. Mit einem Büro in der 
City und zehn Angeſtellten. Nach einem Monat waren 
noch zwei da. Darunter konnte Sir Gerald nicht gehen, 
da erfahrungsgemäß von drei Anweſenden immer nur 
einer wach blieb. Meiſtens war er es. Das Addieren 
der Unkoſien nahm zu viel Zeit in Anſpruch. Einmal 
gab ihm der Eearl of Whipporville den Auftrag, ſein 
Jagdſchloß in Schottland zu verkaufen. Aber nur in 
gute Hände. 

Es kamen Käufer. Sir Gerald fragte jeden einzel⸗ 
nen, ob ſeine Vorfahren mit Wilhelm dem Eroberer ins 
Land gekommen wären. Keiner von den Käufern wußte 
etwas von Wilhelm dem Eroberer. Es war alſo nichts 
mit den guten Sänden, nach Sir Geralds Meinung. Es 
war infoigedeſſen auch nichts mit dem Geſchäft. 

Wenn es nicht ſo faſhionabel geweſen wäre, ſo hätte 
Sir Gerald aufgehört mit dem arbeiten. 

„Es iſt der Ruf der Zeit, Gerald“, ermunterte ihn 
Lady Olympia. „Aber ruf' doch mal Roſeleaf gn und 
laß' es dir erklären.“ 

Es war ein guter Rat. 
Er kelefonierte mit Roſeleaf, „Geht in Ordnung, ich 

werde Ihnen zeigen, wie man Geſchäfte macht. Kommen 
Sie her!“ 

„Büro? Aber im Büro macht man doch keine Ge⸗ 
ſchäfte. Kommen Sie in die Briſtolbar.“ 

Sir Gerald war erſtaunt, aber er kam in die Bri— 
ſtolbar. Roſeleaf nahm ihn freudig in Empfang: „Alſo, 
jetzt werde ich Ihnen mal zeigen, wie man Geld verdient. 
Nehmen wir mal an, Sie ſind der Kunde... Alſo, da 

irinten wir erſt mal einen ... So. Und nun noch einen... 
Und dann erzähle ich Ihnen einen Witz... Kommen Sie 
mal her, den muß ich Ihnen ins Ohr ſagen... Haha, 
Sache, was? ... So, und nun nehmen wir noch einen...“ 

Selig aufgelöſt landete Sir Gerald nach einigen 
Stunden an Lady Olympias Bruſt. 

„Aber Gerald! Gerald!... Oh... Weißt du denn 
jetzt wenigſtens Beſcheid? Hat er's dir gezeigt?“ 

„Gezeigt... gezeigt ſchon. Aber Beſcheid... Beſcheid 
weiß ich noch immer nicht.“ 

„Aber Gerald!“ Lady Olympia navigierte ihn in 
einen Seſſel. . „Wieſo denn? Wenn er's dir gezeigt hat. 
dann muß er doch auch etwas gemacht haben? 

„Hat er auch, hat er auch.“ Sir Gerald ruiſchte 
mit eñtrücktem Lächeln unter den Tiſch. „Er hat mir ... 
hck... er hat mir... Anakreon verkauft. Für... he.. 
für dreitauſend Pfundl“ 

Farewaſte Sechen Funfhundert .. dunf⸗ 
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GeſchãfilaSche Miteilungen 
Der Freund der Kinder iſt Scotts Emulſion. Das be⸗ 

weiſen die vielen Atteſte, die unaufgefordert dem Ser⸗ 
ſteller dieſer zugegangen ſind. Scotis Emulſion iſt ein 
unvergleichliches Kräftigungsmittel für Kinder, wird aber 
auch mit ganz großen Erfolgen von Erwachſenen genom⸗ 
men. In ihr ſind die Vitamine in ihrer Geſamtheit als 
Komplex natürlich gebunden vorhanden, wodurch ſich das 

Präparat von den künſtlich hergeſtellten vorteilhaft unter⸗ 
cheidet. Scotts Emulſion iſt leicht verdaulich wohlſchmel⸗ 
kend und ſeit 1 Jahre um 60 Prozent verbilligt. 

Das Strumpfgeſchäft J. Neuman, in der Petrikauer 
Straße 120. iſt reichhaltig mit beſten Strumpfgattungen, 
Seidenwäſche in allen Gattungen, Trikotagenwaren 

Zandſchuhen u. g. verſehen Dieſes Geſchäft iſt atſ chich eine überaus billige Einkaufsquelle. Die Firma hat dank 
ihrer Tüchtigkeit und Erfahrung einen guſen Ruf in die⸗ 
ſer Branche und erfreut ſich großen Zuſpruchs und des 
Vertrauens der Kundſchaft. Wer billige und doch gute 
Waren einzulaufen wünſcht — das iſt heute die erſte For⸗ 
derung — wird ſeine Einkäufe am günſtigſten in dem Ge⸗ 
ſchüft von J. Neuman, Petrikauer Straße 120, tätigen. 

Insbeſondere ſind Strümpfe in den beſten Gattungen und 
den ſchönſten Farben in reicher Auswahl vorhanden. Und 
vor allem: billig! 

———— — ——————— ——— — — 

Heute in den Theatern 

Teatr Miejetl. — Krzyczcie Chiny“. 
Teatr Kameralny. — „Medor“, 
Teatr Popularny. — Mittags: „Bote Narodzeme“. 

nachm. und abends: „Lepieij byé musi, 

Seute in den Kinos 
Adria: „Die Kleine vom Montparnaſſe“ (Gragia del Rio, 

Lucian Galas), 
Capitol: Die Blume von Havanna“. 
Cafino: .Fürſtin von Zowicz (Jadwiaga Smoſarſta. 
Corſo: Wildweſtritter“. Slim und Grim in Sihirien“. 
Dom Ludowy (kleiner Saal): Der fürſtliche Reiter“ — 

— (aroßer Saal): „Das Opfer einer Frau“ (Dolores 
tello). 

oß Grand-⸗Kino: „Die Frau aus Monte Carlo“ (Lil Dagover). 
Luna: „Raſputin“ (Conrad Veidt. Charlotte Ander). 
Wetro; „Die Kleine vom Montparnaſſe“ (Grazia del Rio). 
Qswiatowe: „Pat und Vatachon als Erfinder des Pulvers“. 
Palace: Quid“ (Liſian Harvey). 
Przedwioenie: „Der Könia — binmn ich“. 

Od Spiendid: .100 Meter Liebe“ (Pogorzelſka. Ankwicz. 
msaa). 

ſtia Stuta: „Der Bettelſtudent“ (Jerry Verno. Mady Chri⸗ 
ns). 
Victoria: „Die Legion der Straße“. „Der Student“. 

D. Der heutige Yachtdienſt in den Apotheten. A. Dancer 
Zaierſtaſtraße 5 WGrosztowfti (11. diftopabaſtr. 16). 6 
Gorfein (Vilfudſtiſtt. 54), S Bartoszewſti (Petrikaner 164), 
R. Rembielinſti (Andrzejaſtr. 28), A. Szymanſti (Przendzai⸗ 
nianaſtt. 75). 

Witterungs-WBericht 
aach der Beobachtung der Redaktion der „Freien Preſſe“r. 

Lodz, den 5. Januar 1838. 
Thermometer: 8 Uhr —1 Grad C., 12 Uhr 1.5 

Grad C., 20 Uhr 41 Grad Celſius. 
Barometer: 757 mmm gefallen. 

BRaumuuolihörsen 
. Rew Vork, 5. Januar. Loco 630. Januar 6.12, 
Februar 6.16. Marz 6.23, April 6.28, Mai 6.36. 

New Orleans, 5. Januar. Loco 6.20, Januar 6. 08, 
Marz 6.W, Mai 6.23. 

Liverpool, 5. Januar. Loco 5. 19. Januar 5. 4, Februar 
S. O5, Marz 5.06. April 5.07. 

Aegvptische, 5. Januar. Loco 7.41, Januar 7.21, 
Marz 7.26, Maãi 7.33. 

Arbeitsaloſe 
Wo verbringt Ihr koſtenlos, angenehm 
und dabei nüuͤtzlich die Zeit? 

Im Leſeſaal des Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
und Tadungsvereins, Petrikauer Straße 111. 

Der neuerõffneie 
4 3 SCHRVHSALON 

Petfrikauer Strahe 67 — 
empfiehlt elegantes Schuhwerk, fertig und auf 
Bestellung aus besſsten Ledersorten nach neu- 
esten Fassons. Die Werbkstatt steht unter der 
Leituns von J. NAGLER. 

9 —⸗ 
5 

* * —* 

IIEIXCLLLIIIIEIAIIII 
Obwonhl die Krise auch in der Textiſindustrie wei- 

terhin anhãlt, so Konnte doch in der Vorweihnachtszeit 
ein etwas gesteigerter Betrieb in allen Zweigen der 
Textiſindustrie festgeſstellt werden. Dies bezieht sich 
sowohl auf die Gross-, als auch die mittlere Industrie 
und schliesslich auch auf die Appreturen und Fãrbereien 
des Lodzer Bezirks. 

So arbeiteten in der BaumwollgrosSinduſstrie wan- 
rend der Woche vom 19. bis 24. Dezember 3 Fabriken 
volle 6 Tage, ferner 11 Fabriken 5, 6 Fabriken 4, 13 
Fabriken 3 und schbesslich 1I Fabrix — 1 Tag. In zwei 
Betrieben dieser Branche ruhte die Arbeit voliſtaàndig. 
Insſsgesamt waren in der Baumwollindustrie in 36 Gross- 
betrieben 31 160 Arbeiter beschãftigt. 

Wahrend der ganzen Zeit arbeſteten in der Won- 
grossinduſtrio ? Fabriken volle 6 Tage, ferner 10 Fabri- 
ken 5 Tage, 6 Fabriken 4 Tage, 3 Fabriken 3 Tage und 
1 Fabrik 2 Tage, während in 2 Betrieben die Arbeit 
vollkommen ruhte. Insgesamt waren in der Berichts- 

woche in 24 Grossbetrieben der Wohadustrio 12900 
Arbeiter beschãftigt. 

In derselben Zest Stelte Sieh de Betriebhstage in des 
mittleren Teęxtilinduſtrie laut einer Aufstellung des Lan- 
desverbandes der Textindustrio m Lodz wie folgt dar: 
volle 6 Tage arbeiteten 57 Firmen mit 2usammen 4503 
Arbeitern. ferner 5 Tage — 9 Fabriken mit 1277 Arbe 
tern. 4 Tage — 12 Firmen mit 16906 Arbeitern und 
schliesslich 3 Tage — 12 Fabrixen mit 429 Arbeitern. 
Insgesamt waren in Vmittleren Textilbetrieben 79005 
Arbeiter beschãftigt. Von der Gesamtzahl von 113 dem 
Landesverband angeschlosenen mittleren Textilfabriken 
lagen in der Berichtwoche 23 volommen still. 

In der mittleren Textilindustrie arbeiteten mit eſfner 
Arbeiterschicht 61 Fabriken mit 2uSammen 3612 Arbei- 
tern, ferner mit 2wei Belegschaften — B Fabriken mit 
3803 Arbeitern und schliessſeh mit drei Belegschaften 
-1Fabrik mit 580 Arbeitern. In der 1. Schicht waren 
6187 Arbeiter, in der 2. Schicht 1688 und in der 3. Schicht 
12 Arbeiter beschãftigt. 

— —— —— 

Vom Lodæer Handelsgerienht 
Z7. Im Handelsgericht war eine Klage der General- 

staatsanwaltschaft gegen die Konkursverwaltung der 
Firma „S. Leder und M. Heyman“ wegen Nichtaufnahme 
von Forderungen des Unternehmens , Polnische Post. 
Telegraf und Telefon“ in die Passiva eingelaufen. Es 
handelt sSich darum, dass diese Anprüche von der Ge- 
neralſtaatsanwaltschaft nach Absſschluss der Glãubiger- 
liste geltend gemacht und daher von der Konkursver- 
waltung abgelehnt worden waren. Das Gericht ent- 
schled nunmehr, dass die Anſsprũche der Generaletaats- 
anwaltsſschaft 2u berücksichtigen seien. 

Ueber ein Gesuch um Falliterklärung der Firma 
„Sznek und Srebrnogéra“, Ges. m. b. H. Gdanskastr. 40, 
wurdo nicht verhandelt, da der Antragsteller Selbſt dar- 
um gebeten hatte. 

A. Zahlrelche Gewerbeschelne auch in Warschau 
nleht gelõst. Die Warschauer Blaãtter berichten, dass ein 
grosser Teil der Gewerbetreibenden in Handel und In- 
dustrie zum neuen Jahr die Gewerbescheine nicht lösen 
konnte. Die beiden Zentralverbände der polnischen 
Kaufmamschaft haben Mitte Dezember an das Finam- 
ministerium eine Eingabe gerichtet, in der die Einfüh- 
rung der Ratenzahlung auf die Gewerbescheine be— 
antragt wurde, doch hat diese Eingabe keine Berück- 
sichticung gefunden. Die Warschauer jũdische Gemein- 
de hat auf eigene Rechnung die Gewerbescheine von 300 
notleidenden jüũdischen Handwerkern umd Hàandlern 
ausgelõst, dio meht in der Lage waren, selber ihre Ge- 
werbescheine zu lösen. 

B. In Wilna wurden Gewerbescheine um Pro- 
zent weniger als im Vorjahr gelöst. 

A. Massenkũndigung von Angestellten in Warschau. 
Am 31. Dezember 1932 sind in Warschau zum 1. April 
1933 Massen von Angestellten von Handels- und Indu- 
strieunternenmen geküũndigt worden. Die Angestellten- 
verbände nelbmen an, dass es sich bei einem grossen 
Tetl der Kundigungen nur um Eventualkuündigungen 
handelt für den Fall, dass sich die Wirtschaftslaſe noch 
weiter verschechtert; fũr mindestens 3 000 gekundigte 
Angestellte Soll jedoch keinerlei Hoffnung auf eine Zu- 
rucknahme der Ründigungen bestehen 

A. Polnisch-Portuslesischo Handelscammer. Das 
vpolnische Ministerium fũr Industrie und Handel bemũht 
sich gegenwärtig um die Organisation einer Polnisch- 
Portugiestschen HandelSckammer in Warschau, die einem 
besonderen Ausschuss von polnischen InteresSenten am 
Handel mit Portugal ibertragen worden ist. Der Kam- 
mer sollen Subventionen des Ministeriums gezahlt wer- 
den. wio sie auch die anderen in Warschau bestehenden 
polseh-auslandischen Handelskammern erhalten. 

Bank Polskl. Welche Dividende die Bank von Po- 
len in diesem Jabr verteilen wird, ist zur Zeit noch völ- 
lic ungewiss. Im vergangenen Jahr konnten noch 12 
Prozent ausgeschũttet werden. 

Elektrizität als Wahrungsgrundlaze. Besser als 
dold oder Siber eignet sieh Eleſttricitat als Wahrunegs- 
basis. meint der Amerſcaner Dr. john P. Norton, wie 
de Daily Maſl* herlehtet. Vor aflom deshabp. xæll die 
Rilowattstunde aut der ganzen Weit in Quantitât umd 
Qualitaãt dio gleiche igt und dis Durcnschmittskosten brer 
Erzeugung im allgemeinen nur rerinetugis varueren. 
Aueh einen neuen Namen fur die neue Vahrums hat VNor- 
ton gefunden: dio Welteinneitswahrung hiesse „elektri- 
scher“ oder, Edisondollar“. 

Seuie und die folsgenden Tase! 

Lodæer Bñrae 
Lod �ꝛ, den 5. Januar 1933 

Valuten 
Absachlub Verkaui Keuf 

Dollar r — 8.93 8,925 

Verrinsneſo Werto 
75 Stabsanonsanl. 1927 —— 54.,75 54.,50 
48 Investitionsanl. — 103.00 102.00 
3* Pràâmien-Bauanleihe — 41,50 41,00 

Bank.Abtlen. 
Bank Polsbki — 87,30 87.00 

Tendenz behauptet. 

Uarsehauer BSse 
Warscohan, den 5. Jamar 1933 

Devisen. —E— 
Amsterdam 369,00 dNew Vork-Kabeæs —— 
Berlin 212,35 Paris 8,89 
Brũssel 123,75 Pragę — 
Ropenhagen — Rom 45,75 
Danzig — — oslo — — 
London 29,83 Stockholm 182 80 
New Vork 8,925 Zurich 172.00 

Umsãtze klein Tendenz füur enropaische Valuten 
fester, für Devise New Vork schacher. Dolarbhank- 
noten ausscerbôrslſich 8, 92αC. Goldrubel 467. Ein Gramm 
Feimgold 5.9244. Devise Beriin z2wischenbanklich 212,55. 

Deutsche Markſchéine privat 211.0. 

Staatspaplero und Plandbrlelo 
Bauanleihe 41,50 41. 25 
Investitionsanleino 103. 00 - 103. 50 - 102,75 
Investitions·Serienanleine 109,00 
Konversionsanleihe 41,50 
Donaranleſhe 5 506. 0055,78 
Dollarprãmienameihe 54.2554,50 
Stabihksationsanleihe 54.50 55. 00 463 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94. 00 
ObI der Bankt Gosp. Rraj. 94 00 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83,25 
ObI der Bank Gosp. Kral. 83.25 

83 pfandbriefo der Bank Roiny 94,00 
73 Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
75 landl. Dollarpfandbriefe 88. 00 
456 3 Bodenkredſtpfandbriefe 37, 00 
58 Piandbrieſe der Stadt Warschau 4050 4875 
8ę Pfandbri. d. St. Warschau 45, 50 44,75 3, o 

10 pfabriefe der Staut Radon α 108 Pfandbrieſe der Stadt Siedlce 37.00 
g dte⸗ 

Bank Polski ,50 Modrze 
Warsch. Zuckerges. 15,25 1ipop iow 

Tendenz fur Staatsameihen 
cher. für Aktien — fester. 

Porsener Getreidebores p ogege zen 21i 2εο α — 88 
gerste 1450 -15. Hafer 1175 12 Roxtenmein 6 

;εεα 33 Rogre, —— 
Woeizenkdeie 7.S080 Weene —8* 850 -9.50 
Raps 44 45 Rubsen 40. Vntα gerorbsen 31 34 blauer d u* er Mom 100— 110 Senfkraut 36 
bis 42. roter leo 00 110 weisser Klee 90-130, sch 
aeher ee i pr —— rikkartoffeln 12,5 Gr. per Kilo 

3,50 

und Pfandbriefe schwa- 

——— IS-I4. Peluschien is14 Stimmimę 

Seute und die folgenden Tasge!? 
Der großzte Schlager der Saiſon, die neueſte Schöpfung Soe Mavs 

Alt Eztzelleuz-die Liehe In der Hauptrolle der unvergleichliche, 
talzinierende franzdſuſche ilm ſt ar ANNABELLA. I 



— * 

Dame, 27 Jahre, ſympathiſches Aeußere, 
ſehr wirtſchaftlich, ſucht Stellung in frauenloſem 
Haushalt. Zuſchriften unter „D. G. 70“ an die 
„Freie Preſſe“ erbeten. 5126 

Suche Bekanntſchaft eines Herrn 
zwecks Heirat. Bin Witwe, Mitte der dreißiger, 
und im Beſitz eines Häuschens. Ernſtgemeinte 
Offerten unter „P. S. 100* an die Geſchſt. der 
„Freien Preſſe“. 5125 

Welcher Ich a ler ir) der hoheren Gym⸗ 
naſialklaſſen, würde jungem Wanne Nachhiife⸗ 
ſtunden in Deutſch erteilen? Offerten unter 
„Deutſch“ an die Geſch der „Fr. Pr.“. 5121 

Junges Mädchen, 20 Jahre, in Haus⸗ 
arbeit erfahren, mit Kochkenntniſſen, muſikaliſch 
(Klavier), jucht Stellung in beſſerem Haushalt 
mit einem Kind, evtl. Klavierunterricht. Voller 
Familienanſchluß und etwas Gehalt Gefl. An⸗ 
gebote unter „H. K.“ an die Geſchſt. d. „Fr. Pr.“ 
erbeten. 5127 

Engliſch erterte. 1 3loty die Stunde 
Przejazdſtraße Nr. 69 We10. 4848 

koſiet eine kleinte fünzeige bis 
zu 15 Worten in dieſer Rubrik. 

Tanzschule J. Sal cm an, Karola 4, 
Einſchreibungen von 10 Uhr früh bis 6 Uhr nach⸗ 
mittags Cegielniana 32 und von ð6 Uhr bis 10 
Uhr abends Karola 4. 

Brillanten, Gold und Silber, 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe. 
M. Mizes, Piotrtowſta 30. 3755 

Platz, 40 100 Ellen groß, für 31. 2200 —- 
in Ruda⸗Pabianicka, 8 Min. von der Straßzen⸗ 
bahnhalteſtelle entfernt, zu verkaufen. Off. unter 
„Ruda-Pabianicka“ an die Geſchſt. d. „Fr. Pr.“ 

Abreiſehalber die letzten zwei 
Tage! 
Sammlung (Teller), Gosöfchen, Papageien, Kri⸗ 
ſtalle, Bilder, Kalteen, Marmorſäulen, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Kleinigkeiten für den Haushalt. Gdan⸗ 

— 

„Irere Preſſer — Freitag, den 6. Januar 1933 

J BVei Stellungsgeſuchen, bei Nachſrage 

Gelegentlich zu verkaufen: Porzellan- 

ALILMRBEBEAAAA 
XBX- 

und Angebot, erzielen Sie Erfolg 
mit unſerer Klein-Aunzeige für 

— — — „ „«„ 2o�’(y « — 72 J—— XXLL 

4 Morgen Land zu verkaufen (davon 
2 Morgen Schonung), bei Konſtantynow, 20 Mi— 
nuten von der Fernbahn, geeignet für Sommer—⸗ 
wohnung. Preis Z31. 3000,-. Näheres Gluwna— 

Straße 40, im Kolonialwarenladen. 5111 

Ein Fabrikſaal mit elektr. Kraft, 
983ö Mtr. groß, Parterre, ſofort zu vermieten 
Gelegen an der Kilinſkiſtraße, vor der Gluwna 
Näheres b. J. Hentſch. Pomorſta 49, Tel. 202-11 

2⸗ evrtl. ZzcZJimmerwohnung mit al—⸗ 
len Bequemlichkeiten, in beſſerem, ruhigen Hauſe. 
ohne Abſtand, geſucht. Off unt. Angabe des Miet⸗ 
preiſes ſub. „Wohnung“ a. d. Geſchſt. d. „Fr. Pr.“ 

3631 

Damenſchneiderin, Abſolventin einer 
ausländiſchen Schneiderakademie, ſucht Lehrmäd⸗ 
chen. Anfragen Tel. 232⸗71. 5120 

ſta Straßze 96, W. 1, von 11-3 Uhr. 3787 

Klavierunterricht gründlich. Preis 
4 31. wöchentlich. Krolopp, Kilinſtiego 140, W. 
21. Sprechſtunden: Montag — Donnerstag, von 
1116 Uhr. 5116 

Schwarzer Sund, mit gelbem Kopf und 
Pfoten, ſowie roter Quaſte um den Harts, von der 
uwna bis Kilinſtiego zugelaufen. Zu erfragen 
Kaliſka 13, W. 9. 3769 

Näah maſchine, neu, deutſches Fabrikat, 

NAusten 
HGei erkein, Haten-, hals«, 

Cuttrönrenkatarrh und ähnl. 
beſertigen 

Heilkrãauter 
„POLANAT etc. 

Reg. Ur 1339 Pr 2.— 1. 
Bei Nerdenleiden 

und 8.laſloſigkeit 

Ein erfahrener Hausverwalter 
übernimmt noch ein oder zwei Häuſer in Ver⸗ 
waltung. Adreſſe zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Freien Preſſe“. 5117 

Buchhalter-Bilanziſt, routinierte 
Kraft, firm in Steuerangelegenheiten, übernimmt 
Büchereinführungen. ſowie ſtundenweiſe Erledi⸗ 
gung ſämtlicher Büroarbeiten. Korreſpondenzen 

E. Both, Lodz, Poprzeczna 7, W. 17 5667 
Am 2. Januar begann ein neuer Kurſus 

der polniſchen Sprache: Konverſation, Gram⸗ 
matik, Einzelunterricht und in kleinen Gruppen. gelegentlich für nur 31. 270 — zu verkaufen. Zukrsufter 

erfragen in der Geſchſt. d. „Fr. Preſſe“. 5123 NERVOTINC 6 Zloty monatlich. Im niederen und höheren 
— — —9* ie z Kurſus noch einige Plätze frei. Nachhilfeſtunden. 

Sin Verpielfältigungsapparat, Kes. ſr 1348. Pe 2. Radwanſka 47, W. 10, 4-9 Uhr abends. 5114 
Marke Freund⸗-Wien, ganz wenig gebraucht, bil— rowie ine nauer — —A —— —— lig abzageben. Wo, ſagt die Geſchſt. d. „Fr. 35 empfhi die Apendene vonJ 

Vr. med. NIIECI Wer mir 2000 3Z10oty leiht, erhält als 
Gegenleiſtung eine 223immerwohnung mit Küche 
in Ruda⸗-Pabianicka. Offerten unter „Verſichert“ 
an die Geſch. der „Fr. Preſſe“. 5109 

R. Rembieliũsbki 
Lodæ, Andræzeja 28, 

Teleit 

girchuche Aachrichten 
Trinitatis Kirche. Sonntag vorm. 9.230 Uhr: Beichte; 

10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abendmahl —— A. 
der mittaas 12 Ahr: Goitesdienit nebſt hi. Abentmahl in poi- 
wiſcher Sprache. Paſtor⸗Vitar Bente; nachm. 230 ühr Kinder— 
gottesdienſt; abends 6 Uhr: Gobesdienſt. Vaſtor Wannagat. 
Mitiwoch, abends 7.30 Ubr: Bibelſrunde. Vaitor Schedier 
Armenhaustkavelle. Rarutowictrahe d. Sonnlag, vorm io 
Uhr: Leſegoties dienſt Jungftrauen⸗Heim, 1Li-go Liſtopada 40. 
Sonntag, nachm. 4,80 Uhr: erſammlung der Jungfrauen. Pa⸗ 
ſtor Schedler. Jugendbund im Konfirmandenſaai, Sonntag, 
nachm. 5 Uhr: Verſammlung des Juge dbundes Paſtor-Vitat 
Schendel. Bethaus in Zubardz. Sieralowſtijtt Eo nag 
porm. 10 Uhr: Leſegottesdionit. Donners ag abends 730 Uhr: 
Bibelſtunde, Paſtor Wannagat. Bethaus Saluiy. Dwotſta?. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Goresdienit. Paſtor Wannegan Don— 
werstag. abends 7.89 Uhr: Bibelſtunde Paſor-Vitar Beate. 
eni Haus Grabſti. Sonntaa. vorm. 10 Uhr: Gornesdiemt. 

tor Vitet Schendel Die Amiswoche hat Serr P. Schedler. 
St. Johannistirche. (Geöffne: täglich von 7 Uhr früh bis 

1 AUhr nachmit aas.) Freiiag. d. 6. Jan. Epiphaniasfejit, vorm 
9,30 Uhr: Beichte, 10 Uhr: Hauplgortesdienſt. Kirchengeſang⸗ 
werein Aeol, mit Feier des hl. Abendmahls Konfiſtorlalrat 
Dietrich; mitiaas 12 Uhr: Epiphaniasagot esdienſt in polniſcher 
Sprache, Paſtor Lipſti. Sonntag, vorm. 9 Uhr: Jugendgottes⸗ 
dienit, Paſtor Hafſenrück; vorm 945 Uhr: Beichle. 10 Uhr: 
Haupigottesdienſt mit Feier des hi. Abendmahls Konſiſtorral— 
rat Dietrich; mittaas 12 Uhr: Eo iesdienſt in polniſcher Sprache. 
Paſtor Kolrula; nachm Z3 Uhr: Kindergottesdienit Konſiſorici 
rat Dietrich; nachm. 4 Uhr: Tauioottesdienit, Korfiſtorialrat 
Dietrich; abends 6 Uhr: Coresdienit, Paſtor FSipſti. Uittwon, 
gbends 8 Uhr: Bibelſtunde, Paſ.or Saienrück Reres Fugend⸗ 
heim. Freitag, d. 6. Jan, noacm. 5 Usn: Auſſührung eines 
Weihnach smurchens zununſien des ey. Walſendauſes und der 
Jugendarbeit. Anſprache Komſiſtorialrate Dietrich. Sonn!«a, 
nachm 5Uhr: dramariicher Nachmlcaga der eyeluth. Vahnhois- 
mifſion. Anſprache Konſiſt. Dierrich: 7 Ur: Jungſfrtauenvetein, 
Paſtor Lipfti. Montag. abends 8 Uer: Vibelbe prechung 
Konſiſtorialrat Dierrich. Mit:woch, nachm. b Uhr: Juͤngſchat; 
abends 8 Uhr: Evaneie o svoriraa: .veine religiöſen Er⸗ 
ſhrungen uin den Gia u Jen Socrſerruztands“, Proeox 

arcintowſdi. Anmerinee: Die werieren Voriräge Proie'ſor 
Marcinkowilis werden voch beſonders angegeben werden. 
Donners ag. abends 8 Usr: Geſangſturde. Freitag, nachm. 5 
Uhr: Sternenbund. Stadtmiſſſorsſaal. Dienstag. abends ßz 
Uhr: Frauenbund, Konſulorialtat Dietrich; abends 8 Uhr: Hel⸗ 
ferſtunde, Konſiſtoriolrat Dietrich. Freicag. abends 8 Uhr: 
Vortrag. Vaſtor Doberſtoin. Sonnabend. abends 8 Uhr: Ge⸗ 
betsgemeinſchaft. Konſiſtorialrai Dietrich. Jünglingsverein. 
Freitag. d. 6. Jan. nachm. b Uhr: Weihnachtsfeier Konſiſtortal⸗ 
vat Dietrich. Sonntaag. abends 8 Uhr: Vortrog. Konſiſftorialrat 
Dietrich. Dienstag. abends 8 Uhr: Vibelſtunde Paſtor Lipiki 
Frauenverein. Donvperstag, nachm 5 Uhr: Andacht und Vor—⸗ 
trag Konſiſtorialrat Dietrich Auguſtow. Freitag. d. 6. Jan. 
nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. Konſiſtorioltat Dietrich. Evange⸗ 
liſation. 
(Mittwoch). Karolew. Freiiag, d. 6 Jan., vorm. 19.30 Ubr: 
Epivhaniasgottesdienſt. Voſtor Haſenrick. Sonnfag. vorm. 
10.30 Ußr: Goitesdienſt. Vaĩtor Lipſti Freitaag. abends 6 Uhr. 

Frauenſtunde Voſtor Doberſtein. 
St. Matthäitkirche. Sonntag. norm 16 Uhr: Hanptaotes⸗ 

dienſt mit bl. Abendmahl. Vaſtor SchedlerzSTririatis; 
nachm. 2.30 Uhr: Kindergoſtesdien't Vaitor Löftler: zwiſchen 
3,30—53 Uſr werden die Tau'en vollzogen. Vaſtor⸗Nikar Veßrik; 
nachm. 5 Uhr: Männlicher Jugendbund, Paſtor⸗DTiak. Berndt; 
nachm. 5 Uhr: Weiblicher Ingerdbund Vaſtor⸗Vikar Petznik; 

Profeſſor Marcirkowſiti ſiebe: Nenes Inaendeecim. 

Verndt. 

abends 5 Uhr: Abendgottesdienſt, Weihnachtsliedevabend, Pa⸗ 
ſtor Löffler. Montag, abends 6 Uhr: Frauenſtunde, Paſtor 
Löffler; abends 7 ühr: Männerverbandſtunde, Paſtor-Diatk. 

Diens mg. abends 8 Uhr: Helferſtunde, Paſtor Löffler. 
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Paſtor-Diak. Berndt. 
Don nerslag. abends 7 Uhr: Weiblichet JIgendeurg Faſtzt 
Diak. Berndt; abends 8 Uhr: Männlicher Jugendbund Paſtor⸗ 
Vibar Petzrik. Chojiny. Sonmtag, nachm. 2,30 Uhr: Kinder⸗ 
aortes dienſt. Paſtor⸗Diat Berndt. 

St. Michaeligemeinde Lodz-Radogoszcz. Bethaus. Zgierſta⸗ 
ſtraße 141. Sonntag. vorm. 19 Uhr: Gotlesdienſt mit Feier des 
hl Abendmahls. Paſtor A. Schmidt;: nachm. 2 Uhr: Kinder⸗ 

dorttesdienſt, Raſtor A. Saemidti; nachm. 3 Uhr: Taufſtunde, Pa⸗ 
ſtor A. Schmidt. Mittwoch, abends 7,30 Uhr: Bibelſturde. im 
Arochluß Helfervorberoimura. Vaſtor A Schmidt. Donnerstag, 
abends 8 Uhr: Jurgtranenverein Porter A Schmidt. 

Evangeluth. Tialonijſenanſtalt, Pulnocna 42. 1. Sonntag 
nach Epiphanias: 10 Uhr vorm. Goltesdienſt. Paſtor B. Löffler. 

Coangelijche Brödergemeine. Lodz, Zeromlliſtr. 56. Epi⸗ 
phatriasieſi 3 Uhr: Predigt. Pit. Schiewe; 4 Uhr; Polſaumen⸗ 
feſt. Sonrtag 19 Uhr: Kindergonesdienſi; 8 Uhr: Piredigt 
Mitumnoch 3 ÜUbr: Franenſttunde. Donrersga, abends 8 Uhr; 
JIngendbund. Pabianice, Sw. Jana 6. 
Uhr: Predigt. Pred. Hildner. Sonnlaa 9 Uhr: Kindergoes-— 
dienſt; 225 Uhr: Predigt. Pred. Hildner. Zdunjta Wola, Vel⸗ 
wederita 22. 
4 Uhr: Jugendhund. 

Evrelieth. Kirche zu BVabianice. Sonntaq. vorm 109 Uhe: 
Haupigotlesdienſt (Text Röm. 12. 126, Thema: „Wie ſoll der 
wahre Chriſt ſcinen täglichen Gottesdienſt holten?“). Vaſtor 
ReSchmidt: vnem 1130 Uhr: Kinderaottesdienſt. Paſtor R. 
Schmid:: abends 6 Uhr: Evangeéliſation, Prediger üller; 
asterds 7 Uhr: Jungfrauenverein. Bibelbeſprehbung. Paſior 
Ri Smidte Mortea, abends 8 Uhr: Vortrag für die Junz⸗ 
frouen. Paſtor-Vihat Horn, Diens ga abengs 7 Uhr: Bibel⸗ 
beiſrechua des Themas: „W.e le!l Gortes Wort auf uns wir⸗ 
den?“ fürt den Jugendbund fiir E C. Vaſtor R.Shmidt. Ton⸗ 
verstan abeghs 7? Uhr: Bibelbe'drehbung für die Gemeir'ichaft. 
Prediger Müller. Freitag aberds 8 Uhr: Bibelſtunde für die 
Jüſralinge Vrediager Gäne Gottesdienſte aui dem Lande: 
Vetſeal in Marluwka. Sonntag. vorm 10 Uhr: Hannpino tes⸗ 
dienit. Paiter-Vitar Horn. Betſaal in Starowa Gura: Evan⸗ 
geliſet onswoche. VPlontag. abends 6 Uhr: Vibelitunde für 
Gläubiae: 7330 Uhr: Enan⸗clgtion für alle, Paſtor R. Schmidt. 
Diens ag und Miſtwoch. abends 6 Uhr: Bibelſtunde: 7 30 Uhr: 
Envanyretiſafion Vaiſtar VBeLöifter. Donerstaaga und Freitag. 
abends 6Uhr; Bibeliiunde: 7.39 Unr: Erangeliſation. Paſtor 
ReEchmidt. Sonprabend. abends 6 Uhr: Bibelſtunde; 730 Uhr: 
Epangelüation. Paſtor B. Löffler. 

Chriſtliche Gemeinſchaft, Lodz, Kopernila 8. Sonnabend 
748 Uhr: Gebetſtunde. Thema: Innere und Judenmiſſion“, 
Paſtor Rettor Löffler Sonntag 843 Uhr: Gebetſtunde; nachm. 
4.39 Uhr: Jugendbundſtunde für Jungfranen; abends 7.30 Uhr: 
Muſikfeier. Ein Streichchor trägt verſchiedene ſchöne Stücke, 
3. B. das Weihnachtisnotpourri von O. Scheffel .Romanze“, 
Paravhraſe üher O du frähliche“ uſw. por. Montag 7.45 Uhr: 
Freundeskreisſtunde für Jungfrauen. Mittwoch 4 Uhr: Frau⸗ 
enſtunde. Donnerstca 8 Uhr: Kinderſtunde; aberds 7,45 Uhr: 

Bibelbeſprechuna. Freitag 7.45 Uhr: Winenſchaftlicher Vortrag 
mit Lichtbiſdern von Fr. Prof. Marciypkowſti über das Thema: 
Die Bihel und die neueffen RAusevabungen in Paläſtina“. 
Rrymatuaftre. (Matejti) 10. Sonnobend 6 Uhr: Bibelſftunde; 
aber ds 730 Uhr Evangelifatton. Thema: „Müßen wir glau⸗ 
benꝰ?“ Sonntao 8.415 Usr: Gebeiſtunde: vorm 10.20 Uhr: Kna⸗ 
benſturde: nochm 3 Uhr: Epangeliſation für alle. Thema: 
Die arößte Mocht“; abends 7.39 Uhr: Epangeliſation. Thema: 
.Wos brirat die Zukmit?“ Momnigan6 Uhr: Bibelſtunde; 
abends 7,30 Uhr: Eve eliſfalion. Thema: Mehr Sonne“. 
Dienstag 4 Ubre Kinderſtunde; abends 6 Uhr: Bibelſtunde. 

— 

Epiphaniasfeſt 230 

Sonntag 2.30 Uhr: Predigt, Pfr. Schiewe⸗Lodz: 

Spezialarzt ür Saut-, Harn⸗ u. veneriſche Krantheiten 
Nawrot 32, Tel. 213⸗14. 335 

Empfängt bis 9 Uhr früh und von 498 Uhr abends. 
——— — —— e—— — 

abends 730 Uhr: Evangeliſartion. Thema: „Ein wohlbelohnter 
Kampf“. Mittwoch 6 Uhr; Bibelſtunde; abends 7,80 Uhr: 
Evangeliſation. Thema: „Wo iſt bleibende Sicherhoit zu ſin⸗ 
den?“ Donnerstage6 Uhr; Bibelſtunde; abends 720 Uhr: 
Evangeliſation. Thema: Der größte Tag deines Lebens“. 
Freitag.7 Uhr; Freundeskreisſtunde für die Jugend. Baluty, 
—8ę 58 (Hofeingang). Sonntag 8,30 Uhr: Weiheſtunde 
für iärige Mitglieder des Jugendbundes für E. C.; nachm. 4 
Uhr: Freundeskreisſtunde für die Jugend; abends 7,80 Uhr: 
Evangeliſation für alle. Dienstag 7.30 Uhr: Jugendbund⸗ 
ſtunde; 5 Uhr: Kinderſtunde. Mittwoch 7,330 Uhr: Frauen⸗ 
und Junagfrauenſtunde. Radogoszcz, Kſiendza Brzuſti 49 a. 
Sonnabend 7,45 Uhr: Gebceiſtunde. Sonn:ag, 8,30 Uhr: Gebet⸗ 
ſtunde; 10 Uhr: Kinderſtunde; nachm. 5,30 Uhr: Evangeliſation 
für alle. Montag 7.45 Uhr: Bibelſtunde. Donnerstag 4 Uhr: 
Frauenſtunde, Freitag 7.,45 Uhr: Jugendbundſtunde. Kon⸗ 
jiantynow, Großer Ring 18. Sonniag 9, Uhr: Gebeiſtunde; 
3 Uhr: Evangeliſation für alle. Montag 6 Uhr: Bibelſtunve; 
abends 733)9 Uhr: Jugendbundſtunde. Alexandrow, Bratu— 
szewſtiſte. 5. Sonnabend 8 Uhr: Gebetſtunde. Sonntag 9 Uhr: 
Geboiitunde; 3 Uhr: Evangeliſation für alle. Montag 4 Uhr: 
Frauenſtunde Donnerstag 8 Uhr: Jugendbundſtunde. Frei⸗ 
rag 8 Uhr: Bibelbeſprechung. 

Ev.⸗luth. Freititche. St. Pauli⸗Gem. Podlesna 8. Epi⸗ 
phanias 10 30 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Maliszewfti. Sonn⸗ 
tag 10 Uhr: Gortesdienſt, verbunden mit der Feier des heil. 
Aben dmahls. Paſtor Maliszewſti; 14,30 Uhr: Kaäindergottes⸗ 
dienſt; 17 Uhr: Gemeindeverſarumlung Mittwoch 19.45 Uhr: 
Ribeljſtunde. Paſtor Maliszewiki. Zubardz. Pruja 6. Sonn⸗ 
tag 15 Uhr: Goltesdienſt. Cand. theol. Lelte. St. PetrixGem- 
Nowo⸗Senatorſka 28. Epiphanigs 10,30 Uhr: Gortesdienſt, 
Paſtor Lerle. Sonntan 10,30: Gottesdientt. Paſtor Letle; 14 
Ützr: Kindergottesdienſt; 1939 Uhr: Jugendunterweilung. Mitt⸗ 
woch 19.30 Ukr: Bibelſtunde, Poſtor Lerle. Dreieinigkeits⸗ 
Geni. in Andrespol. Epiphanias 10 Uhr: Gottesdienſt, Paſtor 
Vlüller. Sorentag 10 Uhr: Gotiesdienſt, Paſtor Müller; 14 Uhr: 
Kindergoltesdienſt. Mittwoch 18 Uhr: Paſtor Müller. 

Evangeliſche Chriſten, Lonlowa Ja. Sonntaa. vorm. 10 
Uhr: Vredigigottesdienſt, Pred. A. Miitelſtaedt; nachm. 2 Uhr: 
Sontagſchule; nachm. 4 Uhr: Evangeliſation. Pred. A. Mittel⸗ 
ſtaerdt Im Anſchiuß Jugendbund. Freitag. abends 7 Uhr: 
VBibelſtunde. Radogoszczꝛ. Sadowa 11. Dienstag, abends 7 
Uhr: Veiſtunde 

Saptiſten⸗Kirche. Nawrotitr. 272. Sonntag, vorm. 10 Nbr: 
Predag: got esdienſt. Einführung der Neugetauften und Abend- 
mahl. Pred. R. Jordan, nachm. 4 Uhr: Prediggoitesdienſt, 
Pred. Fehlhaber Im Amnſchluß: Verein junger Männer und 
Jungfrauen. Montag, abends 7,80 Uhr? Gebetsperſammlung. 
Donnerstag. nachm 4 Uhr; Frauenverein; abends 7,30 Uhr: 
Bibelſtunde. Vaptiſten⸗Kirche, Rzgowſla 43. Sonntag. vorm. 
10 Uhr: Vredigtgottesdlenſt. Pred. A. Wenske; nachm. 4 Uhr: 
Predigtgoltesdienſt, Pred. A. Wensle Im Anſchluß: Jugend⸗ 
verein. Dienstoa. abends. 7330 Uhr: Gebetsverſaminlung. Frei⸗ 
tag, abends 730 Uhr: Bibelſtunde. Bantiften-Kirche, lutn, 
Alexandrowſtaſtr. 60. Sonntag. vorm. 10 Uhr: Prediqgtgottes⸗ 
dienſt. Vred. J. Feſter; nachm. « Uhr: Predigtgottesdienſt, Pred. 
JFeſter. Im Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, abends 
7,30 Uhr: Bibelſſtunde. 

Chriſtian Science Society in Lodz, Gdanſka 91. Sonndag. 
den 8. Januar. um 10.30 Uhr vormibtaas: Thema: „Da⸗ 
Sokrament“ —8 

Druck und Verlga: 
Libertas“ Verlaasgeß m b S. Lodz. Vetrikauer 80 

Verantw Vorlaasleiter: Bertold Bergmann. 
daberseitnee Adolf Kargel. 

Verantwortlich für den redattionellen Inhalt der Freien Preſſe 
Suado Wieczorek. 

Merrſcheufurchi leat einen Sallſivichß; wer aber auf den Serru vertraui, it woblaeborgen. Eor. 20, 25). 
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— Wer 2uleizt lacht, 
—SE — — lacht am besten! an LZahrnngenn und ovrehopdiſche SDerkrüppelungen Leidende! 

Ha! Schon wieder etwas gespart! 
Gichere Hilfe und Erfols ohne Operation!? Neue Glühlampen gekauft — und sehr 

3 W8 te et 8 
nachläſſigt werden da die Folgen für das menſchliche Leben ſehr Einen Monat spãter. Bittére Enttàu- 
gefährlich ſind. Jeder Bruch kann ſo grohh wie der Kopf eines schung! Eine ausserordentſiech hohe 
erwachſenen Menſchen werden was meiſtenteils durch den ſich Da lachte 
einſtellenden Brand und Darmverwicklungen einen tödlichen der „Stromfressez“, der kleine, strom- 
Ausgang nimmt. verschlingende Nimmersatt, der in je⸗ 

Spegzielle orthopãdiſche Heilbandagen meiner Methode be⸗ der bilgen Glũhlampe verborgen ist. 
ſeitigen radikal ohne jegliche Operatlion die veralteten und — 8 
gefährlichtten Bruche bei Manneen Freuen nd inen Sorsen Sie dafũr. dass Sis stets zuletæt 
Rückgratverkrümmungen und gegen ſich bildende Buckel (Söder) lachen. — Kaufen Sie keine Lampen, 

Cheinb amfeſ 

pezielle orthopädiſche Korſetis 

Fühe und Sände. 

Achtung: Die Kranken müſſen perſönlich 

meines Bruches, an dem ich viele Jahre litt. 

Serrn Dir. J. Rapaport meine Soch achtung aus 

ſchmerzhafte Vlatifühe — orthopädiſche Einlagen 

Belobigungsſchteiben haben ſoilgende Univerſitätsprofeſſoren ausgeſtellt: 
Prof. Dr. F. Mariſchler, Prof 

Orthopãdiſche Anſtait, Spez. A Rapaport, orinopãde aus Cemberg 
Lodz, Vulczanſta 10. Front. Varterre, Tel. 221.77. empfängt von 9—18 und 185219 

erſcheinen. Krankenkaſſenmitglieder werden auch 
empfangen. 

NRaubſchreiben. lsss 
Auf dieſßem Wege ſpreche ich dem großzen Spezialiſten, Herrn Dir. J. Rapaport, wohnhaft in 

Lodz. Wulczanſkaſtr. 10, (Front Par terre), meinen herzlichſten Dauk dus für die Lokaliſierung 
Der Bruch drohte mir einzuklemmen, heute dagegen 

bin ich vor dieſem Unglück geſichert. Zum Zeichen meiner grohßen Dankbarkeit ſpreche ih hermnit 

Gegen krumme Beine und 
Künſtliche 

Prof. Dr. R. Baroncz. 
Dr. B. Kielanowili u m a 

16. () G. Winter, Lodz, Nowaka Nr. 

— — — 

Kirchengeſangverein der St. 
Matthäigemeinde zu Lodz. 

mit reichhaltigem Programm. 
Beginn 5 Uhr nachm. Für Kinder ſind ver⸗ 

ſchiedene Ueberraſchungen vorgeſehen, u. a. Auf⸗ 
führung eines Weihnachtsmärchens. Anſchließend 
gemütliches Beiſammenſein für Erwachſene. 

Die Herren Mitglieder nebſt Familie, ſowie 
Freunde und Gönner ſind herzl. eingeladen. 

Der Vorſtand. 
——8 
EXαα, 

Für das evangeliſche Waiſennaus 
und die Jugendarbeit an St. Johannis 

9. Heute, 6. Sanuar —F 
5 Uhr nachmittags 2 

Neues Jugendheim St. Johannis 

Großes Welhnachtsmorchen 
Hexe Katzenſchlich 

3 Akte, Zwerge, Engel. 

Geſangchor des evang. Waiſenhauſes. 

XXXXXXXXX& 
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Jetat wird aufgerãumt 
Neht nur im Warenlager, durch die 
Inventur, auch mit veralteten Druck- 
sachen und Preiclicten sollten Sie auf- 
rãumen und sich daflr neue, z2weck- 
mãssigere und dennoch buuge von der 
Druckerei der, Frelſen Presce“ beschaf- 
fen. Tun Sie es gleich, dann vergessen 
Sie es nicht! 

Mit Kostenanschlägen stehen wir 
IHhnen 2zu Diensten. 

Akzidenzdruckerel der Freben presse*, 
Lodæ. Petrikauer Stt. &c. Tel. 106- 86. 

de evang.augsb. Bahnnhofsmiſſion 
veranſtaltet am 8. Januar 1933 im neuen Ju—⸗ 
gendheim des Jungfrauenvereins an St. Johan— 
nis einen 

MuſſkaliſchOramatiſchen Ibend 
mit Aufführungen, Vortägen und Geſang. Be— 
ginn um 5 Uhr abends. Eintritt 1 31. für Er— 
wachſene, für Schülerinnen 50 Gr. Vorverkauf in 
den Buchhandlungen Max Renner, Petrikauer 
Straße 165 u. G. E. Ruppert, Gluwnaſtraße 21. 

Herzlich ladet alle lieben Gemeindeglieder 
dazu ein 
3771 Konſiſtorialrat Dietrich. 

Vom Kultusminiſterium beſtätigte 

KlavierKurſe 
von 

FHelene Aronson-Winnikow., 
Abſolventin des Pariſer Konſervatoriums (Lazar 
Levy⸗Cortot), unter künſtleriſcher Leitung von 

Profeſſor Joſef Turczynſti. 
Violinenklaſſe unter Leitung von Broniſlawa 

Rotſztat (Fleſch, Berlin) neu eröffnet. 
Klaſſen: Klavierunterricht, Solfegglo, Grund— 
lagen und andere Fächer. — Anmeldungen für 
das 2. Halbjahr werden in der Kanzlei der Kurſe 
in der Sienkiewicza 53, Tel. 184.07, von 1012 
und von 46 Uhr entgegengenommen. 5032 

osmetlsche Schule Anno kydel 
Gegründet 1924. Amtlich beftätigt. 

Piotrkowſta 111, Tel. 16377. 
Sroͤdmiejſta 16, Tel. 169⸗92. 

Rarnonelle Schönheitspflege. 
Enthgarung durch Elektrolyſe. Elektrotherapie. 
Saarfärben Verjüngung. Beratungsſtelle ſowie 
Kosmet. Syg. Praparate IBAR individuell 
angepaßt. 3021 

Dr. Bruno Sommer 
6 Sierpnia (Benedylſcta) 1, Telefon 220-26 

Haut⸗, Geſchlechts- und Frauenleiden. 
Empfängt von 1 Uhr und von 6⸗9 Uhr. An Sonn⸗ 

tagen und Feiertagen von 101 Uhr 
Beſonderes Wartezimmer für Damen. 32348 

institut de deauté 

DP. Md. . Hewiaßl 
Fachatzt ſür Haut- und Geſchlechtstrunſheiten 

Andrzeja 5, Tel. 150-40 3364 
von 8 bis 11 und 50 abends. Sonn⸗ u. Feiertags 
don ühr. Fur Damen beſonderes Wartezimmer 

Dr. HELLER 
Spezialarzt iur haut⸗, Harn⸗ u veneriſche krankheiten 
wohnt jJetzt Traustuita 8, Tel. 1709.80 
Sprechſtunde von 8⸗11 Uhr fruh und von 4228 abends 

Sonntags von 112. 

MRöntgen-Kabinett 
Aufnahmen und Durchleuchtungen 

Dr. MAREXK LEWENEFISZ 
Plotrkovwalca 181, Tel. 222,50. 3788 

Empfangsſtunden von 3806 Uhr abends 

— —— 

die nur billig erscheinen, sondern sol- 
che, die billig brennen: PHEIPS 

4 Lampen! 

44 — 57536 F 

schonen Ihre Augen — Schonen Ihre Tascheée. 

goco εοοοαοσ— 
90 —2 

Maãnnergeſausverein 8 O 
„Eutvracht“ Lodz 0 

8 — Heute, Freitag, d. 6. Jan. um 3,30 Uhr 8 
S nachmittags, veranſtalten wir in unſerem 8 

8 Vereinslokal, Senatorſka 7, ein 8 

O — 
8 CGChriſthbanuumnſfeſſ 
O wobei außer vielen Ueberraſchungen für Kinder das Mär⸗ O 
— chenſpiel: „Im Puppenreich“ zur Aufführung gelangt. 8— 
O Regie: Richard Zerbe; Tänze: Ballettmeiſter Majew— — 
— ſti. Anſchließend gemütliches Beiſammenſein. — 

Alle unſere Herren Mitglieder mit Angehörigen ſo— — * 
8 wie Freunde unſeres Vereins ladet hierzu freundlichſt ein O 
S Die Verwaltung. O 

8 —e — — 
—A — a * —I' — —2 

Kirchengeſangverein der St. 
Trinitatisgemeinde zu Lodz. — 

Freitag, den 20. Januat a. c. ſindet 
Aeeenn bends, im eiſten Termin, im eigenen Lolal, die diesjährige 

—ID 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung der Protolbolle 
der — Generalverſammĩung und Monatsſitzung; 2 Berichte 

des Schriftführers, Kaſſterers, der Reviſions- und Baukommiſ⸗ 
ſion; 3Angelegenheit der Aufnahme einer Anleihe gegen hö⸗ 
pothekariſche Sicherung auf das dem Verein gehörende Grund⸗ 
ſtuck an der Kilinſtiego 88, Syp. Nr 107 ſowie Bevollmäch⸗ 
gung zweier reſp dreier Herren zur Anfertigung diesbezüg⸗ 
licher Alle; 4 Verkauf obigen Grundſtückes und Bevollmächu⸗ 
hung einiger Verwaltungsmitglieder zur Anfertigung des Ver—⸗ 
daufsatles 5. Auszeichnungen; 6. Entlaſtung der Verwaltung; 
7 Reuwahlen und 8. Anträge. 

Ner Vorſtand. 
P. S. Sollte wegen ungenügender Beteiligung die Gene—⸗ 

ralverſa mmſung im erſten Termin um 7 Uhr icht beſo nfhig 
ſein, ſo findet dieſelbe im zweiten Termin am ſeiben Tage um 
¶Uhr abends ſtatt und iſt dann ohne Rückſicht auf die Zahl der 
Erſchienenen beſchlußfähig. 

Tygodniſc pod redalcia Jôoreta Wasovwsluiego. 
„EPOKA“* jest pismem niezaleznem od zadnei partii cæx 

grupy poltyceznei. 
„EPOKA* daje leſcture wszechſtronna i powazna, pra- 

gnac zaspokoiẽẽ glebsze potrzeby inteleſtu- 
alne j duchowe crytelnika. 

„EPOKA“ daje Swobodny wyraz vszystkim kierunkom 
mysli humanitarnei. 

„FPOKA* porusza naywotnieisze Spravey spoteczno- 
polityczne, kulturalne ĩ obyezaiowe. 

Redakcia Administracja: 

Warsza wa, ul. Olxlnile Nr. I1 Telefon Nr. 285-52 
Prenumerata kwartalna z przesvſka zt. 6. Konto P. K. O. æ630 

Na zadanie wysyta sie mumery okazowe. 3622 

—F 
Innere und Nervenkrankheiten Vertreter 

mit kl. Kap. bei hoh. verd. 

de e (Orig. Pr. J. G. Zeileis⸗Apporat) 
Fab Chem Kkrolos zyn Empfängt v. O22 und 48. 5110 

— 2 Wieræbowe s. Ielephon 245-31. 
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verſchieden iſt. 
von ſeltenen Charaktereigenſchaften, 
werden. 

Er ruhe in Frieden! 

vom Trauerhauſe, 
um zahlreiche Beteiligung gebeten. 

Wir bringen unſeren Innungsmeiſtern zur Kenntnis, daß unſer Mitglied 

Guſtan Graceſer 
Der Verſtorbene gehörte 39 Jahre zur Innung und war ein Mann 

dem wir ein bleibendes Andenken bewahren 

Die Verwaltung 
der Codzer Webermeiſter-Innung. 

Die Beerdigung findet heute, den 6. Januar, pünktlich 232 Uhr nachmittags. F 
Nawrotſtraße 29, aus ſtatt, und werden die Herren Mitmeiſte 8 

3780 

— 

unſere liebe Mutter, 

geb. Bechtold 
hauſe, Naplorkowſtiſtrahe 91, aus auf dem alten evang. Friedhof ſtatt. 

* — — * * ree 2 . — 
J — * 2. *. 3 238 4 e 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Donnerstag, den 5. d. M. um 3 Uhr nachm. 
——S— ——— Großmutter, Schwägerin und Tante 

Katalie Konczak verw. Geiſler 
im Alter von 74 Jahren nach langem, ſchwerem Leiden zu ſich in die Ewigkert abzurufen. 
Die Beerdigung findei am Son nabend. den 7. d. M. pünktlich 12.30 Uhr mittags vom Trauer⸗ 

Die Simerbliebeuen. 

IEEX 
I. Zauuar 1033. 

— — 
Weihnachten in Liedern! 

Es wirken mit: der Kirchengeſangverein zu St. Trinitatis, 
Dirigent Pohl: der Kirchengeſangverein zu St. Johan⸗ 
nis, Dirigent Bautzze; der Kirchengeſangverein zu St. 
Matthäi, Dirigent Arndt. An der Orgel P. Brückert, 
Organiſt zu St. Matthäi. 

Programme ſind am Eingang der Kirche zu haben 
gegen eine freie Gabe zur Abtragung der Orgelſchuld. 

üXXXXXX 
Rirchengeßſaugverein 

der SGt. Zobaums⸗Gemeinde 
— — zu Lodz 

Sonnabend, d. 7. Januar 1933 und 
RSonntag, d. 8. d. M., findet im eigenen 

Vereinslokale, Nawrotſtraße 81, die 

tradĩitionelle 

Weihnachisfeier 
für unſere Mitglieder und deren Angehsörige ſtatt, und 
zwar am Sonnabend um 8 Uhr abends für Erwachſene 
und am Sonntag um 4 Uhr nachmittags für Kinder. Zu 
obigen Veranſtaltungen werden die geehrten Mitglieder 
nit ihren werten Angehörigen hiermit höflichſt eingeladen. 

Die Verwaltung. 

————� 

Heilanſtalte,cet —1 Z2gierſkaſtraſße 1 J 
empfanglt Krante in allen Speziatfällen 

Sachar ſür Meren⸗, 

von 9 Uthze früh bis 7 Uhr abends. 

Konſultation Z Z3l. 

XEEEEA 

lit umgezogen nach der 
Cegielniana 8, 

Urdher Nne. 40) 
teleton 336⸗90 

Empfaͤngt von 9—10 und 
68 Uhr· 3354 

Aluſtrierle Wocienſcirfft jährlich Zi. 8. — 
Sratisnummer erhältlich bei 

fur Zedermannu 

„Radio-Welt⸗ 
„LIBERTASC, Piaotrkowika 86. 

zum kcinxelpreiſe von 2i. O 70, viertel- 

Doktor 22855 

— — Spezbalarzt tur haut⸗ 
und Geſchlechts kranke 

nawrot �. rel. 128.07. 
Em pjängt von 10 -12 und 

von 5—7 Uhr abends. 

—IILLLI 
ilinatisuo 143 

das 3. haus d. der GI0owna“ 
haut· arn· u. Seſchlechts⸗ 
krankheiten. — Empfangs- 
ſtunden: 1221 und 56. 
bis s Uhr. 3349 

Doſtor 

Plotirkowaka 70 
Tel 181.-83. 

Haut⸗, veneriſche u. Harn⸗ 
krankdeiten. Beſtrahlungs 
und Koͤntgenkabinett. Empf. 
von 8.30 bis 10 vorm.. 
1- 2,30 mittags und von 
6—8.30 Uhr abends. Sonn- 
und zjeieriags von 10— 1 jruh. 
Belonderes Wartezimmre fur 
Damen. 

ODOr. meci. 

ſtinderkrankbelten 
iſt umgezogen 

. nach der Srodmieſska 2 
(2wichen Wulczanſka und 

ãdvnika). Tel. 14272. 

Rirchengeſangvbereĩin 
d. Se. SBohannuiagemeinde au Lodz 

Unſeren Mitgliedern bringen wir hiermit 
die traurige Nachricht, daß am 3. d. M. ein un⸗ 
ſerem Verein 45 Jahre angehöriges Mitglied, 
Herr 

GSuſtav Graeſer 
verichieden iſt. Der Verſtorbene hat ſich während ſeiner Za⸗ 
gehörigkeit zu unſerem Verein große Verdienfte erworben und 
wird daher ſein Hinſcheiden aufs tiefſte bedauert. 

Er ruhe im Frieden! 
Die Verwaltung. 

Die Herren aktiven und paſſiven Mitalieder werden ge⸗ 
beten, an der Beerdigung des Verſtorbenen recht zahlreich teil⸗ 
zunehmen, welche am Freitag, d. 6. d. M. pünktlich um 1,30 Uhr 
nachmittags vom Trauerhauſe, Nawrotſtr. 29, aus auf dem 
alten ev, Friedhofe ſtattfindet. 37 

—— — 257. * — — 2 

ſtirciengeſangverein der St. 
Trinitatisgemeinde zu Codz. 

Heute, Freitag, d. 6. Januar, ab 4 Uhr 
Enadhmittags, feiern wir im eignen Lokal, 

28 
* 

ẽ * 
8 U⸗go Liſtopadaſtr. 4, unſet traditio⸗ 

8* 
8 
* 

* 
* 
2* 

chriſftbaumfeſt 
Im Programm u. a. Teile aus dem Märchen: „Chriſt⸗ 

nacht bei den Schnee⸗Elfen“. 

Zu dieſer Feier ladet die Herren Mitglieder nebſt 
werten Angehörigen herzlichſt ein. 

Ver Vorſtand. 

Xιιιιιx EEXEXECXXXX 

—2 2—2 2;2; ;. 

—7 

5 Kirchengeſangverein 
* der St. Trinikatisgemeinde 
3 — — zu Lodz —— 
* Sonntag, den 8. Januar 1933, im 
* eigenen Lokal, 11-g0o Liſtopadaſtraße 4, 
8 y8 pünktlich 4 Uhr nachmittags, großze 
* — Mürchenaufführung 
8 366 3 hriſtkuchtheidenbchnee⸗Elen 2— —4 —4 oder 

* „Meiſter Pinkepank“ 
* Märchen in 5 Bildern von Maz Möller 
* Eigene Muſik. Prächtige Bühnenausſtattung. Reigen: 
— Ballettmeiſter W. Majewſti 

FEintrittstarten im Preiſe von gi. 140 dis 8— find ab 
* Dienstag, den 3. d. M., bei der Firma A. Meiſter u. Co., 

Piotrtkowſka 165, zu haben. Der Vorſtand. 

— � ——— —X 

—VV — 

— 
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* Rirchengeſangvoerein 
RD der Si. Bohannisgemeinde 
4 5— zu Lodz 

— Sonnabend, den 21. Januar 1933, um 
96 Uhr abends, findet im Vereinslokale, * 

Nawrotſtraße 31, die ordentliche 

gidtezhuhnerſünnſin 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung des Pro⸗ 
tokolls der letzten Monatsfitzung; 2. Auszeichnung oer. 
eifrigſten Sänger; 3. Ehrung langjähriger Mitglieder; 4. 
Berichte: a) des Schriftführers, b) des Kaſſierers, c) der 
Wirte, d) der Reviſionskommiſſion; 5. Anträge; 6. Ent⸗ 
laſtung der Verwaltung; 7. Neuwahl. 

Anträge müſſen beim Vorſtand ſpäteſtens bis zum 
14. d. M. ſchriftlich eingereicht werden. Falls die Ver⸗ 
ſammlung im 1. Termin nicht zuſtande kommen ſollte, fin⸗ 
det dieſelbe im 2. Termin am ſelben Tage, um 8 Uhr 

8 abends ſtatt und iſt dann beſchlußfähig ohne Rückſicht auf 
die Zahl der erſchienenen Mitglieder. 

Der Vorſtand. 

—— 
2731 

————————— 
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Chiromantin zapnaræt 
Madame MARI)A 

Sluwna 6l, vr. 2. Et. W. 12. 
analyſiert den Charakter. ſagt 
Vergangenheit, 6Gegenwart u. 
Zukunft auf aſtirologiſcher 
Srundiage. aus handůmen don 3.30 bis 10 Uhr abends. 

Maͤßige Creiſe. deutet Träume und erteilt ſ 
verichiedene Ratſchlaͤge⸗ 

21 A Jalchob Bot winilc 
Narutowicza 13, Telefon 111.50 
Empfaͤngt lägtich (auch Sonn- und Feierlags) 

2310 
cur Unbemittelte und firbeilsloſe dergaũnſtigunoen 


